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Der deutſche Vollsbund an Miniſter Zaleſhi. 
Ein offener Brief in den oberſchleſiſchen Zeitungen, die daraufhin veyboten wurden. 

Auf Anurdnung ver oftoberſchleſiſchen Wojewodſchaftspolizei 
ſind füämtliche in Kattowitz und Königshntte erſcheinenden veutᷓ⸗ 
ſchen Blätter beſchlagnahmt worven. Die Beſchlagnahme er⸗ 
folgte wegen der Veröffentlichung des vffenen Brleſes des 

Deutſchen Vortsbundes an Baleſti, in vem die Irrtuümer des 
polniſchen lusßſenminiſters richtiggeſtent und vie von ihm gegen 
den Deutſchen Voltsbund in Lugano vorgebrachten VBorwürſe 
zurückgewieſen werden. Die Polizel hat auch Befehl erhalten, 
auf polniſchem Boden alle reichsdeutſchen Vlätter zu beſchlag ⸗ 
nahmen, die Berichte über den offenen Brief over Auszuige aus 
demſelben verbffentlichen. 

Der Wolewode, Dr. Graſzinfti, ſoll in den nächſten Tagen 
ver Worſchauer Regierung einen eingehenden Vericht 
über die Tätigreit des Deutſchen Vollsbunves erſtatten. 

4* 

In dem von der oſſe deutſchen, euiſi Oſtoberſchle⸗ 
ſiens verölfentlichten ofſenen Brief des Deuſſchen Volksbun⸗ 
des an Zaleſkt wird auf deſſen Erklärungen im Völkerbunds⸗ 
rat ſolgendes erwidert: 

Das Heſchwerderecht des Deutſchen Volksbundes wurde 
M der Stellungnahme des Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
mifſion vom 29. November 1023 und von der Regierung in 
einer vom Bölkerbundsrat am 13. März 1024 zur Kenntnis 
genommenen Erklärung anerkannt. Nur pie Uberaus ſchlep⸗ 
bf5 , Behandlung der Sble amft. des Volksbundes durch 

ie Landesbehörden und die damit den Sepßhit Gefährdung 
lebenswichtiger Intereſſen er deutſchen Bevölkerung zwang 
den Volksbund zur unmittelbaren Anrufung des Völker⸗ 
bundsrates. Mit iit früberen Wojewoden wurden die 
meiſten Beſchwerden durch unmittelbare Verſtändigung ohßne 
Anrufung des Minderhbeitenamtes erledigt. Dieſes bewährte 
Verfahren hörte mit Amtsantritt des derzeitigen Woſewoden 
auf, 

Zu Miaterh⸗ Ausführungen über die Stärke der deut⸗ 
ſchen underhelt wird erxklärt, daß fämt Unterlggen 
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nur 77 öffentliche deutſche Volksſchulen 
beſteben mit einer Schülerzahl von rund 17 500. 

Zür Anſchuldigung, daß der Deutſche Volksbund die Ur⸗ 
ſein des Nattonalitätenkampfes und der politiſchen Unruhen 
'ei und ungeſetzlicher Handlungen und ſogar der Vorberei⸗ 
tung eines Umſturzes beſchuldigt wird, erklärt der Volks⸗ 
bund, in keinem lirteil ſei er als Urheber der behaupteten 
Taten bezeſchnet worden. Der von Balefti geunannte Abg. 
Ulitzka ſei überbaupt noch nicht zu der gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigung gebört worden. Hauptzweck des Deutſchen 
Volksbundes iſt, neben kulturellen Aufagben ber Rechtsſchutz 
leiner rheiß Aichtri Der KRampf um die Rechte als nationale 

inderheit richtet ſich öů 

nicht gegen den Staat, ſondern gegen Behörden, 
die die auechen der deutſchen Minderheit nicht achten. Die 
Verletzung der der deutſchen Minderheit verfaſſungsmäßia 
und vertragsmäßtig verbt Praflbenten er We die Behörden 
werde u. a. auch durch den Präſtdenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion anerkannt. — 

Der vffene Brief ſchließt: Vorwlirfe der ſtaatsſeind⸗ 
lichen Geßinnung und Betätigung weiſen wir im Namen der 
inm Deutſchen Volksbund ohne Unterſchied der Parteien, des 
Verenntnifes und der ſozlalen Stellung, vereinten Deutſchen 
mit dem ganzen Ernſte der von der Richtigkeit ihrer Ueber⸗ 
ſcenan und ihrer Handlungsweiſe durchbrungenen Men⸗ 
ſchen auf das entſchiebenſte zurück. 

Soſort melden ſich de notlonalen Heher. 
Der polniſche Außenminiſter hat von dem bekannten pol⸗ 

niſchen chauviniſtiſchen und deutſchfeindlichen Weſtmartenver⸗ 
band ein in überſchwenglichen 

echte in Oberſchleſien und für die Demasklerung ſtaats⸗ 
keinblichen Tätigkeit des Volksbundes. Wir ſenden Dir, 
0, Miniſter, die Ausdrüche ber Ehrerbietung Aſche Sic mitber 
ſünſiſchen'it doß wir bereit ſind, das polilſche Schieſien vor 
ſämilichen Augriffen zu verieidigen.“ 5 — 

Vriund und Poincare in Seitungsstandol 
Senſationelle Ausſagen des Chefredakteurs der „Gazette du Franc“. 

m Skandal der „Gazette du Franc“ iſt am Mittwoch eine 
hochbedeutſame politiſche Wendung eingetreten. Der 
Unterſuchungsrichter hat dem Chefrebalteur der „Gazette buü 
Franc“, Audibert, mitgeteilt, daß er ihn wegen Mitſchuld 
Unter Anklage ſtelle, und ſofort verhaften laſſen werde, 
ſobald es ſein Geſundheltszuſtand zulaſſe. Audibert hatte be⸗ 
kanntlich beim Ausbruch des Skandals eine ſchwere Herztriſe 
erlitten. Die Ankündigung des Unterſuchungsrichters ſcheint 
ihm aufs höchſte erboſt zu haben. Auf jeden Fall beſtand er 
darauf, dem Unterſuchungsrichter ſofort eine Reihe von Er⸗ 
klärungen abzugeben: 

Er habe Frau Hanau in Lille bei einer Kundgebung für den 
Völkerbund kennengelernt. Frau Hanau habe ihm die revat⸗ 
tionelle Leitung der „Gazette du Franc“ angeboten, doch er 
habe ſich Bedenkzeit ausbebungen, um ſich zunächſt zu erkundi⸗ 
gen. Er ſei zum Quai d'Orſay gegangen, um dort 
ſeine Erkundigungen einzuziehen, und habe eine durchaus zu⸗ 
friedbenſtellende Auskunft erhalten. Außzenminiſter 
Briand ſelbſt habe ihm für vie erſten unter ſeiner Verantwor⸗ 
tung erſchienenen drei Nummern eine handſchriftliche Erklärung 
zur Serflgung geſtellt. Kurze Zeit varauf habe er mit 
Miniſterpräſident Poincars eine mehrſtündige Unterredung ge⸗ 
habt, deren Inhalt er natürlich nicht mitteilen könne, aber 
während dieſer Unterredung habe ihm auch Poincaré eine 
ſchriftliche Erklärung für die „Gazette vu Franc“ zur Ver⸗ 
flügung geſtellt, die am 9. Ahril erſchienen ſei. Er habe alſo 
durchaus im guten Glauben gehandelt, zumal er auf den 
Handelsteil ver „Gazette du Franc“ keinen Einfluß gehabt 
habe, und auch keinen haben wollte, denn er verſtehe von 
Finanzen nichts. — 

Die Erklärungen Audiberts ſind der franzöſit ie⸗ 
rung ſichtli unangenehm, beun 'e hat lamn —— dabend 
ſchon ein allerdings ſehr ſchwaches Dementi veröffentli⸗ Es 
heißt darin, am Auai d Orſap wiſſe —— worauf lich die 
Behauptungen Audiberts beziehen könnten. Der Auai d Orſay 
beſitze keinerlei beſondere Informationen über die Preſſe. 
Außerdem gehöre es nicht zu ſeinen Aufgaben, Auskünfte über 
gewiſſe Zeitungen zu geben. 8 U 

Unaugenehme Stahen wegen des Flottenpabts. 
Im Unterhaus fragte das Mitglied der Arbeiterpartei, Wedawood, ob das vorläufige Abkommen, das von der britiſchen Regjerung mit Bezug auf die Berechnung der fran⸗ zöſiſchen Reſerven jür Abrüſtungszwecke abgeſchloßen wor⸗ der ſei' jest für Eugland trotz der Tatſache Hindend Jel, daß or bie Hlottenſtärke betreffende Teil des Abkonmens auf⸗ gegeßen worden iſt. Ehamberlain verwies den Frageſteller guuß die vom Premierminiſter Baldwin am 18. 12, abgegebene Erklärung. Später fragte Wedgwood, ob Chamberlain dieſe 

„ 

ſtätigt. Ein britiſches Verkehrsflugzeug wuri 
ſchoſſen. Der Pilot und der Begleiter wurden aber gerettet.   

Erklärung abgebe angeſichts der Sethache⸗ daß dle franzöſiſche 
Reglerung ſeither falſch ausgelegt habe. Es erfolgte keine 
Anitwort. 

dieht ſich aus 
  

Der Völkerbund 
der Affuüre. 

Amerita bleibt unter ſich. 

Der Kutzenminiſter Briand hat am Mittwochabend, noch 
an die Regierungen von Bolivien und Paragnay ein, Tele⸗ 
Die gerichtet, worin er ſie für bie Bereitſchaftserklärung, 

ie Vermittlung der panamerikaniſchen Konferenz zur 
Schlichtung ihres Konſlſtts anzunehmen, auſs höchſte be⸗ 
Soitesnee Gleichfalls hat Briand die Mitglieber des 
Völkerbundes von dem glücklichen Ansgang der miuhſerhum 
heit in Kenntnis geſetzt. Das franzöſiſche Außenminiſterinm 
teilt daäu in einem hauptamtlichen Seenteg as mit, daß 
nunmehr pie Kolle bes Völkerbundsrates als Friebens⸗ 
lchlichter abgeſchloſſen ſei, den man könne nun der Hofinung 
Ansdruck geben, daß die Vermittlung der panamerikaniſchen 
Konferenz zu einem guten Ende führe. 

In Waſhington wird angenommen, daß das von der Pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz mit der Beilegung des bolivia⸗ 
niſch⸗paragquayiſchen Konflikts zu beauftragende Komitee nur 
die letzte Phaſe der Auseinanderſetzungen, die 4 oder 5 
bewaffnete Zuſammenſtöße in den letzten Tagen, behandeln 
werde. Der eigentliche Grenzſtreit, der ſeit 5 Fahrzehnten 
im Gange iſt, werde vorausſichtlich von einem anderen 
Komitee gelöſt werden müſſen. 

Die paraguaniſche Regierung hat die Einberufungsmaß⸗ 
mahmen eingeſtellt, und die bolivianiſchen Truppen haben 
ſich auf ihre Operäͤttonsbaſis zurüickgezogen. 

Aman Ullah ſoll noch nicht geſlohen ſein 
Englands Sorgen um Afgbaniſtan. ů 

Die Bekanntmachung der Londoner aubihäetn Geſandt⸗ 
ſchaft, daß Aman lillah und die auslänbiſchen Staatsange⸗ 
örigen ſich in Kabul in völliger Sicherheit befinden, wird 
urch britiſche Flugzeuge, die Kabul nbennode. b0pelCboe⸗ 

e babei abge⸗ 

m Unterhaus teilte der Außenminiſter mit, daß bei Jala⸗ 
labad ein neuer Kampfſtattgefunden hat und Kabul am 14. 
und 15. Dezember von Aufſtändiſchen angegriffen wurde, die 
im Weſten der Stadt zwei Forts eingenommen haben. Ge⸗ 
nauere Informationen liegen ſeit dieſem Tage nicht vor, da 
die britiſche Lhar Lage ſ, bie außerhalb der Stadt liegt, 
nicht mehr in der Lage iſte die Funkſtation zu benutzen. 

Ein Hlugzeng, das geſtern nach Kabul flog, berichtet, daß 
der Palaſt noch von lo⸗ Trüßpen bewacht iſt, und daß 
die Geſandtſchaft mittels Lichtſignalen mitteilte, daß alles in 
Ordnung ſei. Die indiſché Regierung hat inzwiſchen Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um im Rotfall durch Flugzeuge die 
britiſchen Staatsangebörigen aus Kabul wäuholen. 
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Konfliktsherde Ofteurapas. 
Die Ukraine zwiſchen Polen und der Sowjetunion. 

Von Elias Hurwicz. 

In den letzten Wochen häuften ſich in Oſteuropa Ereia⸗ 
niſſe, die den im europäiſchen Oſten angeſammelten Kon⸗ 
liktsſtoͤff und die innen⸗ und außenvolitiſchen Spannungen 
er oegrſranſceit Staaten beleuchten: die Beſuche Pilſudfkis 

und des franäbſiſchen Generals Le Rond in Bukareſt; die 
Ermordung dez polntſchen Konſuls in Prag durch einen 
Ukrainer aus Rache für polniſche Standgerichte; dann, faſt 
glei ſchens mit den Fetern des zehnjährigen Beſtehens bes 
ponn ſchen Staates: blutige polniſch⸗ukrainiſche Kämpfe in 
en Straßen von Lemberg, Tarnopol und Sambor, und 

ſchließlich, antipolniſche Gegenkundgebungen in einer Reibe 
von Städten der Sowletukraine. bele & ihrer ſcheinbaren 
Verſchledenheit drehen ſich alle dieſe Ereigniſſe um das 
Sicherheitsproblem ſeß Staclenfreiseß, ierttiorſal 1 wobei 
im Mittelpunkte dieſes, Staatenkreiſes, territorial und voli⸗ 
tiſch, das Problem der Ukraine ſteht. 

Die durch vas Gebtel der Sowletukraiue laufenden Oſt⸗ 
Front Polens und Rumäntens bilden eine gemeinſame 

ront; die Gemeinſamkeit ver territorlalen Sntereſſen führte 
ů on am 25. Jull 1921 zum Abſchluß eines en ei.2 ni⸗ 

n 045) beid: GSiacten ſch verpͤlicht in dem (Art. 2 ves 
Vertrages) velde Staaten ſich verpflichteten, im Falle des An⸗ 
riffs einer fremden Macht einander beizuſtehen, Daß unter 
leſer ie Macht“ vor allem Sowletrußland verſtanden 

wurde, iſt einleuchtend. Denn die Sowletreglerung machte nie 
ein Hehl daraus, 510 ſe nicht nur der e 0 Wchyntens und 
eines Telles von Weißrußland an Polen, ſondern noch mehr 
den Uebergang Beſſarabiens an Rumänien 0 verſchmerzen 
lönne. Während ſie den erſteren Verluſt voch felbſt durch die 
Unterſchrift Joffes im Rlgaer „Friedens“vertrag enheſten⸗ er⸗ 
klärte ſie immer wieder bei verſchledenen Gelegenheiten, die 
Annexion Beſſarablens durch Rumänten nicht aner⸗ 
kennen zu lönnen, und ſchlug vor, zur endgültigen Löſung der 
rage der bs lhen Mu dieſes umiſtritlenen Gebietes 
ier eine Vollsabſtimmung vorzunehmen; worauf, aber 
ich wieder die Rumänen nicht, einlaſſen wollen. Die polnlſch⸗ 

rumäniſche Intereſſengemelnſchaſt. erwies und eundſch 5%„˙ 
a daher als ſehr dauerhaft. Obwohl der erwähnte Freundſt „ 

den beiben Staaten urſprünglich nur auf fünf vertrag zwi, v‚ 
agel-“ jſen wurde und jeverfeits 5 nach zwei Jahren Jahre geſ⸗    

   jen'konnte, wurde er im Jull 1926 erneuert 

und zu einem regelrechten militäriſchen Bündnis ausz 0 al⸗ 
ten. Die „JIsweſtiſa“ whuchten ſogar rſeißs in ß über die h1 
ver Diviſtonen uſw., die rumäniſcherſeils im Falle eines pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Konflitts Polen zur Verflügung geſtellt und von 
Lht eiwe Militärs angeſührt werden ſollen (betanntlich be⸗ 
teht ein Awieulien en aich zwiſchen Frankreich und 
olen ebenſo wie zwiſchen Frankreich und Rumänien, ſo daß 
ier ein politiſches Dreieck beſteht, das freilich durch vazwiſchen⸗ 

llegende andere europäiſche Siaaten, namentlich Hengeſlhrie 
unterbrochen wird). Jene von der Sowletpreſſe angeführte 
Details brauchen im einzelnen nicht zu ſtimmen — dennoch iſt 
an der Tatſache einer ſtarken Aunäherung zwiſchen Rumänien 
und Polen nicht zu zweiſeln. Die Vulareſter Verhandlungen 
verfolgten darüber hinaus den Pyü dleſes Bündnis noch 
zu erweitern durch die Hinzuz ehung Ungarns. Denn 
es iſt offenſichtlich, vaß das Bündnis für Polen an Wert ver⸗ 
liert, ſolange das bekannte geſpannte Verhältnis Mue un Ru⸗ 
mänien und Ungarn (beſonders wegen Siebenbürgen) fort⸗ 
dauert, ſo daß Rumänien „im Ernſtfall“, wenn es Polen zu 
Hilfe eilen müßte, nun ſelber einen Wnf, auf ſein weſtliches 
Hinterland zu befürchten oder gar abzuwehren hätte. Erſt 
jetzt wird uns auch der eigentliche Sinn der Annſherungs⸗ 
altian zwiſchen Polen und Siolben klar, die im März d. J. 
in der Reiſe des polniſchen Außenminiſters Zaleſti nach Rom 
zum Ausdruck kam, einer Reiſe, die ſeinerzeit in der europäi⸗ 
ſchen Preſſe ein großes Rätſelraten Henupentei Denn bei ver 
betannten Seelenverwandtſchaft zwiſchen dem Ungarn Horthys 
und dem Italien Muſſolinis war es für Polen wichtig, in ein 
engeres Verhältinis zu dieſem Italien zu kommen; auf der 
anderen Seite ſchmeichelte es alilon et die Zentralfigur einer 
neuen ſich anbahnenden Koalition europälſcher Staaten zu 
Cifenß zumal durch eine ſolche Koalition bei ihm (wegen 
üdflaiens) und Ungarn gleichermaßen verhaßte, nicht ge⸗ 

rade wie ein Rocher de bronze daſtehende Kleine Entente nün 
vollends geſprengt werden würde. Freilich, Ungarn mit 
Rumänien auszuſöhnen, wie es Pilſudſti vorſchwebt, dürfte 

icht ſo ihfn fein und die Sſt en Beſtrebungen nach dieſer 
Di hin haben in Bukareſt feinerzeit ſogar lebhaften Un⸗ 
willen hervorgerufen. Auch wenn Marniu, der neue Lenlker 
der Schickſale Rumäniens, Ernſt mit der von ihm neuerdings 
angekündigten, Minderheitenpolitik machen wird, und dadurch 
die Ungarn Rumäniens beruhigt werden ſollten. — an eine 
Rucgabe Siebenbürgens an Ungarn dentt Maniu doch 
wohl ebenſowenig wie ſeine Vorgänger und Gegner, die Libe⸗ 
ralen. Auf der anderen Seite dürfte die Reinigung des rumä⸗ 
niſchen Augiasſtalles, die Maniu ſich vorgenommen hat, ſo viel 
Giercgie branpprachen Und alle innerpolitiſchen Probleme Ru⸗ 

mäniens ſo in den Vordergrund rücken, daß neue und dazu 

noch Macwürbi ze außenpolitiſche Kombinationen in dieler 
Lage kaum denkbar ſind. Sö ſedenfalls, wie heute die Dinge 

legen, Reht im Mittelpunkt, der oſteuropäiſchen Stretifragen 

das polniſch⸗ulrainiſche Problem; ja es iſt zu bermuten, Dabß 
die polniſch⸗ungariſche Attion, die jetzt auch durch den War⸗ 
ſchauer Beſuch des Außenminiſters Ungarns, Wolkow, Er⸗ 
ſcheinung tritt, ihre Haupttriebfeder auf polniſcher Seite eben 
in dem utrainiſchen. Problem hat, in dem Bewußtfein, vaß von⸗ 

allen Minoritäten Polens die Utrainer das gefährlichſte, und, 

wie die letzten blutigen Zuſammenſtöße zeigen, auch das härt⸗ 

näckigſte Ciememt ne, das dem polniſchen Staat E. Zu⸗ 

  

kunft noch manche harte Nuß zu knacken geben wi 

Sehr charakteriſtſſch ſind die Forderungen. des 
„K ub Ukrainſki, der ſich bei den Seimwablen 1922 
dem Minderheitenblock augeſchloſſen hat: Kainpf ibe en die 
Zwangskoloniſation und die Verbreitung der römiſ katho⸗ 
lüüchen Kirche in den ukrainiſchen Gebieten Pölens; der. 

  

  

  

          

  
ů 

  

  

            

 



  

pben, auf dem bie Ukrainer wohnen, gehörte nur ihnen 
gietu aller Großgrundbeſis ſoll der ukrainiſſchen 
Bauernbevölkerung Oegeben werden und nicht den 
Emigranten (darunter verſtehen dle Ukrainer jeden 
Polen, der dort nicht bodenſtändig iſt);, es darf in der 
Ükraine keine polniſchen Schulen geben, auf Koſten bes pol, 
1120 Staates find Volks⸗, Mittel⸗ und höhere Schulen mit 
1 2volnichen utterſpxache zu errichten; bie pon 
der volniſchen Regſerung geſchloſſenen Schulen ſind ſoſort 
neu zu eröffnen; die ſortgenommenen Gebäude müſſen Ju⸗ 
riicgegeden werben; die ukrainlſche Sprache muß in allen 
Hebie en, die von Kkralnern bewohnt hen⸗ gleichberechtigt 
ſein uſw. Dieſe Forderungen ſtellen inbeſſen nur das Min⸗ 
eſt programm der ſog., „territortalen Antovomte“, dar. 

Noch weiter gebt dle Forderung nach der Müulrnt Unab⸗ 
hängiakeit, nach elner vereinigten oder Großutraine, die 
alle, ſowohl die polniſchen als auch die ruſſiſchen Geblete der 
Ükralne zufammenſaßt. Dieſes grotze Proßramm hat natüir⸗ 
lich eine eminente außenpolttiſche, internatlonale Bedentung: 
zugleich berührt es aber auch die Verſchtedenheit der politi⸗ 
ſchen Richtungen im ütralnertum ſelbſt. 

Der Block der polniſchen Minderbeiten ſt betauntlich bei 
den, Selmwabien im Rovember 1027 in viel ſchwächerer Ge⸗ 
ſtalt als bei den Wahlen 1922 wiedergekommen. Dies iſt 
Ein Reſultat der G Faebeten, iubuürgerliche 
und ſozialtſtiſche Narteien, öte bei, den Minder⸗ 
heiten, beſonders den Inden, Deutſchen und Ukratnern klar 
in Erſcheinung trat. Heute ſtehen ſich im polniſchen Ukrainer⸗ 
tum vor allem die „UNDB.“ und die „UNR.“ gegenüber. 
Unter „U21N.DB.“ iſt die Üükratniſche National⸗De⸗ 
mokratiſche Vereinigung zu verſtehen, deren Füh⸗ 
rer, Dymitr Leyviski, erſt im Mai b. J. eine Mede hielt, 
die an progrxammatiſcher Klarheit nichts zu wünſchen übrig 
läht: 1, die Nolen follen ſich ja nicht einbilden, daß das ukrai⸗ 
niſche Problem ein innerpolttiſches ſei; es ſel vielmehr ein 
Woit Euſeiner internationales Problem; 2. das ukratniſche 

Volk in ſeiner Geſamthelt wird nie auf die Wiederverbin⸗ 
dung mit den ſieben Milltonen polniſcher Ukrainer verzichten; 
B. dle im Rigaer üreine“ Süüene renzen zwiſchen Polen 
und Rußland ſind eine 60 ütlon, Dennoch hob D. Lepttzki 
ausdrücklich bervor, daß ſeine Richtung ebenſowenln An⸗ 
ſchiutz an Moßkau wie an Warſchau ſuche. Ganz anders nun 

die „URR.“, die von Andreſ Levizki K Miepus Rich⸗ 
tung der „Ukrainiſchen Ratlonalen Republik“. 
Sie pflegt bis auf den beutigen Tag die Traditlonen der 
Politik Petliuras, Damit iſt ſchon geſant, daß ſie für ein Zu⸗ 
ſammengehen mit Polen gegen Moskau eintritt. 
UeSO bedeutet das, dalk ſie die Sowfiet⸗Ukraine der 
SSdi. entreißen will, und zwar im Bunde mit Polen. Dleſe 
Richtung, deren Fllbrer Wülrpſe, naheſtehen, erregt in 
Modkau naturgemäß den ſtärkſten Argwohn und iſt die 
Haupturxſache der volniſch⸗ruſſiſchen Spannung. Auf der an⸗ 
deren Seite macht. Warſchau dem Kreml zum Vorwurf, daß 
er — revolutionär⸗kommuniſtifchen Stömungen im Mkrai⸗ 
nertum, die guf eine Grohßukrine mit Auſchluß an Moskau 
abzlelen, alſo eine eigenartige kommuniſttſch⸗urkrai⸗ 
n aU Ee, Irredenta, geheim unterſtützt. 

„Abſeits von dieſen beiden einander entgegengeſetzten An⸗ 
Leuns pfeünſn Ge, en jene ſozialtſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen, die eine Gemeinſamkelt mit der PPS. und mit der 
2. Internationale anſtreben. Gerade in Oſtgalizlen, dem Schau⸗ 
plaß der jüngſten blutigen Erelgniſſe, iſt jetzt, im engen Kon⸗ 
takt mit der PPS., die Organlſatton einer „Ukrainiſchen So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei“ im Gange, die zwar als Maximal⸗ 
orberung die Unabhängigkeit der vereinigten Ukraine auf⸗ 
ſtellen, in der politiſchen Praxis aber die territoriale Auto⸗ 
nomie anſtreben wird. 

Gewiß, der oben geſchilderte Konfliktſtoff Oſteuropas ſtellt 
heute wohl keine unmittelbare Krlegsgefahr bar. Dennoch iſt 
die Geſamtſituation alles andere denn normal. Es bedeutet 
ben Entſchluß, nicht noch a Oel ins Feuer zu gil,an, wenn 
die Sozialbemokratie Oſtgallztens, dieſes alten Mi“ punktes 
der ulrainiſchen Bewegung, ihre Politit zunäs auf die 
Autonomie beſchränkt, und eine richtige Erkenntims, wenn 

WhMi, on üittzung ihrer Beſtrebungen nicht vom Lager 
iulithfris, fondern von der ſchweſterlichen PWS. erwartet. 

Enpliſche Sorgen um die Eiſeninduſtrie. 
Am Mittwoch trat im engliſchen Unterhaus die Exekutive 

der Arßeiterpartel mit einer Kommiſſion der Eiſen⸗ und 
Stahlföderation zufammen, um zur * der Induſtrie Stel⸗ 
lung zu nehmen. Nach eingebenber Beratung erklärte ſich 
die Arbeiterpartei einverſtanden, das Erſuchen der Eiſen⸗ 
und Stahlföderation nach ſofortiger Einſeßung einer Kom⸗ 
miſſion durch die Regierung zu unterſtützen, deren Befugniſſe 
im weſentlichen der der Koblenkommiſſion unter Herbert 
Samuel entſprechen bürften. 

Die Mucher beginnen zu kreiſchen. 
Ein Feldzug bes Bürgerlums genßen die Freiheit in der 
Kunſt unb gegen bie Diskuſſion von Erziehungsproblemen. 

Die Aktion gegen die Freihelt der Runſt in Denutſchland 
wirb ſortgefetzt. Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß durch 
Theaterfkanbale die Auffübrung moderner Bühnen⸗ 
werke nicht zu verhindern iſt, haben Deutſchnattonale Volks⸗ 
partet, Deutſche Volkspartei, Zentrum, Wirtſchaftspartei 
und Deutſche Fraktion im preußiſchen Landtag folgenden 
Antrag eingebracht: ů 

„Im Theaterleben, nsbeiondere der Großſtädte, zeigen 
ſich in ſtelngendem Mahe Erſcheinungen, die geetanet ſind, die 
Empfindungen der geſunddenkenden Bevölkerung zu ver⸗ 
leben. Wir welſen auf ſolgende Ausdwüchſe hin: Dle immer 
hemmungslolere und oft geiſtlofe Darſtellung des Nackten, 
das binelnzlehen von Nerverſitäten und zyniſchen Zoten in 
der Darſtellung. Die Verächtlichmachung von Ehe, Famille 
und Mutterſchaſt. Die Verletzung religtöler Empfindungen 
und Anuſchauungen weiler Volkskreiſe, 

Wir beantragen daber, ber Landtag wolle beſchließen, das 
Staalsminiſterium zu erſuchen: 

1, bei der Reichsregleruns auf eine Geletznebung, hinzu⸗ 
wirlen, welche geeianet erſcheint, die vorſtehend er⸗ 
wähnten Answüchſe zu beſeitigen, 

2. in Preußen auf dem Wene von Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen unverztislich für Abhilſe Sorge au tragen. 

Auch dle Behandlung der Fürſorgeerziehung auf 
ber Blbne gefällt elnzelnen Partelen nicht. In einer Großen 
Anfrage, die ſie ebenfalls im Landtag eingebracht haben, 
fragen ſie, was das Staatsminiſterlum zu tun gedenke, um 
die in den Fürſorgeanſtalten tätigen Verufsarbeiter gegen 
Angriſſe auf der Bühne zu ſchlben. 

Kelne offizlele Rote über pie Sachverftuͤnbigenkonferenz? 
Morgen werben ſie wabrſcheinlich wieber das Gegenteil 

bebanpten. 

Wie der „Petit Pariſien“ beute mitzuteilen weiß, wollen 
die alliterten Regiexungen zur Beantwortung der deutſchen 
Demarche vom 35. Oktober über die Bildung des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes für bie Reviſivn des Dawesplanes keine 
ſchriſtliche Note u Macher! Es würde in den Hauptſtädten 
er intereſſierten Mächte lediglich je ein amtliches Com⸗ 

muniqué veröffentlicht werben, worin der Oeffentlichkeit 
die Prozedur bei den Revtſiontzverbandtungen ſowle die 
Machtbefugniſte der Sachverſtändigen witgeteilt würden. 

  

Mie Kranbheit des Künihs von England. 
Das „Britiſh⸗Medical⸗Jouxnal“ veröffentlicht eine von zu⸗ 

ſtändiger Selie veglrant allsführliche Darſtellung des bisheri⸗ 
ſen Verlaufs der Krankhelt des Königs. Es wird darin wie⸗ 
erum betont, daß nur mit einer lanaſam fortſchreitenden 

Beſſerung zu rechnen ſel, daß aber bereits gefährliche Phaſen 
ber Krankheit überwunden worden ſelen. Man glaubt, daß die 
Verwendung ultravioletter Strahlen bereits eine wohltätige 
Wirkung ausgeübt hat. Durch die Mitteilung wird bekannt, 
aß der Könis während ver zweiten Phaſe der Krantheit 
jerioden von, Delirlum, ſchwerer Erſchöpfung, Herzſchwäche 

Und Atembeſchwerden hatie, Während der daraufſolgenden 
ü b. e wurde am 12. Dezember eine Operation vorgenommen, 

bel der ein kleiner Teil einer Rippe entfernt wurde, um den 
Abfluß von Elter zu ermöglichen. 

ens, trehhun, des Attentats auf die Warſchauer Sowiet⸗ 
handelsvertrelung. Der Prozeß gegen den ruſſiſchen Emi⸗ 
granten Wojciechowſki, der, wie erinnerlich, den Attentats⸗ 
verſuch auf den ſowjietruſſiſchen Handelsvertreter in War⸗ 
ſchau, Lizarew, begangen hat, wird im Jannar ſtattfinden. 
Die Sowietregierung bat mitgeteilt, daß zu dem Prozeß 
weder Liaarew, noͤch ein anderer offizieller Vertreter der 
Sowietregierung erſcheinen werde. ů 

Reſorn des Sowjet⸗Strafrechts. 
Der aus dem Schachw⸗Prozeß betannte Generalſtaatsanwalt 

Krylento ſprach ſich neulich in einem Wileie Vortrag in 
der Mostauer Kommuniſtiſchen Akademie für eine Revlſion 
des ſowjetruſſiſchen Strafrechts aus. Die lder Inſaſſen 
der Geſfängniſſe Sowjetrußlands — ſo teilte Kwlento mit — 
betrug im November 1927 — 125 000; nach der Jubiläums⸗ 
amneſtie ſchmolz ſie auf 60 000 zuſammen, erreichte Evagf zum 
1. September v. J. wiederum 123 000, worunter ſich zahlreiche 
zu, kurzfriſtiger Gefäugnishalt Verurtellte befinden; letzteres 
erkläre ſich daraus, daß in dem geltenden Straftecht Sowjet⸗ 
rußlands, obwohl dieſes — entgegen der Rechtſprechung der 
bürgerlichen Staaten — das Vergeltungsprinzip ausdrücklich 
verwirft, für eine ſehr umfaſlende Kategorie von Geſetzes⸗ 
übertretunhen Freihelisberaubüng Vorheſchen ill. Demgesen⸗ 
über miiſſe dem neuen Strafkedex als einzige Leltidee die 
Postatusabetiers der proletariſchen Klaſſengefellſchaft gegen 
ſozial geſührliche Elemente“ zugrunde Gettaß Kedoch aã aſe 
rungs⸗ und Abſchrectungsprinzip fallen gelaſſen werden. „Eine 
Sinnesänderung unſerer Perung ril Klaſſenſeinde — erklärte 
Krylenko — oder eine Beſferung rickfälliger wanr oſtraßter Ver⸗ 
brecher iſt durch Freihelteentzlehung nicht zu erzwingen.“ Das 
bisher übliche Paragraphenſyſtem der jeweiligen Strafmaße 
ſel abzuſchaffen und durch drei Grundmethoden der Abwehr 

exſetzen: 1., phvſiſche Vernichtung (Todesſtrafe) für die ge⸗ 
ährlichſten Klaſſenfeinde und Zerſtörer des werktätigen Ge⸗ 
meinſchaſtslebens (Banditen, Falſchmünzer und dergleichen; 
2. Iſolierung in ihren verſchievenen Formen, wobei die Straf⸗ 
Urteile eine durch das Geſetz feſtgelegte einheitliche Höchſtfriſt 
bemeſſen, unter kategoriſcher Ausſchaltung elner Rücktehr des 
Verbrechers in das frühere foziale Mllieu;, 3. Matznahmen 
aümne Geſgest und moralerztieheriſchen Charatters für zu⸗ 
jällige Geſetzesverletzer. 
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Abkommen der italieniſchen Reglerung mit bem Vatihan. 
Dem „Petit Journal“ wird aus Rom gemelbdet, daß ein 

Abkommen zwiſchen dem Batlkan und der ſtalteniichen Re⸗ 
gterung vor dem Abſchluß ſtehe, das den mehr als 60 Jahre 
alten Konflikt zwiſchen der Kirche und dem italleniſchen 
Staate beilege. Es würden danach in gewiſſem Maße die 
weltlichen een⸗ Pii ntte⸗ des Kenieen kuhles wieber bex⸗ 
geſtellt werben: Die italieniſche Regierung werde die Exiſtenz 
Leines Kirchenſtaates anerkennen und ſich bei ihm durch einen 
Votſchafter vertreten laſen. Das wichtiaſte Ergebnis dteſes 
Abkommens würde barin beſtebhen, daß der Vatikan ſich auf 
internationalen Konſerenzen vertreten laſſen könnte. 

Wahlkurioſum in einem mecklenburgifchen Stadtparlament. 
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ melbet, 

wurde in der Stadtverorbnetenverſammlung in Neubran⸗ 
denburg der kommuntſttſche Landtagsabgeordnete und Stadt⸗ 
veroxbnete Erich Schmidt Stadtverordnetenvorſteber, da die 
Vaärgetle der Sozlaldemokraten, der Handwerker⸗ und der 
lrgerlichen. Parteten keine Vorſchläge machten. Abgeord⸗ 

neter Schmidt, der als einziger Kommuniſt in dem 28 aüia 
ählenden Stadtparlament ſitzt und ſich ſelbſt als Kandldat 
in reur Hocef gebracht batte, da keine anderen Vorſchläge da 
waren, galt nach der Geſchäftsordnung als gewählt. Der 
neue Stabtverorönetenvorſteher übernahm die Lettuna der 
Ablauf und führte In eine Zeitlang ſehr 2 Veſe durch, Bor 
Ablauf der Tagesorbnung wurde das Haus beſchlubunfähta, 
da die bürgerlichen Mitäglieder den Sitzungsſaal verlieben. 

500 000 Dollar für bie Heidelberger Uuiverſttät. 
Eine Ehrengabe Amerikas. — 

Im Rahmen eines akademiſchen Feſtaktes in der Heidel⸗ 
berer Stadthalle überreichte der amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, Dr. Shurman, am Montag der Heidelberger Uni⸗ 
verſität elne relchtva von etwas über eine balbe Million 
Dollar zur Errichtung eines neuen Lehrgebändes der Utni⸗ 
verſität. Die Hälfte der Summe hatte der amerikaniſche 
Milliardär Rockefeller geſtiftet, unter den übrigen Spendern 
iit eine Reihe führender Perſönlichkeiten des amerikaniſchen 
Wirtſchaftslebeus, davon ein Teil Deutſchamerikaner. 

Die Stadt Kebagiſche perlieb dem Botſchafter des Ehren⸗ 
bürgerrecht. Die badiſche Unterrichtsverwaltung Mameſſt Dr. 
Sburman eine Wiedergabe der berühmten Maneſſiſchen 

andſchrift, eine Liederſammlung mittelbochdeutſcher Minne⸗ 
ſünger, eines der wertvollſten Stücke aus der Univerſitäts⸗ 
biliothek. Shurman hat bekanntlich in Heidelbera ſtudiert. 

    

Der Hellſeher. 
bunamt⸗ 

Vor etwa einem Jahr,“ erzählte der berühmte Hellſeher 
P. „war ich in dem Hauſe eines reichen Kaufmannß einge⸗ 
laden, um eine Soirée abzubalten. Als wir uns nach dem 
Abendeſſen in das Rauchzimmer begeben wollten, geſchah 
etwas ſehr Lächerliches. Ich drückte gegen die Tür, die zum 
nar einſoc 5 L0 8 * fein Win üblißher 89f. londern 
war einfoch durch Druck auf einen in üblicher Höbe befind⸗ 
lichen Holzknopf zu öffnen. Vobe ben 

Gleich als ich mich der Tür näherte, hatte ich ein unbe⸗ 
ſtimmtes Empfinden, daß im Nebenzimmer ein Menſch ſtebe, 
dem ich gefährlich werden könnte. Ob Mann oder Frau 
konnte ich nicht ſagen. Ich drückte gegen die Tür, aber die 
Perſon drückte ebenſalls dagegen. Die Tür ging nicht auf. 
Ich wartete, ob vielleicht die Tür vom Nebenzimmer aus ü ae en ür wetae⸗ 5 r e im gleichen Augen an ihr gezo 
Das Spiel dauerte über eine Minuie- br gezogen. 

Dann wurden die anderen Gäſte ungebuldig und öffneten 
unter Gelächter mit Leichtigkeit die Tür. Wir tahen im 
Zimmer eine ſehr elegant gekleidete Dame, es war die 
Baronin von A., eine Gedankenleſerin. Das heißt Gedan⸗ 
kenleſetin wäre nicht der richtige Ausdruck für ihre Taätig⸗ keit geweſen. Denn ſie las nicht die bewußten Gebanken 
sines Menſchen, davon verſtand fie nichts. Dagegen hatte ſie die Fäbigket mit einer untrüglichen Sicherhelt im Unbe⸗ 
wußken her Menſchen zu leſen. Da, wo die Gedanken voch in Sptiegelſchriſt geſchrieben waren, wo ſie ſich noch im Zu⸗ ktanbs der Berörängung befanden, da las ſie ſie, ſie las ſte 
Wönß won verkehrt, und es gehörte ſchon ein nicht geringes 25 nnt 55 Scharfſinn dazu, um ihre Ausſprüche verſtehen zu 

ů 
Ich entfinne mich noch, wi emei i- küßßen Ehepaar agie, es werdeeih: Pn Lürger, Heil'chihen Hahns beſes Bandeſte ſich um eine Ehe, die ſchon fünfzehn Eeſchien jeſtand und den Beteiligten als beſonders glücklich 

Anter Später erfubr ich zufällig von ihrer Scheidung, die unter ſehr merkwürdigen Umſtänden geſchah. — Verliebten 
Mlaut tgen, db fl 8z Daß e ſich eigentlich haßten, Recht⸗ 
hhrer e Serle bolten⸗ W Hohn und Zweifel im Innerſten 

Ich merkꝛe ſofort, daß die Baronin und ich uns viel zu lagen hätten. Wir unterhielten den go ü 3 aeren ai für Säirnber. Jh weefprad, mt. n   
nächſten Vormittag anzutelephonieren. Das erſte, als ich 
am nächſten Morgen erwachte, war der Gedanke an unſer 
Telephongeſpräch. Ich verlangte vom Amt die Nummer. 

ſch batte Pech: „Beſetzt!“ Immer wieder bieß er: „Beſetzt!“ 
ch verſuchte den ganzen Vormittag ſie anzuläuten. Es 

war umſonſt. Am nächſten Tage erhtelt ich eine Karte, ſie 
habe vergeblich mich telephoniſch zu erreichen verſucht. 
Offenbar batte ſie beim Amt zu genau der gleichen Zeit 
meine Telephonnummer gewünſcht, ſo daß wir nie zuein⸗ 
ander kommen konnten. 

Am Nachmittag batte ich eine Sitzung. Ich ſandte ihr 
ein Telegramm des Inhalts, daß ich ſie beſtimmt nach 
meinem Vortrage erwarte. Um 12 Uhr 10 Minuten gab ich 
das Telegramm auf. Als ich nach dem Vortrag nach Hauſe 
kam, lag ein Telegramm von ihr auf meinem Tiſch. Es war 
um 12 Uhr 10 Minuten aufgegeben und lautete: „Erwarte 
Sie nach meinem Vortrage“. 

Am Abend mußte ich auf eine Tournec in größere Städte 
verreiſen. Nach einem Monat war ich wieder daheim und 
machte mich ſofort auf. um ſie zu beſuchen. Ich traf ſie nicht 
an. Ich hatte meiner Wirtin angegeben, daß ich zu ihr 
gegangen ſei. Ihre Wirtin ſagte mir das gleiche ron ihr. 
Ich. wartete eine Stunde auf ibrem Zimmer. Zu Hauſe an⸗ 
gelangt, erfubr ich, daß eine Dame eine Stunde in meinem 
Zimmer auf mich gewartet babe. 

„Ichb beſchloß, an dieſem Abend zu Hauſe zu bleiben und 
nicht an ſie zu telephonieren, um ihr das Geipräch möglich 
zu machen. Aber ich merkte an einer gewiffen Unruhe, daß 
ſie das gleiche vorbatte, und ſo ſaßen wir, jeder in ſeinem 
Zimmer und langweilten uns. Ich machte ſchließlich einen 
letzten Berſuch. Ich ſchrieb ibr, daß wir uns in drei Tagen 
um fünf Uör nachmittaas vor dem Dom. der etwa in der 
Mitte des Weges zwiſchen unſern ſebr weit entfernten Wob⸗ 
nungen lag., treffen wollten. Am nächſten Tage erbielt ich 
— ſie konnte meinen Brief noch gar nicht empfangen baben 
— eine Nachricht ihrerfeits, daß ſie in drei Tagen um fünf 
Uhr vor dem Dom auf mich warte. ö‚ 

Ich batte das Gefühl, als ob wir das Schickſal übertölpe 
bätten. Am Tage der Berabredung maßte ich noch allerhand 
erxledigen. Ich ſetzte mich, um zur Beit an der verabredeten 
Woe⸗ zu ſein, in eine Autotare. Der Dom lag ſchon faſt 
or mir. 

Da ſpürte ich eine eutſetzliche Erſchütterung. Die Schei⸗ 
ben des Autos jplitterten. Xts ich erſchrocken ausſtteg, ſtand 
ſchon eine große Menſchenmenge verſammelt. Ich, batte 
Einen Zuſammenſtuß mit einem anderen Auto gebabt. Die 
beiden Chauffeure waren unverletzt. Aus den Trümmern 
des andern Autos wurde eine elegante Dame beraus⸗ 
gezvgen. Es war die Baronin von Ä. Sie war tot.“ 

Ein Straßenbehrer komponiert eine Meſſe. 
Eine lateiniſche Meſſe in A⸗Dur iſt, Londoner Zei⸗ 

tungsberichten zufolge, von einem 6biährigen Straßenkehrer 
namens Edwin Gandner komnoniert worden, der niemals 
Muſtkunterricht erbalten bat, nichts von der Harmonielehre 
weiß. und deſſen früheren Kompoſitionen ſich in den Gren⸗ 
zen kleiner Liedmelodien bielten. Gandner ſteht im Dienſt 
dex Stadtgemeinde Rhondda in Süd⸗Wales. Seine Meſſe 

Programm Stücke aus „Carmen?! und Mendelsſobns 
„Paulus“ enthält. Katholiſche Freunde ſtellten dem Straßen⸗ 
kebbrer den lateiniſchen Meſſekext zuſammen und forderten 
ibn, auf, den Verſuch zu wagen, den Text zu vertonen. 

Gandner ſträubte ü zunächſt mit der Begründung, daß 
der Quell ſeiner Schüpferkraft im Unbewußten liege, ent⸗ 
ſchloß ſich aber auf weiteres Zureden zur Kompoſition, die, 
wie er jetzt den Berichterſtaktern erklärt, nur durch den 
Lärm des Alltagsverkehrs, der ihn umbrandet, inſpiriert 
ſein könne. Eine Erklärung darüber, wie der Straßenlärm 
mit der Kirchenmuſtk in Zuſammenhang du bringen ſei, 
wußte der naive Komponiſt freilich nicht zu geben. „Das 
mag ſein, wie es will.“ erklärte er, „ich kann nur ſagen, daß 
mir die Melodien der Meſſe gekommen ſind, während ich die 
Straßen kehrte.“ Das war alles, was er über die Ent⸗ 
ſtehung bes Werkes zu ſagen vermochte. Der tüchtige Ge⸗ 
ſangverein von Rhonbda hat ſich für die Aufführung der 
Chöre der Meſſe, für die 250 Stimmen beransgeſchrieben 
werden mußten, zur Berfücung geſtellt. Vier Londoner 
Künſtler baben die Solopartien übernommen, und der 
Direktor der Stadtkapelle hat die Inſtrumentierung der 
Orcheſterbegleitung beſorgt. 

Die neue Luſtige Witwe“. Lehars einſt weltberühmte 
und überall geſpielte, inzwiſchen ziemlich in Vergeſſenheit 
geratene „Luſtige Witwe“ wird demnächſt fröhliche Urſtänd 
feiern. Erik Charell bringt ſie am 23. Dezember im Ber⸗ 
liner Metropoltheater mit Fritzi Maſſary in der Hauptrolle 
heraus. Das Textbuch wurde von Schanzer und Welliſch neu 
bearbeitet und moderniſiert. Der Operette wurde ein Vor⸗ 
ſpiel angefügt, das in Sübamerika ſpielt. Muſikaliſch bleibt 
die Operette ziemlich unverändert; Franz Lebar, der bereits 
alt den Proben in Berlin eingetroffen iſt, bat lediglich 
einige neue Lieder komponiert, die der Overette eingefnat 
werden. 

Ein neuer Cſſendowſki. Ferdinand Oſſendowſki bat unter 
dem Titel „Falke der Wüſte“ eine grötßere Erzählung ver⸗ 
öffentlicht, welche die vom Verfaſſer auf ſeiner Kfrikareiſe   gefammelten Bebbachtungen in künſtleriſcher Form verwertet. 
* 

  
wird im Rabmen eines Konzerts aufgekührt werden, deſſen
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Zwei von Hunderttauſenden. 
Die Vorbeſtraften. — Sündenregiſter — des Staates. 

Ein Anſtaltspfarrer ſchrieb das Wort: 
„Doppelt iſt die Strafe für diejenigen, die das Wollen 

zum Aufſleg Uücem die arbeiten wollen und die nach der 
Entlafſung ſeeliſch mehr zu leiden baben, als ſie vielleicht 
körperlich während der Strafhaft empfanden.“ 

Ein Strafgefangener drückte das einen Tag uach ſeiner 
Entlaſſung ſo aus: „ 

»Geſtern iſt meine Gefängniszeit zu Ende gegangen, heute 
beglnnt meine Strafe.“ 

Und in der Tat: auch der gegenwärtige Staat tut wenig, 
um bas Vorbeſtraftenproblem zu löſen. Welch ungeheurer 
Geſeilſc bedarf der entlaſſene Strafgefangene, ſich in den 
Geſellſchaftsprozeß wieder einzuordnen. 

E 

Ein Fall eines Schwerverbrechers: Ein ehemaliger 
Friſeur, den der Krieg verroht hatte und an den Strand des 
Verbrechens ſchwemmte. Ein Ding wird gedreht. Ein Di⸗ 
rektor einer großen Geſellſchaft ſoll beraubt werden. Seine 
Komplizen ſtürzen 50 auf den Direktor, wollen ihn knebeln 
und dann töten. Er hindert ſeine Komplizen daran, die Wut 
richtet ſich gegen ihn. Die Tat wird entdeckt. Der Haupt⸗ 
täter erſchtet ſich. Der Mann, der zwar raubte, aber doch 
ſeinem Opfer das Leben rettete, wird mit 10 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtraft. 

Nach neun Jahren verläßt er, zum Krüppel geworden, 
die Anſtalt. 74 Mark im Monat hatte er zum Leben, weil er 
das „Glück“ hatte, zum Krüppel zu werden. Den Damen 
ſeiner linken Hand hat er verloren, mit dem linken Arm 
kann er nicht arbetten, da Sebnen verletzt ſind, Er will nicht 
zu den Verſtoßenen, er will wleder der Geſellſchaft dienen. 

Und er klagt: 
„Wie ſchwer wird mir das. Was muß ich hungern, was 

muß ich darben, wie muß ich laufen und rennen, um nur daßs 
Notwendigſte zu haben. 

Warnm macht der Staat es einem ſo ſchwer? 
Sehen Sie, ich habe an den Direktor geſchrieben. Nein, 

Geld wollte ich von i0 nicht, aber ob er mir Arbeit geben 
lönne. Ich habe ihm doch das Leben gerettet. 

Nein, geantwortet hat er nicht. Der iſt ſicherlich zur 
Kriminalpolizei gelaufen. Was verſteht er von unſerm 
jeeliſchen Kampf. Der glaubt uns nicht. 

Und das Enbe? Ja, das Ende — ein Schuß in den Kopf 
oder hinunter in die Spree. Der Staat will es ja nicht 
anders. 

Das tiſt tiefſte Reſihnation, Da ſteht dieſer Meuſch vor 
mir und aus ſeinen Augen leuchtet der Wille zum Leben. 
Aus ihnen tönt das „Zurück in die Geſellſchaft“, aber die 
Barrieren ſind unberſteigbar. 

Ueber zehn Jahre wird es dauern, bis ſeine Strafe ge⸗ 
löjcht ſein wird. Wird er ſolange ſtandhalten können? 

Der Staat vergißt nicht, auch wenn er es gelobt, zu ver⸗ 
geſſen. Seine Regiſter, ob in Stuttgart oder Königsberg ge⸗ 
jührt, leuchten weit, und die Menſchen ohne Seele und ohne 
Herz leſen ſie und verſtoßen den Geſtrauchelten, den, der ſich 
wieder aufrichten will, aber es nur kann, wenn er wie ein 
Kranker geſtützt und geleitet wird. 

Aber auch Fälle, in denen das Strafregiſter zu Unrecht 
beſteht, wo der Staat auch nicht das ſormale Recht hat, aus 
dem Strafregiſter Folgerungen zu ziehen, gibt es. 

Ein junger Menſch ſoll in den Krieg ziehen und aus 
Gewiſfenspflicht verwelgert er den Dienſt. Er faßt keine 
Waffe au, er tötet ſeine Mitmenſchen nicht. Für ihn 
exiſtieren nicht Rattonen, für ihn gibt es nur die Menſchheit. 
Begriffe und Theſen, die ja faſt vierteljährlich verfaſſungs⸗ 
trene Parteten von der Kanzel des Reichstags herabpredigen. 
Wer will leugnen, ganz gleich, in welchem politiſchen Lager 
er ſteht, daß dazu 1916/17 noch Mut gehörte? Der junge 
Idealiſt war konſequent und trug die Folgen dieſes Be⸗ 
kenntniſſes. Er wurde wegen Fahnenflucht zu ſchwerer 
Kerkerhaft verurteilt. 

Der L. November kam und mit ihm die Hoffnung auf ein 
neues, freieres und ſchönes Deutſchland. Die Amneſtie der 
Volksbeauſtragten machte ibn frei und beſtimmte auch, daß 
ſeine Straſe gelöſcht und getilgt werden ſollte. „Vergeben 
und vergeſſen!“, ſo begann die Republik. 

Jahre vergingen. Der ſchwere Wirtſchoftskampf ſetzte 
ein. Unſer junger Freund wechſelte die Poſitton und landete 
in einem Berliner Poſtamt. Nach 14 Tagen wurde er ent⸗ 
laiſen. Der Arbeitsinſpektor rief ihn zu ſich, lobte feine 
Arbeit. „Ja, es werde ihm ſchwer, ihn zu entlaſſen, es läge 
aber etwas vor. Er hätte die Anweiſung von ſeiner Dienſt⸗ 
ſtelle. Näheres dürfte er nicht ſagen.“ Und wirklich war 
der Entlaffungsgrund „Entbehrlichteit“ nicht der richtige; 
denn es wurde ein anderer an die freie Stelle angeſtellt. 

Unſerm jungen Freunde ließ es keine Ruhe, und es ge⸗ 
laug ihm. in ein anderes Poſtamt eingeſtellt zu werden, aber 
gerade als die Perſonalakte bei der Oberpoſtdirektion an⸗ 
laugte, kam ſchon der Befehl: „Der Mann wird entlaſſen.“ 
Warum? 

„Ja“, ſo druckſte dieſer Vorſteher, „er ſei ja vorbeſtraft!“ 
„Borbeſtraft?“ 
„Na ja, im Kriege habe er doch was gemacht.“ 
Die Oberpoſtdirektion beſtritt das, ſaate, er ſei aus Eut⸗ 

behrlichkeit entlaſſen. Aber das ihn entlaſſende Poſtamt 
war ebrlicher. Es ſchrieb auf den Entlaſſungsſchein, daß er 
„aus perfönlichen Gründen“ abgebaut werden müſſe. 

Durch Vermittlung des Wohlfahrtsamtes wurde dann 
als „werſönlicher Grund“ die längſt amneſtierte Fahnen⸗ 
flucht eruiert. 

Empört ſchrieb der Betroſſene an die zuſtänbige Staats⸗ 
anwaltſchaft, die ihm beſänftigend antwortete, „daß leider 
verſäumt worden ſei, die Strafe im Sinne der Amneſtie 
zu tilgen.“ 
.So wird auch der amneſtierte Vorbeſtrafte verfolat und 

findet keine Ruhe. Die Geſellſchaft wird mitſchuldig, wenn 
ihre Geſetze nicht ſo geformt werden, daß ſie den Worten, 
mit denen immer für diee Vorbeſtraften geſprochen wird., 
entſprechen. ů— 

Zwei Beiſpiele aus dem Leben! Zwei für Hundert⸗ 
taufendel — 

Der Senat fſollte dafür ſorgen, daß nach dem Vergehen 
auch ein Vergeſſen kommt. Kurt Großmann. 

Die Werft in Gdingen. 
Unter Beieiligung der Danziger Werjt. 

Der ſeit langem ſchwebende Plan der Einrichtung einer 
Werſt in Gdingen ſteßt jetzt vor ſeiner Verwirklichung. 
Unter der Firma „Gdinger Werft“ iſt eine Geſellſchaft ge⸗ 
gründet, an der auch die „HDanziger Werft“ beteiligt iſt. 
Das Aktienkapital wird zu 50 Prozent von der Danziger 
Werft aufgebracht. Ueber die weitere Beteiligung ſchweben 
noch Berhandlungen, Nach volniſchen Zeitungsmeldungen 
kommen dafür die drei vberſchleſiſchen ſchwerinduſtriellen 

  

Unternebmungen „Robur“, „Friedenshütte“ und „Vaura⸗ 
hütte“ in Frage. Die Bedeutung des Unternehmens wird 
Mevapt nicht erheblich ſein, da die Werſt nur für kleinere 
eparaturarbeiten gedacht iſt. 

  

Eine Starkſtromfreileitung Danzig—Elbing. 
Austauſch eleltriſcher Arbeit. 

Die Stadtgemeinde Danzig beabſichtigt den Bau einer Stark⸗ 
ſtromfreileituun von Danzig nach Eibing, ſoweit Danziger Gebiet 
in Frage tommt. Die Leitung ſoll ais Doppol⸗Freileitung an 
eiſernen Gittermaſten u5 den Errichtungsvorſchriften des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Elektrotechniker erbaut werden und betriebsmäßig 
Drehſtrom von 60 000 Volt Spannung führen. Sie dient dem Aus⸗ 
tauſch eleltriſcher Arbeit zwiſchen dem Kraſtwerk Danzig, der Stadt⸗ 
Hegelſcheſt. Wi und dem Kraftwerk Elbing der Oſtpreutßen Aktien⸗ 
Veſellſchaft. 

Der Verlauf der Leitung innerhalb des Gebietes der Freien 
Stadt Danzig iſt folgender: Sie beginnt am Kraftwerk Danzig, 
umgeht das Induſtriogelände der Riederen Front in Richtung Gr.⸗ 
Walddorf und wird dort in möglichſt gerader Linie bis etwa Käſe⸗ 
mark oder Letztau weitergeführt. Nach Ueberquerung der Weichſel 
1* oll die Leitung wieder in möglichſt gerader Linie an Tiegen⸗ 

of vorbei nach einer Stelle zwiſchen Zeyer und Einlage an der 
ogat E werden und daſelbſt die eietat Uberkreuzen. Für 

dießes nternehmen wird der Stadtgemeinde Danzig das Ent⸗ 
eignungsrecht verliehen. ö‚ 
EE 

  

Den Laden einer größeren Eiſenwarenhandlung betritt 
eine elegante Dame. Langer, ſchwerer Sealmantel. BVer⸗ 
löteter Turban; mit phantaſtiſcher Agraffe, dort, wo eigent⸗ 
lich ein eichenes Brett hingehört: an der Stirn. Schweins⸗ 
lederne Ueberſtiefel laugen bis zur maſſigen Wade. Im 
Geſicht die deutſchen Kriegsfarben; ſchwarz die Brauen, 
weiß die Naſe, rot der Mund. Hurra! 

„Guten Tag, iſt hier denn keine Bedtenung?“ fraat die 
elegante Dame. K ů 
böflich; junge Mann hinter dem Ladentiſch verbeugt ſich 

ů b 
„Guten Tag, gnädige Frau, was ſteht zu Dienſten,“ 
„Sie wollen mich bedienen?“ meint die elegante Dame 

ſehr gedehnt und ſehr von oben herab, „hm... ich hätte 
zwar lieber den Ehef ſelbſt ... jedoch ... na ſchön, wir 
wollen ſehn ...“ 

„Und womit kann ich dienen, anädige Frau?“ 
„Tia, mein lieber Herr, Weihnachten ſteht vor der Tür, 

nicht wahrl.“ 
„Sehr wohl, anädige Frau! Darf ich vielleicht ..“ 
„Junger Mann“, brauſt die Dame auf, „unger Mann“, 

ich liebe es nicht, daß mir taufend unnötige Dinge angeboten 
werden, für die ich niemals Verwendung haben werde und 
die ich vor allen Dingen niemals kauſen werde. Ich formu⸗ 
liere meine Wünſche genau, präziſe, und bitte entſprechend 
bedient zu werden. Haben Sie mich verſtanden?“ 

„Sehr wohl, anädige Frau!“ 
„Na alſo, dann richten Ste ſich bitte danach ... Schreck⸗ 

lich, dieſe Aufdringlichkeit in den Geſchäften, jetzt kurz vor 
Weihnachten ... als ob wir geplagten Hausfranen nicht 
ſchon genua mit Arbeit überlaſtet wären ...“ 

„Gnädige Frau werden verzeihen ..“ 
„Herrgott ſo warten Sie doch mal einen Moment.. 

Sie wiſfen ia noch gar nicht, was ich kaufen möchte 
Fürchterlich, dieſe uervöſen Verkänfer ... ſollte es gar 
nicht geben ..60 
ſind wohl noch nicht lange Verkäufer, wie?“ 

„Oovöh, anädige Frau.“ ů‚ 
„Na ſehen Sie, das habe ich mir doch gleich gedachtt 

tia, was ich noch ſagen wollte führen Sie ... hm, hören 
Sie mich einmal an, junger Mann. ich gebrauche hbeute aus 
Ihrem Geſchäft nur eine Kleinigkeit ... Gott, was heißt 
bier Kleinigkeitl . mit dem lieben Weihnachtsfeſt hat es 
ja ſo ſeine eigene Bewandtnis ... man ſchenkt ja ſchließlich 
nicht nur Antomobile und legt ganze Zimmereinrichtungen 

Lebeus ... und gerade dieſe ... na ſchön ... Hoffentlich 
haben Sie mich jetzt verſtanden, mein Herr!“ 

„Sehr wohl, gnädige Frau, und womit“ 
„Mein Mann iſt Generaldirektor ... über alles liebt er 

die Ordnung, nicht nur im Büro, ſondern auch zu Hauſe 
natürlich ... wenn etwaß nicht klappt. ſo kann er ſehr eklia 
werden .., und dieſe leidige Dienſtbotenfrage ... nicht 
einmal, Gott bewahre, tauſendmal habe ich dem Mädchen 
geſaat: Paſſen Sie beſſer auf, Sie wiſſen doch, wie der 
Herr iſt ... aber nein, dieſe Mädchen haben beute ſa ſtets 
etwas anderes im Kopf, und vorgeſtern geſchah nun das 
Malheur ... die ganze Wohnung haben wir um und um 
gekrempelt .. nichts, nicht zu finden, weg iſt er ... ja, 
und nun will ich eben meinem Mann zu Weihnachten einen 
neuen ſchenken.. 

„Sehr wohl. anädige Fran: und was, wenn ich fragen..“ 

„Oder führen. Sie den Artikel aar nicht?“ Die Dame 
runzelt ſcharf die Augenbrauen, ihre Stimme klinat ſpitz. 

„Gnädige Frau werden verzeihen, aber gnädige Fran 
baben leider noch nicht zu äubern beliebt. um welchen Artikel 
es ſich handelt.“ ů‚   

  

  

   

Der Einkauf Von Micardo. 

„ie ſind ſehr jung, junger, Mann ... Ste 

unter den Weihnachtsbaum ... auch die kleinen Dinge des 

Winde. Nachlaffender Froſt.   

Der Schulcundfunt komumt. 
Der Dauziger Lebrerinnenverein hatte feine Mitalleder 

au etuer Udventsfeler in den Frauenklub eingeladen. Auch 
dlesmal fand bich eine große Anzahl in den mit Adveuts⸗ 
bäumen und Kerzen ſeſtlich geſchmückten Räumen ein. Frau 
Mundt ſchn zuerſt einen kurzen Bericht über die Pläne der Gemeiuſchaft für Lehrerfortbilbung, Neu iſt die Einflih⸗ 
rung eines Schulrundfunks im nächſten Jahr. 

Im Januar gibt ein Sütterlin⸗-Kurfus den Lehr⸗ kräften Gelegeuhelt, ſich in der neuen Schrift auszubilden, die in den erſten Grundſchulklaſſen bald allgemein 
eingeführt werden ſoll. Eine im Februar Faltfindende 
Stugwoche kaun jeder Lehrtraft das Eindringen in die neue Sinamethode ermöglichen. 

Nach dem Bericht begann der feierliche Teil. Bel Tannen⸗ 
duft. Kerzenlicht und Weihnachtsliedern wurden die Herzen 
bald warm, und muſikaliſche Darbietnuaen der Damen M. 
und A. Kruͤtz, Steinwartz und Buchholz erhöhten dle Weih⸗ 
nachtsſtimmung, ſo daß erſt in ſpäter Abendſtende an deu 
Aufbruch gedacht wurde. 

  

Weihnachtstannen vor dem Artushof. 
Konzerte bei günſtiger Witterung. 

Die beiden ſchönen Tannen vor dem Artushok werden an den 
letzten drei Tagen vor dem Weihnachtsfoſt in der Zeit von 5—8 Uhr 
abends brennen. An dieſen Tagen wird, falls die Witteruug es 
uuläßt, eine Kapelle Weihnachtslieder dazu ſpielen, und zwar haben 

ſich dazu bereit erklärt: 
Am 22. Dezember pon 18.15 bis 19.105 Uhr die Zolllapelle, am 

23. eut, von 16 bis 17 Uhr die Orcheſtervereinlgung, am 21. 
Dezember von 10—16.45 Uhr die Kapbelle der Schuhpolixi. 

Kants Wochenendhüuschen 
wieder hergeſtellt. 

Das „Wochenende“ iſt keine neue Erkindung. 
Man kannte ſie, unter anderem Namen aller⸗ 
dings, ſchon vor zweil Jahrhunderten. So 
halte auch der Köniasberger, Philoſoph Imma⸗ 
nuel Kant ein Wochenendhäuschen beim Vorſt⸗ 
haus Moditten bei Königsberg, in dem er 
Mußze als Gaſt weilte um wo er auch feine 
Aufzeichnungen „Beobachtungen iber das Ge⸗ 
fühl des Erhabenen und Schönen“ unieder⸗ 
ſchrieb, Dleſes Häuschen, das unſer Bild zeigt, 

iſt jetzt wieder hergeſtellt worden. 

  

„Ach ſv... tla, richtin ... natilrlich .., wie geſagt, es 
anbelt ſich um eine Kleintakeit .„, ſchlieißlich Dat auch 

Kleininkeiten, nicht wahr ., was heißt überhaupt Kleiniß⸗ 
keiten .., was der Meuſch notwendig gebraucht, iſt ſchlieh⸗ 
lich keine Kleinjakeit mehr, ſondern etwas ſehr Wichtiges. 
zeigen Sie, bitte, alſo einmal ihre Kollettion ...“ ů 

„Waßs wollen Se nnu eifentlich?“ — 
„Ich möchte ... empörend dieſe Bedienuna beutzutage 

ich möchte doch den Chef perſönlich ſprechen.“ 
„Verzeihen Sie, anädige Frau, aber der Chef ſchlppt zur 

Zeit im Keller Kohlen, und das macht er immer barſuß, und 
anädige Fraut werden nicht ſo lange warten wollen“ 

„Gut ., alſo, bitte, zeigen Sie mir Briefkaſten⸗ 
ſchlüſſel!“ 

„Wie, bitte?“ „ ö 
„Ja, ſühren Sie den Artikel denn nicht?“ „ 
„Briefkaſtenſchlüſſel, Aber gewiß. bitte recht ſehr, anädige 

Franu, ſofort .., wie aber wollen gnädige Frau einen paſſen⸗ 
deu Schlüſſel finden, man mlißte doch ...“ 

„Das laſſen Ste nur meine. Sorge ſein .. „ 
„Wenn gnädige Frau hier aus dieſem Kaſten wählen 

wollen.“ 
„Was, ſo viele verſchiedene Sorten von Briefkaſten⸗ 

ſchlüſſeln gibt es. Wie ſoll ich denn ... aha ... dieſer wird 
es ſein .. . oder nein, warten Sie, dieſer dünne ... ach nee, 
hier dieſer, gewiß, der iſt es .. oder ſollte jener mit dem 
langen Bart ... nein, geben Sie mir dieſen breiten 
jawohl, den packen Sie ein ..“ 

„Bitte fehr, gnädige Frau!“ 
„Was loſtet das Ding?“ „ 
„Zehu Pfennige, gnädige Frau. 
„So, na daß geht ja noch an ... ich dachte ſchon ... aber 

warten Sie, ich glaube, ich nehme doch lieber den ſchmalen 
nattirlich, der wird der richtige ſein.“ 

„Wie anädige Frau wünſchen!“ „ 
„Gut. packen Sie ein .. den Kaſſenzettel, bitte. „ 
„Wenn ich bitten darf, bitte recht ſehr, anädige Fraul“ 
„Danke!“ 
Die elegante Dame gebt zur Kaſſe, wechſelt einen 100⸗ 

Guldenſchein und kehrt zu dem Verkäuſer zurück. 
„Was ich noch ſagen wollte, ich barf den Schlüſſel doch 

umtauſchen, falls er nicht paßſen ſollte.“ ů‚ 
„Ratürlich, ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau brauchen 

nur zu telephonieren, dann kommen der Chef und ich mit 
der Schlüſfelkollektion ins Haus und paſſen den richtigen 
Briefkaſtenſchlütſſel zu. “ „ 

„Danke. nich Aauibige ärht. ů‚ 
„Empfeble mich, anädige Frau.“ ů öů 
Der Laufburſche in der Ecke (halblaut): „Na nu kitel 

mich doch dieſer und jener kreuzweiſe am Ablas. 

Unſer Wetterbericht. ů‚ 
Veröffentlichung des Obſervatorkums der Freien Stadt Danzlg. 

Vorherſage für morgen: Zunehmende Bewölkung 
und Neißam 3u leichten Niederſchlägen. Mäßige ſübliche 

Ausſichten für Sonnabend: Bewölkt, vereinzelte 
Regen⸗ Dbec Schnesſchaner, Mäßige weſtliche Winde. Milder. 

Maximum diß letzten Tages — 10,0 Grad. — Minimum 
— 175 Grad. 

Sammlung arbeitsgerichtlicher Geſetße. Es iſt beabſichtigt, im 
Rahmen der Danziger Rechtsbibliothek nach Veraßſchiedung des 
Arbeitsgerichtsgeſetzes eine Sammlung der arbeitsrechtlichen Geſetze 

  

und Verordnungen herauszugeben. Die Belieferung⸗ der Behörden —* 
und Beamten würde zu einem Vorzugspreiſe erfolgen.   
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SererſischuftfichρHσε5S um Soxlaſes. 
Eßn Ee feine Firinn. Es wird Zelt, daß die Behörden dieſem Muſterbetrieb 

ihr Intereſſe zuwenden und insheſondere die Gewerbeauſ⸗ 

Der Urbeitsauſſicht emplohlen. licht hier einmal grünbdlich nach dem Rechten ſieht. 

Uns wird geſchrleben: In dem Wetrieh bar, Kunſt⸗ 
PpD z, Kaſtanienallee 9/10, herr⸗ 

ſhen Ju fünde, bie aß 508 gäwär ſeüte Miltelalter ertünern. Mieterſchutz nicht verfaſſfungswihrig. 

. Höchſtgerichtliches Urteil in Wien. 
bis tölährige Mädchen werben hier in, geradeau ben 

ſchülmender Weiſe ausgenußt; aber in oen. letzten 6 Wochen der Verfaffungigerlchttbol . den Antros ber 

Landesregierungen von Vorarlberg und Stelermarl, ven in iſt alles bis her dagewefene in den Schalten, geſtellt worden, 

le Fürmſgſients enreßeeunmniſer 2 eperbmaaſtſinellen Au iiilhen, a beſtehenden Mieterſchutz als verfaſſungswibrig 

zu erklären, abgelehnt, Der Antrag war auf Wunſch der eln, ber nicht allzu große Kenntniſſe von der maſchlnellen 

Antage beſitzt, was er ſedoch durch Thrayniſteruna der ſchutz. Hausbeſitberorgantfationen geſtellt worden, Als das ablehnende 

Urtell bekannigegeben wurde, leiſtetlen ſich die zahlreich an⸗ loſen Mäbchen auszugleichen verſucht. Mit den gemelnſten 

     

  

     — 
Moderne Horhsthülts Die gute biaue Mihtte 

In groger Auswahl 
und preiswort im Spoxialgeschäit 

Hut- und Mützen-Bauer 
  

Schimpfworten belegt dieſer Ollvaer, Krlenervereinter dle weſenden Hausbeſiher ſlirmiſche Zwiſchenruſe und einen 

jungen Arbeiterinnen und aireherbitlet deß. Mihchrr 908 Mroßen Rraleal. s Volſihenbe bes Glctchls ſah ſich ſchließ⸗ Helllge-Oelst-Osse r, 

leder Walkek ber Arben ur lich gezwungen, vie Herren an die ſriſche Luft zu ſetzen. 
jelt und läßt ſie von der Toſlelte bolen. E 

Seht Kollebt At Ter Held bringt eb Leliebt iſt friſtlofe Entiaſſung, 
ogbr Aixno⸗ 300 Aefanlen laſſ die eine btdrtherbel⸗ 

behandlung' nicht gefallen laſſen wollen, m ‚ lungen zur S 

holang des neberfallkommandos zu drohen. Ein wirklich Henſliüsbelben Danburger Werſlen ſin 

ſeiner Betrieb. veriagt worden. 

Die Arbettswoche bei der Firma hat 40 Stunden, der 

tariflichen Vorſchrift entſprechend. In der Praxis fümmert — u 

SHAberiA- ſich die Firma jeboch nicht darum. In der Regel müſſen, die 

Programm am Freitag. ＋ 

  

Zwölf Millionen Verluſt im Werftitreik. 
Die „nolleidenve“ Wirtſchaft tann ſichs lelſten. 

Die Verluſte der Werften aus dem Lohnkonflikt werden in 
Sachverſtändigenkrelſen auf monatlich ungeſähr vier 
Milllonen Mark geſchätzt und werden ſich, ſalls die Ar⸗ 
beit erſt wieder am 2. Januar auſfgenommen wird, dann auf 
ungefähr zwölf Milllonen Marl ſtellen. Für die Be⸗ 
trlebe des Deſchimag⸗Konzerns allein werden die Geſamiver⸗ 
luſte auf brel Millionen Mark geſchätzt. 

lichtung des Lohn⸗ 
Vertagte Verhanplungen. Die im 

auf heute morgen 

uUngen Mädchen 64 bi6 70 Stunden pro Woche arbelten, Ein 

Nuſtond, der dringend der iei⸗ bebarf. Iit den Bebörden 

dekaunt, daß hier Mädchen, bie noch nicht das 16. Lebens⸗ 

jahr erreicht haben, an gefäbrlichen Maſchinen arbeiten 

  

  

      milſſen? Sind die Unſallzlſſern noch nicht groß geung? o: Land b b „ 

i e ern eree 
uiltzt dem Verletzten der leere Schrant mit ſelnſter Braud⸗ ů u. 15 15.-(03. ‚ ů 

notereh weaun uichlß Euin Verbinben henin. Mäßchene Lie ſ · Regletuncderſeederwuindtbh Sah, Die Geſclehcßkrang 
ſich an den Polterſchetben die Finger blutig gearbeitet haben, ichnle Giönat ten, — 18.20; ECtuyde der en- Förn 15 nos- 0 28 0 

müͤffen ſich Luppen um die klutenben Finger wickeln. 05 Supen , Hule⸗ Kabier“ ſe zwar ſo ſehr, Daß bie 2 llnſte M Lerelts 50 wſerioleiten kaben. 

f 2 ů Atgen • ü ü, . jen, 

ee . 
eri af Se ſolhe 105 0 Eüüt ma 12 157 Selterberiht ü ii helten die; voliitch 8 Krantnsigen in 50 Urosent zurün⸗ 

beſchädigter ſein ſollte, für die ein beſonderes Kündigungs⸗ erbaliungs⸗ fi „Leitung: beiten die ſyph, hen Erkrankungen um rozent zurück⸗ 

geieß beteht. onteriiieiſtesLleis Salsber éüleer Funkkabbele. Lellung! gegangen, die übrigen Geſchlechtskrankhelten bis zu 18 Proh, 
——— 

  

    

    

  

Tee wächist in Chind, Indien und au, den Insein Caylon, 
Jaua, Sumatra. Von den verschiedenen Teaarten werden 
gemdâſ den Geschmacłs/ icͤtungen Teemischungan zu- 
Sammengestelll. JTeesorten, die füs die russische Ge- 
schmacs / ichtung zusammengestellt sind, we:den kurz als 
„EIIOSSIUSGffEÆr Vee“ und dieſenigen flir dqen englischen 

Nachfigal-Ceel 
     

   

    

Nacfitigal 

Tarixa Ceæ 
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a 1bõ Cramm 2. O- 

* Goldene Medaille H 

SVaus Mauefhfigcul, Fee-Import Dansig. seit 1897 

Nucfhffgalt 
Püccken 

Soldlen Cromn 
d 25 Gramm. 60 5 

a 50 Gtamm. 1.10 

Goschmack als „emiSch,ꝭ＝ìöL- See“ bezeichnet 

Engſiscffer 

Danzig 1005 und 1026 

Im memt als 1000 Sescfnetfterr ermi-iι 

  

   

  

    

  

    
    

   

à 70 Gramm. 20 · 

à 25 Gramm. 5 P 
    

    

  

    ꝗd 50 Gramm. 90 7 

àᷓ 125 Gramm 2⁊. 25 

  

   

  

    

  

    

    

      

     

    

( 
Es ging von dieſer alten Frau ein ſo ſtarker Strom der 

Güte und der Herzlichteit aus, der Staff in ſeiner Not fänftigte 
und ſein Leid irgendwie linderte. Warum ſollte er die Dame 
nicht begleiten? Zu tun hatte er nichts. Ob er mit ihr ging 
oder im Tiergarten umherſtrömte, war gleichgültig. Die Zeit 
bis zum Abend mußte totgeſchlagen werden. Denn vor der 
gewohnten Zeit wagte er ſich — aller mannhaften Vorſätze 
zum Trotze — nicht zu Lilotte. Er wolte ſie nicht durch ver⸗ 
frühtes, Erſcheinen erſchrecken, nicht gleich mit der Tür ins 
bene, fallen! h trot „aller Vorbereitung“ von geſtern. 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig. Ich ſah es Ihnen gleich an, 
als ich Sie anſprach. Ich kenne Geſichter. Aber ich Wattes noch 
ein Er kiete tal geräaͤde Sie nach dem Wege fragte.“ 

. Er blickte faſt neugierig auf die kleine Frau herab, die mit 
zierlichen Schritten neben re e Sran he 

Achlen meinem Sohne ähnlich.“ 

„Sie Haben ein ganz engliſches Geſicht.“ 
„Sie ſah mit großen, lieben, blauen Au ſtatt⸗ 10 ghen ß ů en Augen zu Staffs itatt⸗ 

ů *n i- i beätres, e er, „ich ſehe aus wie ein Durchſchnitts⸗ 

...„O nein!“ rief die alte Frau lebhaft ent Sie ſit 
ein ſehr ſchöner Mann. Heroib war aung ſehr ſchön⸗ Sie ſind 
„G5 in 1“ ber chi 01 b er aul. an mgante 

—2 e i Jut Sie ſagen: Schiacht an Slagern- ei Jütland gefallen. Sie ſagen 

Eine Weil ſch ihre Treuer ehrend., b 
Eine Weile ſchritt ſtumm. i j Straßenũ jühnte er ſie geirenlich ud hntfam. jedem Straßenübergang 

ANeini“ fragie ſie: „Sie waren nicht bei der Marines“ 
2 
Sie nickte befriedigt. „G⸗ D ie ni 5· 

meines Sohues ſein — aut, daß Stie vicht der Mörver 
X ——— enigegnen, doch ſie lesßte ibre Hand auf ſeinen 

L„Sch weiß, es iſt ein dummer Gedanke. Ichber hat nur ſeine 
Pflicht gegen ſein Land getan. Aber oft, wenn 100 hier emen 
Mann ſehe, denke ich: vielleicht hat ber das Torpedo abgelaſſen. 
daß Harolds Schiff in die Luft blies. Ich bin eine alte dumme 

au. 
„Sie lächelte traurig.   —mit meinem Maun war ich hier. 

„Ich begreife den Gedauben ſehr ne —. So! Geben Sie 
mir den Arm. Jetzt kommt die gefährliche Friedrichſtraße.“ 

Mrs. Meeſon war von ihrem Führer entzückt. 
„Wollen Sie irgend etwas Beſtimmtes ſehen?“ hatie er am 

Eingang des Muſeums gefragt. „Oder darf ich Sie zu meinen 
Lieblingen führen?“ * 

„Führen Sie mich zu Ihren Lieblingen. Ich bin auf Ihren 
Geſchmäck neugierig. Alte Frauen ſind auf alles neugierig. 
Denn je älter man wird, deflo bunter und intereſſanter wird 
das Leben.“ 
Staff führte die munter plaudernde Dame., deren helle Augen 
überall umhergingen, die immer wieder fragte: „Was iſt das? 
Was iſt das? Oh, halten Sie mal! Das iſt ſehr hübſch, ein 
Dire wie?“ — führie ſie zu den Deutſchen Holbein und 
Dürer. 
Ach kenne ich gut von zu Hauſe — Heinrich der 

Ee—5 
Staff nickte. 
„Oh, ſo ein bißchen weiß ich auch —“ 
Er wies ihr die Hollander van Eyl, Hals, Rembrandt. 

8 H1u5 inle Bobbe! Das zeigen Sie mir wohl als mein 
orträt!“ — 
„Sie drohté tachend mit dem Finger. Dann legte ſie beide 

Hände auf ſeine Arme. 
„Rein, ſagen Sie im Ernſt, für Fünfundſiebzig ſehe ich doch 

noch ganz paſſabel aus? 
E ünfun 'ebszig?“ 
„Fünfundſiebzig!“ 
»„Alſo ich 

ich ehrlich ſein? 
„Zu mir immer. Ich liebe die Leute mit den geraden 

Zungen. Ich ſage auch immer meine Meinung.“ 
„Alſo dann“ — er nahm faſt einen Anlauf —, .Sie ſind 

die entzückendſte alte Dame, die mir begegnet iſt.“ 

Sie tätſchelte ſeine Wange. „Danke. Das ut gut. Auch die 
älteſten Weiber bleiben Weiber und hören Schmeicheleien gern. 
Schade nur, daß ich die entzückendſte alte Dame bin.“ 

„Eine alte Dame, die ſo Jung und voller Teilnahme iſt, wie 
Sie, Mrs. Meeſon, iſt doch eigentlich das Vollendetſte der 
Natur.“ bedachte er ernſt. 

„Meinen Sie? Von der Seite habe ich es noch nicht be⸗ 
kachtet. Schön, habe ich etwas zugelernt. Oh — Rembrandt!“ 
„Ja, ſagie er ſtolz, als gehörten ihm dieſe Schätze. „Sehen 
Sie nur das Licht, das von da oben fällt. Und vie Zeichnung.“ 

Er-iprühte ſeine Begeiſterung hervor. 
Sie ſah ihn mit ihren alten, ſcharfen, klaren Augen an. 
„Hören Sie mal. Sie können aber Bilder deuten! Ich habe 

alle dieſe Gemülde ſchon früher geſehen. Auf der Hochzeitsreiſe 
ů 'er iſt nun ſchon ſechzehn 

Jahre 10t. Damels glaubte ich, ich könne kein J vhne ihn 

will Ihnen keine Komplimente machen, Mrs. 
Meeſon — ſte hatten ſich ihre Namen genannt —, „aber darf 

  

iU auch u0l nun bin ich ſo alt geworden! Und mein Junge 
ift auch totl- 

Sie ſchwieg verſonnen. Staff wies ſtumm auf das Wunder 
des Bildes, auf dem der, Prediger die Witwe tröttet. 

Sie verſtand und nickte dankbar. Dann warf ſie die Trauer 
von ſich und wiederholte: 

„Ja, Sie können Bilder deuten. Sie werden unter ihren 

Worten ganz neu. Sie verſtehen auch viel von der Technik.“ 
„Ich bin Malex,“ klärte er ſie auf. 
„Oh, daher! Warum haben Sie es nicht gleich geſagt? 

Harold wollte auch ſo gern Künſtler werden. Sänger. Er 
hatte eine ſehr ſchöne Stimme. Aber mein Mann geſtattete es 

nicht. Wir haben doch dieſe große Reederei.“ 

Er nickte ſtumm. 
„Es hat manchen Kampf gekoſtet. Und als daun mein Mann 

ſtarb, nußte Harold die Ree erei übernehmen. Und dann kain 

a auch bald der Krieg. Da trat er gleich in die Marine ein, 
ber ich rede. Alte Leute ſchwatzen. Was malen Sie denn?“ 

fragte ſie plötzlich und ſah zu ihm auf. 

„Porträte — Landſchaften — alles, was mich intereſſiert. 

uUn mich intereſſiert alles.“ ů ů 
„Bravo, mich auch. Malen Sie ſo, wie die das“ 
Sie zeigte naiv auf den Rembrandt. öů 
Er lachte. „Gegen den bin ich ein armſeliger Stümper. Der 

iſt us wie Gott.“ „ 

ie winkte komiſch erregt mit den Händen. „Sprechen Sie 
nicht ſo von Gott. Oh, ich ſehe, Sie ſind nicht religiös.“ 

„Religids — nein, aber —. ů 

„Ach, ich kann das nicht hören. Der da war auch nur ein 

Menſch — ein großer. Aber Eott iſt etwas anderes, Ich 
weiß. ihr Künſtler ſeid nicht ſromm.“ 

„Was heißt: fromm? Wir ſind ſchon fromm, 
unſere Faſſon.“ ü 

„Die kenne ich! Harold war ebenſo Aber ſprechen wir nicht 
davon! Sprechen wir von Fhren Bildern. Wie malen Sie 
dann? So kunterbunt in Würfeln, daß man Deu es iſt ein 
Turm, aber darunter ſteht: „Wellington in der Schlacht bei 

Waterloo.“ Malen Sie ſo?“ 
Sie ſagte es ſo eifervoll, daß er wieder lachen mußte. 
„Nein, Mrs. Meeſon, Kubiſt bin ich nicht.“ 
„Ich freue mich, daß Sie natürlich malen,“ ſagte ſie ge⸗ 

radezu erleichtert. „Ich liebe das wirre Zeug nicht. Und die 
ganz Großen, die haben doch immer verſtändlich gemalt. Hier 

und in Italien und Fronkreich und üherall⸗ ülch glaube, große 
nicht. 9 umer einfach und für jeden begreiflich. Meinen Sie 
nicht auch?“ 

„Ja, das meine ich durchaus. 
„Ich freue mich, daß Sie auch ſo denken.“ 
Sie ſtreichelte wieder mit kindlicher Geſte ſeinen Arm. 

ortſetzung folst.) 

aber auf  
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Das Haus der ſchönen Angela. 
Ein realiſtiſcher Romandichter. — Dramatiſche Gerichtsverhandlung. 

„Das Haus der ſchönen Angela“ betitelt ſich ein Roman, 
den die ungariſche Tageszeitung „Reggel“ vor einiger Zeit 

vb röffentlichte. Verſaffer dieſes Romans war der ungariſche 
Schriftſteller Michael Tamas, ſeines Zeichens außerdem 

noch Architekt. Michael Tamas hätte dieſen Roman beſſer 
nicht ſchreiben ſollen; denn als er ſertig absedruckt war, 
hielt der Dichter ein gerichtliches Schreiben in Händen, daß 
er ſich wegen mehrſacher Ehrenbeleidigungen vor dem Ge⸗ 
richt zu verantworten habe. 

In dem Roman nämlich ſchildert Tamas das Haus einer 
ſchönen, ſehr reizvollen Fran, die ſich an der Seite ühres 
Mannes — eines Pfarrers — erheblich langweilte und 

ein kleines Abenteuer mit einem Architekten 

einging, der elnes Tages in ihr Haus geſchneit war. Es 
wurben allerhand verſängliche Sttuatlonen geſchildert, zarte 

Liebesſzenen, verſchleierte Geſtändniſſe; und der Roman 

wurde begierig verſchlungen, beſaß er doch den plkanten Bei⸗ 
geſchmack, aus dem Leben gegriſfen zu ſein. Aus dem Leben 

der ſchönen Frau Angela, der Gattin des reformierten Seel⸗ 
ſorgers Stephan Györke in dem Orte Bereguffalu, in deren 
Haufe der Architekt Tamas einige Zett verbracht batte. 

Nachdem der Roman in der Zeitung zu Ende gegangen 
war, ſtreugte der Herr Pfarxer, deu gegen den Dichter 
wegen Ehrenbeleidigung an. Bet der Verhandlung vor dem 
Gericht der karpathiſchen Stadt Beregſzaſz führte der ange⸗ 
icllde Dichter ans: „Ich habe in dem Roman etwas be⸗ 
ſchildert, was 

mit den Privatperlonen der Unklage gar nichts zu tun 

hat. Wie kommt die Gattin des hochwürdigen Herrn dazu, 
anzunehmen, daß ſie mit der ſchönen Anhela meines Romaus 
identiſch iſt? Ich bin ein realiſtiſcher Schriftſteller, bas iſt 
mahr; in dem Roman wird die Liebe einer Fran zu ihrem 
Geliebten ſo geſchildert, wie ſie in Wirklichkeit iſt; aber wo 
ſteht mit einem einzigen Wort geſchrieben, daß ſich dieſe 
Liebe „und ihre Geheimniſſe auf die Fran Pfarrerin be⸗ 
zogen?“ L 

Die Verhandlung ſpitzte ſich dramatiſch zu, als Frau 
Augela als Zeuain vervommen wurde. Eie iſt eine ſehr 
hehes Perſon, dieſe Pfarrersfran, und man kann es ver⸗ 
ehen, 

daß ſie auch anderen Männern aut gefällt. 

„Der Roman“, ſagt ſie, ſprühende Haſſesblicke auf den Auge⸗ 
klagten richtend, „iſt nichts anderes als ein Racheakt dleſes 
Herrn, der ſich um mich bemühte und mir mit allen Mitteln 
der Verſübrungskunſt den Hof gemacht hat. Weil ich ihn 
nicht erhörte, wurde er wütend, ſetzte ſich hin und ſchrieb 
einen Roman, in dem ich als eine zweite Kleopatra, ftauriere.“ 

Die Zeugenverhöre ergaben, daß der Roman überall als 
Schlüſſelroman aufgenommen worden ſei. Man habe in der 
ganzen Stadt gewußt, daß es ſich nur um die Pſarrfrau von 
Beregulfalu handeln konnte, um ſo mehr, als Tamas einer 

Zeugin gegenüber erklärt habe, 

er werbe ſich um die kleinliche Senſationsgier der Leute 
nicht kümmern 

Waeden Schlilſfelroman ſchreiben, der unbedingt erſcheinen 
werde. 

Das Gericht verurteilte den realiſtiſchen Dichter zu einer 
Gelbſtrafe von 2400, Tſchechenkronen. Die Rache der Be⸗ 
leidigten iſt alſo gekühlt. „ * 

    

Den Vater ernordet — freigeſprochen. 
Er war ein Tyrann. —-Unerwarxteter Prozeßausgang. 

Einen unerwarteten Außgang nahn dieſer Tage ein 
Vatermordprozeß vor dem Kreisgericht in Krems (Oeſter⸗ 
reich), wo ſich der 38lährige Hauernſohn Johann, Weizen⸗ 
böck wegen Ermordung ſeines Baters zu verantworten hatte; 
ſeine Schweſter und ſeine Mutter waren mitangeklagt, Tro5⸗ 
dem die Geſchworenen den Hauptangeklagten des Totſchlags 
für ſchuldig hielten, ertannte das Gericht wegen Verjährung 
auf Freiſprechung. 

Johann Weißenböck hatte ſeinen Vater im Februar, 1918 

erſchlagen. Er war damals von einem Milikärurlaub heim⸗ 
gekehrk. Muttex und Schweſter erklärten ihm, wenn er den 
Vater nicht niederſchlage, müßten ſie ihn kalt machen. Der 

Mord wurde dann auf beſtialiſche Weiſe ausgeführt. Die 

vic Fran oten gingen in die Kammer des Bauern, wobei 
ie Frau 

eine Hacke hinter dem Rücken verſteckt 

hielt. Als der Sohn von dem Alten Geld forderte, eutſtand 
ſofort ein Streit, in deſſen Verlauf der alte Weißenböck mit 
einem Meſſer auf ſeine Frau losging. Der Sohn (türzte ſich 
jetzt auf den Vater, warf ihn zu Boden und würgte ihn 
ſolange, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Die 
drei Unmenſchen ſchleppten dann die Leiche in den Stall und 
verbargen ſie zunächſt unter Heu. Als der Sohn wieder, zu 
ſeinem Truppenteil abgefahren war, verfuchten die beiden 
Frauen, den Ermordeten in einem Erdloch zu voyroraben, 
das als Lebensmittelverſteck angelegt war. Da ſich das Loch. 
ls zu klein erwies, ſchlug die Tochter der Leiche die Unter⸗ 
beine ab. Mutter, Tochter und Sohn waren zu der Mord⸗ 
tat geſchritten, weil ihnen der Vater als Tyrann erſchien. 

Die Angeklagten wurden nach dem Freiſpruch von zabl⸗ 
reichen zur, Berhandlung erſchienenen Dorfgenoffen-beglück⸗ 
wünſcht, mit Lebensmittelpaketen beſchenkt und im Triumph⸗ 
zug zur Bahn geleitet. 

CLurzan frißt 15 bitr tühlih. 
Die Affen von Suchum. — Neues von der Drüſenforſchung. 

Das Inſtitut für experimentelle Endokrinologie (Drüſen⸗ 
forſchung) im ſubtropiſchen Suchum an der kaukaſiſchen 
Schwarzmeerküſte baut ſeine Affenſtatton nach und nach zu 
einer wiſſenſchaftlichen Muſteranſtalt aus, die ſich den ſehr 
wenigen Anſtalten dierer Art würdig an die Seite ſtellen 
kann. Erſt kürzlich kaufte das Inſtitut bei Hagenbeck für 
20000⁰ Rubel eine Gruppe von 30 Affen aus Afrika und 
Sumatra. Von dieſem wertvollen Transport erlagen nur 
äwel Exemplare den Schwierigkeiten der langen Seereiſe.“ 
„Zur Zeit beherbergt die vor zwei Jahren errichtete 

Suchumer Station insgeſamt 50 Affen, darunter eine brei⸗ 
fopiige Orang⸗ttan⸗ und eine ſechsköpfige Schimpanſen⸗ 
familie, 18 Mandrille und vier Sphinr⸗Paviane Fürs 
kommende Jahr ſind rund 100 Affenweibchen verſchiedener 
Arten verſchrieben worden. Da die Frage der 

Akklimatiſierung und Vermehrung 

Lugenalen OelüheBerken Manimneift Pagnnnialiebr Pelt n gelten kann, ho a iun r bal 
auf eine Affeneinfüͤhr veraichten und die Anſfülung des Be⸗ 

    

ſtandes durch eigenes Zuchtmatertal durchführen zu können, 
wodurch die dauernde Verſorgung ſämtlicher in Frage kom⸗ 
menden Laborakorlen der, Sowſetunton, mit Verſuchsaſfen 
geſichert wäre. Mittels küuſtlicher, Befruchtung ſoll dem⸗ 
nächſt verſucht werden, eine klimatiſch beſonders wiberſtands⸗ 
fähige Miſchlingsart [Dybriden) zu züchten. 

Auch mit Kreuzungöverjuchen zwiſchen Meuſch und Affe 
ſoll nächſtens begonnen werden. Das Juſtitut beſitzt eine 
eigene Hühnerzüchkerei zur Wapiinnn der Affen mit den 
bekanntkich von ihnen als Nahrung beſonders neſchätzten 

Eiern. Den größten Eierappetit entwickelt die Orang⸗Utan⸗ 
ſamilie, veltzVend aus Papa Tarzan, Mutter Liſa 

und dem 2)s jährigen Söhnchen Bobby, 

das gegenwärtig 12 Kilogr, wiegt. Vater Tarzan allein 
vortilgt zu ſfeinem Morgenfrühſtück täglich 15 Eier. Die 
Suchumer Affenſtation iſt zwar, infiolge der Anſteckungs⸗ 
gefahr und zur Sicherung der planmäßigen Forſchungs⸗ 
arbeiten, ſür das Publikum unzugänglich, doch lit die Ein⸗ 
richtung eines zoologiſchen Garteus geplant, wo die völlla ge⸗ 
ſunden, noch nicht zu wiſſenſchaſtlichen, Verſuchszwecken inſi⸗ 
zierten Afſen zur' allgemeinen Beſichtigung untergebracht 
werden ſollen. 

  

Noch eine Schiffsladung Bräute. 
Die unbeweibien Farmer. 

Die fungen engliſchen Jarmer, die ſich in den Kolonten 
augeſiedelt haben, find durchweg unbeweibt. Nun hat bie 
Herzogin von Vork in London ein Komttee ins Leben ge⸗ 
rufen, das ſich die Nerſorgung der Farmer mit Frauen zur 
Führung des Hausbalts zum Ziel geſetzt hat. Dieſer Aus⸗ 
ſchuß hält Haushaltskurſe ab: er hat von den Farmern be⸗ 
reits mehr als hundert Auſuchen um Frauen erhalten. 

  

Mit dem Mann ins Bagno. 
Die Fran des Juwelenräubers. 

Charles Meſtorino, der Partſer Juwelijer, der den 
Diamantenhändler Trupheme ermordet hatte, iſt bekanntlich 
huie Bagnoſtraſe, d. h, zur Deportation auf eine Verbrecher⸗ 
Uſel, verurteilt worden. Meſtorino mutß noch etwa ſechs 
Monate warten, bis er verſchifft wird, da man in Frankreich 
immer größere Verbrechertrausporte anſammelt, ehe die 
Bagnoſträflinge verſchickt werden. Die Gattin des ver⸗ 
urteilten Meſtorino beabſichtigt, ihren Mann auf die Inſel 
Guyana zu begleiten. Sie darf ſich zwar nicht in Saint⸗ 
Laurent, dem Verbannungsort der Sträflinge aufhalten: 
aber ſie will ſich wenigſtens in der Nähe ihres Mannes auf⸗   balten. 

  

Noch Tote unter den Trümmernꝰ? 
Zwei Vermißte beim Brand in der Schönleinſtraße in Berlin. — Die Schuldfrage wird geprüft. 

IZn dem Brandunglück in der Schüönleinſtraße in Berlin 
berichten die Blätter: Wie ſich jetzt herausſtelll, werden noch 
zwei Arbeiterlunen vermißt. Man hatte zunächſt angenom⸗ 
nten, daß in der Hufreguns und in der Panit der erſten 
Stunden zahlreiche in dem Fabrilgcbände Beſchäftigte Haz 
vongelauſen ſeien., Die beiden vermißten Urbellerinnen ind 
aber bis zum Mittwochmorgen nicht in ihren Wohnungen 
erſchleuen und auch fonſt nirgends geſehen worden. Wenn ſie 
fickl, was befürchtet wirb, unter den Trümern des Gebäudes 
befinden, ſo beſteht tein Zweiſel, daß ie auſ der Stelle getötet 
worden ſind. Die Berliner lue ablbſe deren Mannſſhaften 
ich dauernd, auf der Brandflätte ablöſen, räumen fieberhaft 
en Schutt beiſeite, um nach den Vermißlen zu ſuchen. 

  

* 

Ein drittes Todesopfer. 
Die Branbkataſtrophe hat noch ein brittes Todesopfer 

gefßordert, da die Arbeiterin Margarete hhali, im Kranken⸗ 
haus ihren ftäruompen erlegen iſt. Die Polizei ift zur Zeit 
Um die Aufklärnng der Entſtehnug des Brandes bemüht. 
Nach Ausſagen der Arbeiter in der Rabioänbehörfabrit von 
Baccker ſoll beim Anzlinden der Ga⸗ breien einer Preſſe, die 
um Auſamrienpreſſen von Pelluloidreſten in warmem Zu⸗ 

ſtand benutzt wird, eine Arbeiterin ſich ſtatt eines Streich⸗ 

Loiße, eines Zelluloidſtreiſens bedient haben. Da das Zellu⸗ 
vid zu raſch und heftia brannte, ſoll ſie den Streiſen weg⸗ 
geworfen haben, wobei er in einen Kaſten mit aufgehänften 

Dellnloidreſten fiel, die ſojort in eine Stichflamme aufbrann⸗ 
ſen, Man vermutel, daß es ſich um die inzwiſchen verſtorbene 

Arbeiterin Elfriede Krauſe handelt. 

ie Feuerwehr hatte übrigens mit der Ablöſchung des 

Brahdes noch die ganze Nacht hindurch zu tun und geſtern 
vormittag iſt wiederum ein Feuerwehrzug zu Aufräumungs⸗ 

arbeiten nach der Schönleluſtraße entfand worden, Aus dem 
Ergebnis der erſten Uònterſuchungen veröffentlicht die „B. 3. 
Einzelheiten, wonach, wie ſchon gemeldet, die Kataſtrophe, auf 

die Fahrläſſigkeit einer jungen Arbeiterin zurückzuführen 

iſt, jedoch wirb nicht mehr die inzwiſchen bereits verſtorbene 

Arbeiterin Mayer, ſondern eine Charlotte Schönemann ge⸗ 

nannt, die ebenfalls änßerſt ſchwer verletzt worden iſt und 
au deren Aufkommen gezweiſelt wird. Wichtig iſt ferner, daß 

der Inhaber des Betriebes, Troßki, ein früherer Buchhänd⸗ 
ler, nicht die Sicherheitsmaßnahmen, die für einen ſolchen 
Betrieb notwendig FPeird getroffen hat. Er iſt übrigens ver⸗ 
fönlich ſehr ſchwer betroffen, da ſein Betrieb nicht verſichert 
war. Sein Sohn hat jo ſchwere Verbrennungen im Geſicht 
erlitten, daß er wahrſcheinlich das Augenlicht verlieren wirb. 
Die Schuld Trotzkis ergibt ſich daraus, daß nach den Beſtim⸗ 
mungen nur die für eine Tagesprobuktlon erforberliche 
Menge Zelluloid im Arbeitsraum aufbewabrt werden darf, 
während alle üÜbrigen Voxräte, auch Abfälle, in feuerſicheren 

müſſen⸗ Untergebracht oder unter Waſſer gehalten, werben 
müſſen. —— 

Die in Trotzkis Betrieb verwendeten Prägemaſchinen 

waren mit einer Anwärmvorrichtung, beſtehend —— 

—2—Ä—— 

aus offenen Gasflammen * 

verſehen. Auch in dem Umſtanb, daß für dieſe Heizllammen 
kein beſonderer Schutz vorgeſehen war, dürfte ein Verſtoß 
gegen die entſprechenden Vorſchriften vorllegen. Wie bereits 
bekannt, hat eine Arbeiterin, um die Anwärmevorrichtung 

ihrer Maſchine zu entzünden, einen Zellulvidſtréifen an der 

Gasflamme einer anderen Prägemaſchine anſtecken wollen 

und den brennenben Streifen, da le ſich die Finser verſengte, 
in einen Kaſten mit Zelluloidabſchnitten fallen laſſen. Als 

der Kaſteninhalt aufloderte, ſtieß ſie ihn vom Tiſch, wobei er 
auf neben dem Tiſch aufceſtapelte Säcke mit Zelluloidab⸗ 
fällen, im Gewicht von etwa d Zentnern. fiel, die ſofort Feuer 

fingen. 

Nach den Ausſagen eines 16jährigen jungen, Arbelters, 
der geſtern vernommen wurde, und als weſentlichſter, Zeuge 
in Betracht kommt, war das Beuntzen von Belluloldſtreiſen 
zum Anzünden der Maſchinen eine im Vekrieb allgemein 
übliche Uufitte. Auch der zum Kleben des Zelluloibs ver⸗ 
wendete Stoff, Azeton, iſt außerordentlich feuergefährlich, 

Der Schulbige kommt vor Gericht? 

Auf Grund der Ergebniſſe des geſtern mitlaa an der 
Brandſtätte in der Schönleinſtraße abgelaltenen Lokal⸗ 
termin wird vorausſichtlich gegen den Inhaber der Fabrit 

für Radio⸗Zubehörtelle Bäcker. & Co., Troßti, ein Verkahren 
wegen fahrlaäfſiger Brandſtiftuna eleiter werden, zumal 

  

     Unſere Aufnahme zeigt die Branbſtätte. Die 

Feuerwehr hatte Alarmſtuße zehn durchge⸗ 

geben, ſo daß ſich ein Drittel der Verliner 

Wehren an der Brandſtelle bejand. Das Ge⸗ 

bäude brannte jedoch vollkommen aus, da ſich 

alle Waſſerſtrahlen, der nugeheuren Hitze 

gegenüber als wirkungslos erwieſen. 
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durch dieſe Fahrläſſigleit Menſchen zu Tode gekommen 

ſind. Das Fabrikgebände war urſprünglich für Tiſchlereien 

beſtimmt. Die Einrichtung des Trotzkiſchen Betriebs, die im 

Frühhlahr erſolgte, iſt nicht, vrdnungsmätzig bei der Bau⸗ 

poltzei gemeldet worden. Es bat ſich in dem Lolaltermin 

beſtätigt, daß entgegen den Vorſchriften große tzelluloid⸗ 

vorräte im Ärbeitsraum lagerten. Auch die beretts bekännte 

Darſtellung der Entſtehung des Brandes darf als durch die 

Unterſuchung beſtätigt gelten. 

Der Betrieb war nicht augemeldet. 

Der Polizeipräſident teilt zu dem Brandunglück in der 

Madiofabrik Dr. Bäcker u. a. mit: Rach den aeltenden Be⸗ 

ſtimmungen hatte der Jubaber der Fabrit. Trotzli, die Ver⸗ 

pflichtung. ſeinen Betrieb der Polizei anzumelden, wenn er 

dauernd oder auch nur vorübergehend mehr als 50 Kilogr. 

Zellulvid in den Betriebsräumen verarbeitet oder lagerie. 

Trotzki iſt dieſer Verpflichtung nicht nachgekommen, ſo daß 

die Gewerbepolißei pon dem Vorhandenſein größerer 

Mengen Zelluloid nichts wußte. Hätte Trotzkt ordnungs⸗ 

mäßta ſeinen Betrieb angemeldet, ſo würde die Gewerbe⸗ 

polizei im eugſten Zuſammenarbeiten mit der Feuerpolizei 

ſofort geprüft haben, ob und inwieweit der Betrieb in den 

Räumen Schöuleinſtraße zugelaſſen werden konnte⸗ Ein 

ſchuldhaftes Unterlaiſen der ſtaatlichen Dienſtſtellen lieat 

ſomit nicht vor. da dieſe Stellen von ſich aus keine lücken⸗ 

loſe Kenntnis davon haben können, an welchen Stellen und 

in welchen Gebäuden Berlins derartige Betriebe vorhanden 

ſind. 
ů 

  

Der gewöhnliche Menſch. 

Der Mann, der den Schlaf verachtet. 

„Der ſiebzigjährige Bäcker Michgel MeCarthu aus Kinſalc 

in der guiſchen Grafſchaft Cork darf Anſpruch darauf erheben, 

unter ſeinen Altersgenoſſen eine Ausnahmeſtellung einzu⸗ 

nehmen. „Der gewöhnliche Menſch“, ſo erklärte er einem 

Berichterſtatter, ſchläft in einer Woche⸗ ſoviel, wie ich in 

einem ganzen Jahr. Das Dabe ich früher auch ſo gehalten. 

habe mür aber die unleidliche,Schlaffucht abgembnt, als ich 

dahinter kam, daß das Schlafen nichts weiter als eine 

ſchlechte Gewohnheit ſei. Dieſe Schlafentziehungskur war 

anfangs nicht leicht, allmählich aber habe ich mich darantgef 

wöhnt, die Schlafanwandiung zu bekämoſen und ohne Schlaf 

auszukommen. Natürlich mache ich hin und wieder ein 

Nickerchen und ſchlummere ein wenig, wenn ich gerade nichts 

Beſſeres zu tun habe. In der Erkenntnis, daß das Schlafen 

nur eine Sache der Gewohnheit iſt, ſchlaße ich nur, fünf oder 

ſechs Stunden ſü einem Monat. Früher überkam mich, wenn 

ich ſchläfrig wurde, noch die Gähulnſt, aber auch das Gähnen 

habe ich mir mit der Zeit abgewöhnt. Ich müchte Roch hinzu⸗ 

jügen, daß ich während der ſiebzig Jahre⸗ meines Leben⸗ 

auch nicht ein einziges Mal ernſtlich krank geweſen bin.     
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Im Lift auf den Grund des Niagara. 
Eine Reiſe in die Urzeit. 

Die Niagarafälle ſind nicht nur als Naturſchauſptel und 

urs ungehenre Kraftguelle berühmt, ſondern ſie bieten auch 
gauz,eigeuartige gevlogtiche Probleme, über die dleler Tage 
Geheimrat Peuck in der Preuſſiſchen Afademic der Wiſfen⸗ 
ſchaſten ſprach. Der Mlagaraßlliß hildet dle Nerbindunß des 
Erie⸗ zum nördlicher gelegenen Ontarioſee und gleichzeitia 
dle letzt ſtrenn bewachte Grenze zwülchen U. S. A. und Ka⸗ 
nada. Sberhalb des FFalls iſt er ungefähr zwei hemrte⸗ 
breit, aber nur brei bis pier Meter tief., Der Fall jelbſt 
leilt ſich in den amerikaniſchen und den mächtigen Hyufelſen⸗ 
ſall, zulſchen deuen die Jiegeninſel lieat, In mächtigem 
Bohen ſtüträt das Maſſer in einer Dicke von ‚ Metern 50 
Meter tlef hinab, olldet im Keſſel darunter Wirbel bis zu 
einer Tloſe von welteren üh Metern und erfüllt, die Luft 
weſthin mit einem Suruhregen, der in wundervollen Negen— 
bohenfarben erglänzt. 

Die oberſte Kante des Walles beiteht aus hartem Niagara⸗ 
lalkſtein; darunter kommt die Schicht welcheren, (Geſtein, die 
vom Waſſer ausgewaſchen wurde, ſo daſt eine Untergrabnug, 
ein weit vorfpringendes Kalkiüleinſchutdach enlilanden iſt. 
Heute kann man, 

in waſferdichte Mäntel gehllllt, 

durch elnen, Lift auf den Grund des Falles gelangen und ſich 
in deſfen Höhlung zwiſchen der Stein⸗ und Waſſerwand er⸗ 
gehen, An den Fall ſchließt ſich eine zehneinhalb Kilometer 
lange Schlucht, die an mauchen Stellen nur 100 Meter breit 
iſt, und in der das Waſſer eine Stundengeſchwindigleit von 
n6, Kilometer erreicht. Die ſtellen Wände zeigen dieſelben 
obwechſeluden Schichten von hartem und weichem Geſtein; 
duch wird die harte ſchütende Kaltplatte nach Norden zu 
immer dünner. — — 

Hier zeigt ſich nun eine wohl einzig daſtehende Erſchei⸗ 
nung, daß nämlich der Fluß an den breiteſten Stelleu auch 
um tiefſten iſt — bis 58 Meter — anu den enaſten Stellen da⸗ 
gegen verhättuismäßin ſeicht, 33 bis 4 Meter. An einer 
Stelle, bet Whtirlpovl, macht er ein Knie und ſtarke Wirbel. 
Dieſe merkwürdige Erſcheinung veranlaßte den berühmten 
amerikantſchen Geologen Gilbert zu eingehenden linter⸗ 
ſuchungen. Der Gelehrte fand, daß dirſe Erſcheinung damit 
zuſammenhänge, daß die Schlucht zweimal im Laufe ihrer 
Nergangenuheit uur von geringen Waſſermengen, etwa einem 
Stebentel der jetzigen, durchitrömt wurde. Da der Fall 
iländig jährlich um 0,8 bis 1,3 Meter zurückweicht, hat er ſich 
im Laufe der Zeit die lange Schlucht gegraben, und die ſeich⸗ 
leren Stellen entſurechen nun jenen Perioden der Waſſer⸗ 
armut. Gilbert hat ſeſtgeitellt, daß 

vor ungefähr 22 Mhh Zahren, 

gegen Ende der Eiszeit, das Eis ſich langſam gegen Rord⸗ 
vilen zurückzog und bierbei das Gebiet der großen Seen 
icine Gewäſſer zeitweilln direkt, daun wieder auf dem Um⸗ 
lueg über den Erieſee und den Nianara in den Vnkarioſee 
eutleerte, lo daß im erſten Fall der Nianara waſſerarm war. 

Dieſe wechſelnden Vorhältniſſe werben durch Eisbarrteren 
verſchiedener Höhe und das Anſteigen des Landes um viele 
Meter veraulaßt. Man kunntie auf Grund des langſamen 
urückweichens das Alter des Falles auf etwa ſihh bis 
2 000 Jahre berechnen. Doch iſt er erſt ſeit etwa 250 Jahren 
den, weißen Anfiedlern bekannt. Von ſeinen füuſ Millionen 
. S, ſind bisher nur 80 H in Eleltrizitätswerken aus⸗ 
nenutzt, die etiie Vevöllernng von zvel Millionen mit Elel⸗ 
trizität verſorgen. Sckon gegen Ende des Jahrhnuderts 
leble man hier im Zeitalter der Elektrizität. Ter Entzug der 
oben genannten Kraftmenge hal ſich im Ansjehen des Falla 
einigermaßen bemerkbar gemacht, ſu daß man aus Gründen 
Rez., Natitrſchutzes zunächſt von elner weiteren⸗Ausbeutung 
alfeheit vill. Ain machtvollſten iſt der Fall im Frühling nach 

der Stbüceſchmelze, im Winter dagegen kann der ameri⸗ 
leniſche Fall völlig einfrieren, ſo daß er ſich dem Beſchauer 
als eiu rieſiger Schuee. und Cisvorhang darbietet. Aehn⸗ 
liche Rerhältniſſe finden wir übrinens auch zwiſchen dem 
ſinniſchen und dem Peipusſee. 

       

  

Die Mache un der Braut. 
Sie hatte ihren Geliebten vor Gericht belaſtet. 

Ein in Konſtantinopel ſeit zehn Mongten im Kerker 
jitzender gefährlicher Straßenränber wurde dieſer Tage 
ichwer gefeſſelt zum Tribunal geführt. Der Weg führte durch 
elnige Nehenſtraßen. Vor einem kleinen, freiliegenden Hanſe 
hlieb der Gefangene piötzlich ſtehen und erklärte ſeiner nier 
Mann zählenden Bedeckung. daß hier ſeine Brant wohne. Er 
bitte um Verſtäuduis dafür, daß er 

nach zehnmynatlichem Anſenthalte im Kerker 
jetzt heiße Sehuſucht nach ſeiner Geliebten habe und auf 
jünf Minnlen bei ihr weilen möchte. Nach einigem Hin und 
Her willinten die Begleiter ein. Im Hausflur wurden dem 
ziäuber die ſchweren Ketten von den Hüften genommen; nur 
ſeine Hände blieben gefeſſelt. Nach ekwa fünf Minuten kam 
der Liebeshungrige freudig und daukbar lächelnd aus dem 
Hanſe, verteilte die zugeſagte Belohnung an die Begleit⸗ 
manuſchaft und ſchritt ich froh vor den Gerichtshof, der 
ihn, zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurteilte. 

Tpäter ſand die Nolizei die Braut in ihrer Wohnung 
glanſam erwürgt auf. Der Räuber, ihr Viebſter, hatte 
blüitige Rache an ihr genommen, weil ſie ihn bei einer 
irüheren unichaſt wuede anft jchwer belaſtet hatte. Die 
Hegleitmannſchaft wurde auf der Stelle verhaftet. 

  

  

Leh dich gegen Stiefmutter verſichern! 
Eine günſtige Gelegenheit. 

Die Verſicherungsgeſellſchaſt Llonds in London iſt bekannk Tafür, daß ſie die ſeltjamſten Verſicherungen abichließt. Eo hat die Geſellſchaft dieſer Tage eine höchſt ſonderbare Ver⸗ ſicherung augenommen⸗ Sie hat zwei Schweſtern eine Police egen eine Wiederverheiratung ihres in jungen Jahren ver⸗ miiweten Vaters ausgeſtellt. Die Verücherung läuft über die SKumme, nun die ſich die Erbſchaft der Schweſtern durch eine Stiefmntter voraus ſichtlich verringern würde. 
  

Za viele „Al»is“. 
Die türtiſche Regierung muß ſich varum lümmiern. 

Dic Regierung in Angora hat den Beſchluß gefaßt, allen rürliſchen mürgern zur Pflicht zu machen, ihrem Veinamen. den 
ile Heute⸗ führen, förtan einen Familiennamen hinzuzufügen. 
Das Fehlen folcher Ramen hat in der Vergangenyeit oft genug 
diief⸗ iu perdrießlichen Irrungen und Wirrungen gegeben, da 
Ihriint l der zur Verfügung ſiehenden Zunamen eine ſchr be⸗ 
ichräntte iſt und obendrein der Eigenart entbehrt, die eine ge⸗ ů nüuient Demn Sbsen mutederctern aug müe. Zumeiſt ſimp dieſe Zu⸗ cänmen d bran enino wo ſie ; zeichnung irgend⸗ emner Eigenſchuft Alchs dienen- ſie zur Bezeichnung irgend⸗ 

Man behalf ſich daher in der Vergangenheit damit, zur Unter⸗ 
icheidung gleichnamiger Perſonen dem Zunamen einen kenn⸗ 

    I. 
  

eichnenden Spitztamen belzufügen, der, wie das früher auch 
ei uns gelegentlich geſchah, auf den Wohnort, den Beruf oder 
irgendein lennzeichnendes Merkmal der äußeren Erſcheinung 
ves Nantensträgets Bezug hatte, Geſchah es doch erſt kürzlich 
bei einer Gerichisverhandlung in Kouſtantinopel, daß ſämtliche 
Veiſiber des Gerichts auf den Namen „Ali“ hörten, ſodaß erſt 
durch Umiſtändliche polizeiliche Ermitttluugen die Identität der 
einzeluen feſtgeſtellt werden mußte. 

  

Vom Staatsoefüngnis zum Kortoffelkeller. 
Mertwürdige Wandlung, 

Die Peter⸗Pauls⸗Feſtung in, Leningrad, die zur Barenzeit 
als Gefänanis für polltiſche Häftlinge diente, und in deren 
Kaſematten vdie Geaner des herrſcheuden Regimes lebendig be⸗ 
graben wurden, ſoll einem anveren Zweck dienſtbar gemacht 
werden, Das Gefängntis, das in der Geſchichte der ruſſiſchen 
Nevolution, elne ſo große Rolle ſpielte, wird einer höchſt 
proſaiſchen Beſtinmmung bergeben werden:, die Verließe der 
Peter. Mauts⸗Feſtung werden nämlich zur Zeit zu Kartoffel⸗ 
tellern umgebaut. Die Peter⸗Pauls⸗Feſtung, der älteſte Stavt⸗ 
teil des alten St. Peteraburg, liegt an der Newa, auf der 
KrepoſtnyilFeſtungs⸗„Inſel. Zu ihren Mauern befinden ſich 
noch der Münzhof und vie Nathedrale.   

Der Fall Halsmann ein Zuſtizmord? 
Antiſemitiſche Geſ⸗ reue. — L ſſemitiſche Jaroſfinats Borunterinchung oder 

Der Verteibiger des vom Inusbrucker Schwurgericht des 
Batermordes ſchuldiggefyrochenen und zu gehn Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilten Studenten Vhiliov Halsmann, 
Rechtsanwalt Dr. Preßburger, hat jetzt einige auffehen⸗ 
errenende Mitteilungen über die Zufammenhäuge gemäacht, 
die nach ſeiner Anſicht zu dem Indizienurteil des Gerichis 
UE haben. Der Hauptſchuldige an dem Urteil ſei der 
Anhaber der Tominikus⸗Hütte, der Gaſtwirt Eder, der es 
vorflanden habe, ſeine perſönlich intereſſierten Wahrneh⸗ 
mungen ben Geichworenen, faſt ausnahmölos Landleuten, 
als talfächliche Vorgäuge einzuimpfen. Eder habe aber als 
Wegeinſpektor ein Intereſſe an einer Feſtſtellung gehabt, daß 
der Vater Halsmann auf der von ihm, Eder, zu bewachenden 
Straße nicht habe abſtürzen können. Ans dieſem Grunde 
gais er auch ſolort nach Auffindung der Leiche den jungen 
alsmann als Vatermörder bezeichnet: Eder ſei es auch ge⸗ 

weſen, der den mit Nint befleckten Stein herbeigebracht habe. 
Die Norunterſuchung ſei dazu rein inauiſitoriſch gefüßr! 

worden. Ter Unlerſuchungsrichter habe das Verlangen des 
Verteidigers abgelehut, ihn mit hem Angeklagten zufammen⸗ 
zubringen, da das den Angeklagten moraliſch nur habe 
ſtüttzen können. Rechtsanwalt Dr. reßgaßrger weiſt um 
Schluß ſeiner Erklärungen barauf hin, baß ber gerichtliche 
Lokattermin ohne ihn und ohne den Angeklagten abge! 
worden ſei unb daß nur der in ber Atmoſphäre des Gerichts⸗ 
ſaales zum Ausdruck gekommene Antifemitismus bas Urteil 
erſt verſtündlich mache. 

    

Me polniſche Ausfuhr iſt geſtiegen. 
Die Bilanz für den November. 

Nach den bisherigen Ermittlungen des Statiſtiſchen 
Hauptamts bietet die Haudelsb'lauz Polens für November 
1928 nachſtehendes Bild: 

Eingeführt wurden 372 Tonnen, im Werte von 

261 005 — Zloty, ausgeführt 175m184 Tonnen im Werte 
von 255 133 000, Zlotn. ů 

Im Vergleich zum Vormonat trat eine Steigerung der 
Ausfuhr um 16 418 00%½ Zloty, und eine Verminderung der 
Einſuhr um 16 2ß 00%0 3loty ein. Der Paſſivſaldo der Han⸗ 

delsbilanz hat ſich im Vergleich zum vorhergehenden Monat 
um 92 6½ Oν Zlotny verringert und belänſt ſich auf lediglich 
5 982 „00 Zloty. 

Die Ansfuhr iſt in der Hauptſache in der Lebensmittel⸗ 
gruppe geſtiegen, und zwar um 31 G64 00, Zlotu, wobei die 
Steigerung bei Zucker ſich auf 25 108 00), Gerſte 3013 000, 
Bohnen 3720 U beläuft. Eine Verringerung hat in dieſer 
Gruppe jedoch die Ausſuhr pon Eiern um 4 10 hn, Butter 
um bot Hu Zloty erjahren. Die Holzansſuhr iit um 2384 00%0 
loty, die Ausfuühr von Futtermitteliamen um 1 730 00ʃ 
Zloty geſtiegen. Ebeufalls hat ſich die Ausfuhr non Textil⸗ 
waren und -matertalten um 1036 000 Aloty erhöht, wobei 

ai Wollgeſpinii 1 28 0%0, Wollgewebe 245 Ou Zloty ent⸗ 

ſallen. ů 
Eine Verminderung in der Ausſuhr hat der Borſtenvieh⸗ 

export erfahren, und zwar um dnn Zloty, die Ausfuhr 
von Gänſen um 9⸗ (üho, Heizmaterial, und infonderheit 
Kohle, um § 50% un, Petroleum um 666 (), Paraffin um 
1081 U0, Metallen jowie Metallerzeugniſſen um 3776 000 
Aotu, darunter Zink um 2337 Ztoty erfahren. 

In der Einfuhr iſt vor allem in der Lebensmittelgruppe 
eine Verringerung um 15 M 6000 Zloty zu verzeichnen, was 
hanptjächlich auf den Rückgang des tieriſchen Speiſefett⸗ 
imnorté um 14678 00%0 Zloty zurückzuſühren iſjt. Ueberdies 
iſt die Einſuhr von tieriſchen Produkten geſunken, und zwar 
Rohleder um 2216 00 Zloty. Außerdem iſt auch die Ein⸗ 
fuhr von Kunſtdünger zurückgegangen, und zwar Phosphor⸗ 
produkte um 1278 lhn Zlotn, Chileſalpeter um 514 Ond, ſowie 
Thomasmehl um (652 Uin Zlotu. Die Einfuhr von Gummi⸗ 
elaſtilum hat ſich um 1 9·5 000 Jlotn verringert, darunter 
Gummiſchuhwerk um 1561 —0 Zlotn. Einen beträchtlicheren 
Rückgaug kann man in der Textilwarengruppe feitſtellen, wo 
er ſich auf 3 301 00% Zloty beziffert, und auf Baumwolle 
777 000,. Wolle und Wollabfälle 2 191000, gekämmte Wolle 
211 000, Wollgeſpinnſt 170 000 ſowie Wollgewebe b602² 000 
Zlotn entfallen. Auch die Einſuhr von Seidengeſpinuſt iſt 
um 160 0%½ Zlotu ſowie Seidennewebe um d'düauh Zloty 
zurückgegangen. 
„„Die, Einfuhr von Erzeuguiſſen der Metall⸗ und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie weiſt im Verhältnis zum Vormonat eine 
Steigerung auf, und zwar Maſchinen und Apnarate um 
1.5528 000, elektrotechniſche Geräte, Leitungen und ſounſtige 

  

   

Materialien um 3617 000, Initrumente, Schulntenſilien, 

Lehrhilfsmittel ſowie Präziſions⸗ und Meßapparate rm 
1 139 000, Zlotn. — 

Ebeuſalls iſt die Einſuhr von Bekleidungsnegenſtänden 
und Konſektiouswaren um 528 00 ſowie Galanteriewaren, 
um 137 00 Zloty geſtiegen. 

Iranzöfiſche Hilfe für die ruſſiſche Filminduftrie. 
Ruſſiſche Ingenieure kommen zu Siudienzwecken nach 

Fraukreich. 
Einer der Truſts der ruſſiſchen chemiſchen Induſtrie hat 

mit der franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft „Lumiere“ tinen Ver⸗ 
trag über techniſche Hilfeleiſtung vei der Horſitellung von 
Robfilin abgeſchloffen. Nach dem Vertrage iſt der Truſt be⸗ 
rechtigt, die vertraglich ausgemachte techniſche Kilfeleiſtung 
der franzöſiſchen Memz ſowie alle von dieſer mitgeteilten 
Probuktionsverfahren, Rezepte und dergleichen an andere 
ruſſiſche Organiſationen abzutreten. Sodann erhält der 
Truſt von ber franzöſiſchen Firma während der ganzen Ver⸗ 
tragsdauer, die auf 10 Jahre bemeſſen iſt, Mitteilungen über 
jämtliche neuen Vervollkommnungen, Erfindungen und der⸗ 
gleichen auf dem betreffenden Gebiet. 

Die Firma hat ſich verpflichtet, Ingenieure und Techniker 
zur ſtändigen Beauſſichtigung und Leitung der Rohfilmher⸗ 
jtelluna in der Sowjietunion nach Rußland zu entſenden. Im 
einzekuen ſoll die. franzöfiſche Firma den Bau einer Rohß⸗ 
filmfabrik, die Montage der Anlagen ujw. beauffichtigen, 
jowie das ruſſiſche techniſche Perſonal anlernen. Im Ver⸗ 
trage wird beſtimmt, daß nach Ablauf der Vertragsdauer 
das ruſſiiche techniſche Perſonal die Roßfilmheritellung vhne 
ausländiſche Hilfe zu übernehmen imſtande ſein müſſe. Die 
A.-G. „Lumiere“ hat ſich ferner verpflichtet, ruſſiſche 
Jugenieure und Techniker in ſeinen Betrieben zu Sindien⸗ 
zwecken zusulaſſen. 

  

Der Bertrag des vulniichen Naphthaſundilats in nach der Eini⸗ 
Aung, über die letzten Streitfragen in Warſchau unterzeichnet worden. 
Der Vertrag, der in erſter Linie das Verkaufsweſen regelt, trat am 
15. Dezember in Kraft. — —   

Virtschaft-Handel-Schi ahrt 
Danziger Schiffeliſte. 

Ini Danziger Hafen werden erwartet: 

L. Ahrensſelde, von Struer, fällig zirla 22. 12., Voigt. 
Sih. Caurus, 17. 12. Holtenau paſſiert, Reinhold. ů 
D. Dania, 12. 12. ab Norreſundbuy, Poln.⸗Sland. 
D. Esbern Snare, 18. 12. ab aüſter Kenn otbvold: 

. Frieda, 17. 12. Holtenau paſſtert, Reinhold. 
Kangars, fällig, Weſterplatte, Voigt. 

. Larné, 18. 12. ab Malmö, Ruſſenhof, Behuke & Sieg. 
baldwiß, 18. 12. ab Landskrona (nicht von Malmö), Rein⸗ 

hold. 

. Monicna, 21. 12. jällig. Befr.⸗Geſ, 
Neuenſelde, von Struer, fällig zirtka 22. 12., Voigt. 

D. Rauna, fällig, Weſterplatte, Voigt. 
D. Stephanie, 18. 12. ab Memel, Reinhold. 
V Mecs. 17. 12. Holtenau paſſtert, Reinhold. 

Verkehr im Hufen. 
„U, Am, 19. Dezember: Deuſſch. Schl, „Simjon“ mit 

den Ser. „ldenfeide“ (äßſüß und „Kamfelde“ 1072/ pon Xrape: 
münde, leer für eer i Oergrnte, ſchwed, P. „Kiversborg- (705 
von, Larberg,,lerr kür Bergenske, Mieichtelinünde; deulſch, W. 
„Maraareta“„(170] nan Sambura mit. Gütern fſſr, rowe, Schel⸗ 
Mübl: epgl. D.. Aaltabor,, 75,% vpuß Londan mit Aaffagteren und 
Gütern für U. V, C., Weſterplatte: ſchwed, D. „Auran K5 von 
Trellchopa, teer für“ Knin. Wefterpläatte: ſiun,“ D. „Orienk“ 12889 
von Helſingſors, leer für Vergenske. Kallerhafen. 

Aaug aana, Min, 1u. Dezembex: Deutſch., D. „Imatra“ 104ʃ) 
nach Wiborg mit Gütern:, ſchwed. D. „Robert“ (1 nach Goten⸗ 
burn init Kohlen: dän. D. „Halfdan“, (854) na umik Gütern: 
Gütteru:, Kordw. T. „L, A. Krüvi (iüv) uach Aalboxs 3 t Gütern: 
ſchwed, D. „Srellchyra“ kärdy na⸗ 8 ſeer' ). mit, Köglen: dentich. 
D. . Amruün. (560D nach Homburg ſeer: deutſch.“TD. „Gertrub 

i) nach, MRuste mit benh Lu; LSranz, B. „Oſtrevent, (Altßn 
„Stormarn“ (845) nach 

& 
29
⁷ 

2
*
 

Ezueßang, 

   

  

Sulling“ t⸗ 
nach Gotenbura mit Kohlen: deulſch. D. 
Weut mit Holz. 

Deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnhonferenzen. 
Im Jannar in Frankfurt s. MN. 

Aum 10. Januar merden in Frankſurt a. M. zwei deutſch⸗ruſſiſche 
Eijenbahnkonferenzen eröffner. Die erſte Konferenz wird ſich mit der 
Frage des Konventionaltarifs, die zweite mit waggontechniſchen 
Fragen beſaſſen. Neben Deuljchland und Rußland werden an den 
Konjerenzen auch Leltland, Eſiland und Litauen teilnehmen, da 
auch die Verbeſſerung des Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land auf dem Trarſiwege durch Lettland, Eſtland und Litauen⸗ 
behandelt werden joll. Zum Vorſitzenden der ruſſiſchen Delegation 
wurde der Bevollmüchtigte des Verkehrstommiſſariats der Sowjet⸗ 
union für auswärtige Angelegenheiten Swertſchlow ernannt, der 
bereits mehrfach in gleicher Eigenſchaft in Deutſchland verhandelte. 

  

  

Die Reederei Fred Oljen & Co. übernahm diejer Tage 
das Motyrſchiff „Bra⸗Kar“ von 6800 Tons d. mw., das von 
der Werft Akers mek. Verkſtad zur Ablieferung gebracht 

wurde. Das für die Linienfahrt zwiſchen Norwegen und 
Süd⸗Amerika beſtimmt bräeng iſt mit zwei Motoren von 
zuſammen 3000 1'S. ausgerüſtet und erreichte eine Geſchwin⸗ 
diakeit von 15.4 Knoten. Bekanntlich nuuterhält dieſe Reederei 
auch einen Tourendienſt zwiſchen Oſt⸗Norwegen und Danzia 
mitihrem Dampfer „Bomma“, deren hieſiger Vertreter die 
Bergenske Baltic Trſpt. iſt. ů‚ 
———„ꝑ18———ꝛ7er888 ͥ ¾—¼4¶ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
18. Dezember 18. Dezemder 

Geld [ Brief Geld J Brief 
W 1 

    

Es wurden in PDanziger Gulden 

nodtiert ſür 
  

  

Banknoten 

     

  

100 Reichsmark —, —, ů ‚ 
100 3lotiyhiy.. 57.72, 57.86 57.,76 57.91 
1 amerikon. Dollar ů e—, —. — 
Scheck Londn....25.0 05 25,005 125,00¼ 25,00½. 

  

—Im Freiverkehr: 
12².50— 122,90 

Danziger Produktenbörſe vom 27. Nov. 1928. 

Dollarnoten 5,14—5.145. Reichsmark 

  
  

    
  

   

Großhande?spreiſe — n„⁵ Groshandelspreiſe ů waggenfret Tanzig æ 100 Kile wangonlcet Tanaig ver 100 Kue 

weßen,120 Pß. 280 Erbſen, kleinne 
* 124 „ 50 „ grüne — 

„ 120 „ 22,50 „ Viatoria — 
20⁰.75 ü Roggenkleie 1800—180 

.20,75—21.50 Weizenkleie . 18,00—18.50 
Daße 20.75 Wissbn. —— ü — 
ahyer — Wicken — 

Acherbohnen — Peluſchhen. — 

Nichtamtlich. Vom 19. Dezember 1928. 
Weißen, 130 Pid. 2400, 124 Pfd, 23.00, 120 Pid, 2200, 

⸗Roggen 20,00, Futtergerſte 20,50, Braugerſte 20,75—-21,15. 
Hafer 18.00, Roggenkleie 1700, Weizenkleie 18,00 G. per 
100 Kilogr. frei Danagia. ö 

Samiliche Abrigen Arlikel ohne Handel. 

  

 



  

Sur b Mulbner ular Kuſchulle beihlunahmi. 
Grpher Cuuv der Nenyorter Kriminalvolizei. 

Die Beichlannahme unub Unterinchuna der Paviere des 
vor kurzem in LKeuyvork ermorbeten Spielers und Schmugglers Rolbhiein, ber durch Finanzieruna des Schleich⸗ 
haubels mit Ranichniften üch ein Millionenvermügen er⸗ 
wurben hatte. hat es den Bundesbehörden ermöglicht, in 
der letzten Nacht im Nenvorker Hafengebiet geſchmuggelte 
Ranſchaifte im Gewicht von einer Tonne und nach ameri⸗ 
kaniſcher Taxe im Wert von fünf Millionen Dollar zit be⸗ 
ſchlasnahmen, die kurz vorher beimlich von dem franzöſiſchen 
Damofer Rockambeau“ am Hudſonriverdock an Land ge⸗ 
bracht worben waren und nach Mhilobelvbia an die Adreſſe 
ciner Perſönlichkeit weitergehen ſolllen, die als das Hanpt 
eines internatlonalen Ranſchaiktſchmuagelſundikats aill. 

Allein im Dezember ſinbd außer dieſer Sendung bereits 
Ranſchaifte im Werte pon nabean 10 Millionen Dollar bde⸗ 
ſchlaanahmt worden. Der Bundesanwalt erklürte, es handle 
ſich um ein Schmugnelfyndikat von ungeahntem Ausmah, 
delfen Sitz Frankreich oder die Schweiz ſein müſſe. Man 
beabſichtige, änf Grund der internatlonalen Verträge zu er⸗ 
reichen, baß die an dieſem Unternehmen Vimrerſter Ver⸗ 
ſonen je nach der Rechtslage entweber an Amerika ausge⸗ 
lielert ober von den Gerichten ihres Heimatlandes zur Ver⸗ 
antwortung geävaen werben. 

Weraubung einer Meiehsbahnkaffe. 
Die Täter umzingeltꝰ 

Die Reichsbayndirektion Nürnberg tellt mit: Geſtern 
nachmittag, um 1/.45 Uhr, brangen zwel Räuper mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern in bie in der Güterabfertiaungsſtelle 
untergebrachte Stationskaſſe der Statlon Kulmbach ein und 
raubten, währeud ſie den Kaſſenverwalter durch Bodrohung 
mit der Waſſe in Schach hielten, 8000 bis 9000. Mark, die 
Tageseinuahme der Statlon, Nach dem., Ueberfall fuhreu die 
beiden Täter mit einem Mietsauio nach Lichtenfels, wo ſie 
am Stadteingang von der verſtändigten Gendarmerie ange⸗ 
halten wurden. böle der Chaufſeur bremſte, ſchoſſen die 
beiden Räuber auf die Beamten und verletzten den Ober⸗ 
wachtmeiſter Teichtweyer am rechten Arm. Die Gendarmerie 
nahm ſofort die Verfſolgung auf. Gleichzeltig wurden die 
umliegenden Gendarmerieſtationen, ſowie die Vandespoltzet 
Aiugelte und Bambera verſtändigt, die das Gebiet um⸗ 
zingelten. 

    

  

Schwert Blutiut eiues geiſtesheſtörten Valets. 
ů Seine Kinder umgcbracht. 

Der Laudwirt Georga Haibichler in Weſterudorſ bei 
Ebersberg (Oberbayerm) hat feine vior Kinder, während ſie 
noch im Schlaf lanen, mit einem Beil zu töten verjucht und 
ihnen ſehr ſchwere Verletzungen beigebracht. Nach dieſer 
Tat, die jedenfalls in einem Zuſtand völliger geiſtiger Ver⸗ 
wirrung begangen wurde, wollte ſich Haidbichler ſelbſt das Lehen nehmen und öfnete ſich die Pulsadern. Der Vater 
und. die Lebensgeſährlich verletzten Kinder wurden in das 
Ebersberger Kranken 

bexrg jeſtorben. ſind. r, 
—.— 

Die Kriegsanleihenffüre bei Gtinnes. 
Foriführung der Unterſuchnng. 

„„„Dem mit der unterſuchung der großen Rriegsanleihe⸗ 
fälſchungen beauftragten Langerichtärat Dr. Brübl in Berlin 
iſt es gelungen, durch Vernehmung des holländiſchen Ban⸗ kiers Stevkamp feſtzuſtellen, daß Regierungsrat Dr. Steiger, gegen den das Diſziplinarverfahrenverfahren noch immer 
ſchwebt, für ſeine Bemühungen von Slepkamp 37 000 Mark erhalten hat, und zwar daflr, daß Dr. Steiger dem Siev⸗ kamp die Anerkennung der zuſtändigen Behörde für die nachträgliche Anmeldung von Kriegsanleihe verſchaffte.“ 

Meue Schriften. 
Der erſte Band des Großen Brockhaus. 

Nachſchlogewerke gehören, zu den meiſtbenußzle⸗ Büchexn. PDer⸗ füff nach dem Lexiton in Fällen des Aweiſels Whher 3eihtwiflens iſt beute zur Selbitvexſtändlichteit ßcworden, Ta die, porhandenen Vorkrieoslexltg läugſt vonu den Tatfachen des vormärtsjagenden Lebens üborhell ſind, iſt, es zu be⸗ grüißen, das er ölieſte' deutſchc Lexfton⸗Aerlag Vrockbaus noch nenes Mach mübevollen und, koftſpleligen Norarbejten ein voillg erſchtenen Meewer herausbrinat, von dem der erſte Baud ſoeben 
Eüin, Gang burch den. Band gibt eine flüchtige Vorſtellnng von der Ghong Dureſßait des, Werkes, cs iſt ein Gang durch Manherss Seil ein, Gans durch alle Gebiete zwiſchen r Ur. Und Exrde. Die Ar⸗ üiel üind tüfzer und überſchtlicher, dafür aber weſentlich zahlxeicher. pie Sprache iſt knappex und klgrer geworxden, Michts iſt von Lebens⸗ ſwemöheft. von einſeitiger wiſſenſchaftlicher Soröbigkeit zu merken. die früberen Rachſchlagewerken oft nhingen: überall enge Berbin⸗ dung mit Leben und Praxis. Cs 4ſt nicht möniſch. Veifpisle an⸗ ufllHren. die guch nur annäßernd all das Reue und die2 annis⸗ Hhieiſchr⸗ ber„Droße n. Ghn 5 5 Kieſahr der „Große Brockhans! gerade für das tägliche Leben uUctembehbrſich ſein wird, zeigen ſchon Hlein bie üi 6⁵ 

3 

    

  

ünelKuiftudbgren Ralſchläge füür erſte Hilfe bei Ungkü jällen. Ratſchläge bei Krankbeiten, fr dic, Hausfrau und. Miglet Stich⸗ wörter wis Möſtillen, Amine), Winte für Baſtler oder Agugrinms⸗ ljeßbahenß mit vrattiſchen Anfeitungen, Berußsbergtungsartikel [Apo⸗ üheler.Arti], Auſkterung über brennende wirtſchaſtliche Aſtd juri⸗ ktliche Tagesfragen (I. A. Alibeſitz). Mit einem Wort: ein Werk, das in die Haud von jedermann gcbört. 

gähiemeg ie i, Serſs einen Aergfacelten⸗ üſberßugknm urtr e u, einem unvergleichlichen Bilderhuch unferer Zeit machen. Dieſen Band zu Duichblcltern und ſeins Abbildungen du beſchauen, bietet allein ſchon, aſtbezilchen wir A- 15 odum eritenmal 
u. 

zu einem garoßen deutſchen Lexifon finden wir ippien. — alſo pie, Miedergabe, pon Ahotograppien — im Texrf. Sehr gu bearxüiben find, die Jablxeichen Kildniſe ſowie die technſſch DollenbezenLaßcd- Safts⸗ und Shäbtebilder Pz. B. die Tafeln Alpen und Alpiniſtik) iggramme, Notenbeitviele, techniſche Jeichnungen, ſbensehndithen Henimter Verſönlichkeiten, vandkarten, ier⸗ ind Pflanzendilder, Aßbbildungen aus Lunſt⸗ und Literatürgeſchichte, Der Flaa hal finen. ermäßigten Subſkriptionspreis für, D geſchaffen, die 

   

leßreald,entichlieen, er ſoll nur beſchränkte Zeit gelten. (In Gaps⸗ leinen 22%0 MM., Val mindeſtens 25 Reh)? Auch alte Serita aſler Nerlace, küönnen in Zablun, De euh werden uſd ermäßlgen den Freis abermals. Da die Abgabe auch acgen Teilzabkungen erfolgt, ſo ift jedem Inkereſſenten der Erwerb des Leritonß Wöglich gemacht. 
  

Tie Dansiger Helle. Unter dieſem Titel jit im Vertage der Dan, iLser rüſt won an Lin Ratgeßer für Hörer And nker frichſonen. Er iſt von dem belgnnten „Radigtechnifer Dr. O. Nolbh⸗ 70 carbeitet. Pie ganz auf Danziger Runôfunk⸗Enipfangsver⸗ 5 U Göe Voßaß Braſchüirg zeichnet ſich durch ihre klare, Leicht veyft, E Paßfung des Textes uad gute an ſchauliche Ahbilbungen bie; le Nerſiuttelt zu anregender Jorm die theoretiſchen Kenniniſſe. die, auni, Kerltchen, des Funktionterens eines Rundfnük⸗Apparates Iurd iüed 2 Hor ſhem aüie zum eigenen Bau eines ſolchen er⸗ Pfi 0 bei Y aicung ven Enipfangid Nundfun) üs Bicch⸗ 
n ngen. e 0 5 Ken eer re au Emüſehtem Wen Ws attet v ler, Von Ingenienr O. Griſfeinant Sei⸗ ten, A, 14 Amtgti Weandkhſche Verlagsban 53 Ganstein ußiß üi„Das ichhuite Spielzeng üt das 2 ebaſite EE und wertvoll erſcheint allen Kindern 'ſer das cebaiilef Verfenlic und werkvoll erſcheint allen Kiß Das 

   

  

haus einaeliefert, wo awei der Kinder 

  

     

„Nun den 32000 Mark ſoll Dr. Steiger nach Stiepkamps 
Aüsſage dem Wiener Kaufmann Bela Groß die Hälfte ab⸗ 
gegeben haben. Schr wichtin iſt auch die Geſtſtellung, daß 
nach neueren Ermittlungen feinerzeit in der Tat auch Kom⸗ 
mumen Krisgsanleiben aufgekauft haben follen. Dierbei ſoll 
es ſich um Beträge handeln, die noch weſentlich gröhßer ſind, 
als die Anmeldungen durch die Angeſtellten von Bugo 
Stinneß. Man ſpricht von Beträgen iu Höhe von 600 bis 
800 Miuionen Mark. Die tinterſuchung hat einen derarti⸗ 
geu Umfanug angenommen, daß an ihren Abſchluß noch lauge 
nicht zu denken iſt. 

     
W. 

MMA 

h im Schnee ? 
Dieſes hbübſche Bild eines vereijten und faſt zugeſchneilen 
Hauſes ſiaumt nicht etloa aus nürdlichen Reglonen, ſondern 
auß dem deutſchen Rieſengebirge. Es iſt das Obſervalorium 
auf der Schneekyppe, das jetzt bei der auhaltenden Kälte und 
dein ſtarken Schneeſall mit einer dicken weißen Hantk bedeckt 

iſt, die es faſt unkenntlich macht. 
EEHHHHHH 

Tengiſcher Dappelſelbſtmord. 
. Ein Chevaar geht in den Tod. 

Am Montaauachmitlan durchſchnitl ſich in Niederarund 
bei Worusdorf (Vöhmen] dir fährige Ehefrau eines Caſé⸗ 
bousbeſitzers mit einem Küchenmeſfer die rechte Halsſchlag⸗ 
aoͤer; als man ſie anffand, war ſie bereits an Rerblutung 
geltourben. Anſchrinend hat die Frau in einem plötzlichen 
Anfall von Sinnesverwirrung Hand au ſich geleagt. Ans 
Gram darüber, machte in der Macht zum Dienskag auch 
der, Ehemann. der ſich bei⸗ſeinen Schwierlaellern in Warns- 
dorf beſand, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende— 

— 2* ů‚ 
In einem Hotel in der Dorothreuſtraße in Berlin fand 

män geſtern mittag den 21 Jahre alten Fritz Bruchholz aus 
Bad Frelenwalde an der Oder und die 17 Jahre alle Alier 
Koſchmieda aus Berlin tot auf. Es iſt anzunehmen, daß 
Bruchholz das junge Mädchen zuerſt erſthoſſen hat und ſich 
daun. ſelbjt einen tödlichen Schuß beibrachte. öů 

  

  

  

  

  

Spielzeug, das der Vater oder, Bruder auus unſcheinbarem Matertal mit einfachen. Werkzeftaen mil ſeinen geſchſckten Händen ſormpollendet kb ſauber erſtehen llek. Es iff aber nicht ſedermwanns Sache, ſelbit orlagen zum Bauen von Mü eug zu entwerſen. Ta hilft Zas 
freite, Nuch aus., Es tüt ein Buch mi pielen Norlagen und An⸗ 
leitungen zum Selbſtanferligen von Spielzcugen iu reicher, Aus⸗ 
wahl, die ſedem Hzeſchmack etwaß bielen. wobei die, Sorberüngen eßer gan Zeſt, Geld oder eſeder ichkeit allau große Anjorderungen 
ſtellt. Au dieſem Buch hal leder Vater, mit, felnen Kindern Ner⸗ anügen durch die Freude beim eiaenen Schaffen. 

  

ö‚ Von Verdun bis Stinnes. 
Gedichte von C. N. Hiesgen. Fackelreiter⸗Verlaa, Pambnra⸗Vetaedorf. 

Dlaſes Buch iſt die Walſionägelchlhte von, Milllonen Meuſchen, 
Bon Nerdun bis Stüinnes — ein Weg, gepflaſtert mit Meuichenbint 
und, Menſchenknectmng, dichteriſch geſchaut von einem, der nicht ver⸗ 
ſagern. kann, dem öſe Schmach enkrechteſer Kreatux Worte gab. au 
agen, was wir. alle erlebten, uns alle durchzitterte,, Worte des 
4s, deu pie Not gebar, Wörte der Liebe, die aus Gräbern er⸗ lüßte, Zas furchtbare Erlebnis des Krſeges, die bxutale Herrichaft 
es Mammonc. der ihn verſchuldete, ſie ſpürten die Flamme der 
Empörung. von dex dieſca Buch Zeugnis gölegt, und lalſen ſie 
nicht verglimmen, ſp kange die oleiche Kogle, die 1014 den Maſſen⸗ 
merd prehigte, beute noch mit verbecktein Viſier eine Hiüie9n ver⸗ 
ſeihigte, hinter der ſich nichts anderes verbirat, als die Nieber⸗ örldung Fer Schaffenden. . Deß, Dichter §, P. Hiesgen. unſexen Leſern als Mitarbeiter 
der „Danziger Bolisſtimme“ bekännt, felbſt. in Einis Jüralenaß⸗ 
haf ſfeles, , lu Ceſeactgegen ie ß 1i ein Bebennints für alle ab⸗ 
ſanhen big im Vr ege gegen die 10 feitenhen Brüder aller Nationen 
ſtaſißen und hie beute noch die Süläverci der Not ethulden, ein Be⸗ 
kenntnie zur. Solibaxrität gller Estircchteten, und ein Berenütnis zur 
befrrteüden Tat. Es ſind Eligen aus dem Kriegc. Ertebniſſe im 
Schiisengraben, alles Elend Lae Tase niebe⸗an uns wieder vor⸗ 
Rber, gher⸗ ſes, erſcheint Undt „als, etwas, das uns eutrückt iſt. es 
lebt miften ünter uns Und das iit — beſondere Werf bieſes igem „Setten ſtarken Auches daß, es Beziehungen ßerſtellt zu dein 
Leid-Uuferer Tagc. Es enthälk. apitef von Unerhörtem Schwung 
der Schilberung, von reifſter Schönbei ber Sprache, wie ſie nüur⸗ 865 I es Volth kame. d 2 r nin, Ot aber“ nügevabſchag Ge⸗ 
Es in jede. aus käme, dartitbe! üngus aber m. — pächunts erer ſchärfen. die bente ollzu leichtiertig das Wort Kriea“ 
im Münde führen. 0 

SDie, Deßembernummer von, manus Vlonatsheften iſt ein 
Weibmachtsbeft Keworden. Zunächſt Ii in demſelben die Kunſt des 
Scheukens ansführlich behondelk. iu von, Pelius hat uns ſehr 
viel hjerlber zu ſjagen. Ein Aufſa nderfpieläeng in alter uud 
neuer Zeit“ iſt mit Bͤlpet8co IAuſtrationen ausgeftattet. Wie 
wirken auf uns die⸗ 2 [der von üſtppenküche un Bügelzimmer 
LOus, frühexer Jsit, wie brollig⸗neit wirken, bie Kälhe⸗Kruſe⸗Aunpen. 

rofeſfor Dr. Naſſe behondelt in Lhasr Schaſten pie Albrecht Al⸗ 
prfer.15 Gemälde vertieſen in das -Schaſſen U Meiſiers. 
Ußerdem weiſt⸗ däs Heft zahlreiche Bildbeilggen aut. An Unter⸗ 
aliun iit dis Ersähliuns von Ir, Wenderothß, Die Märchenſran 

aus Miederzwebreß und der neue Roman: „Zwüſchen deu Sgieoscln 
don Grete Urbanitztp zu Ugunen.: Weitere“ Artitel behandein Vi⸗ 
ſorcelagden von HWilbeim Müſeler mit pielen farbenfreubigen Bii⸗ 

rh, Sehr lebendla geſchrieben iſt der Artiker von Richar 8 
Radierungen zu Richar auß intt Bilbern von Alots Kolb. Dir 
Ibeatercrinnerungen von Dr. Manz, fowir, die Abhildungen von. 

Sulqe: Ueber die Urfachen der Hergtätigkeit, ſollen. Macht An⸗ 
. Geſeſe LrMoöe debr Nuto Oueß, Kahhi, iit Der Iu⸗ 

intdie Geſchichte der Mode von Rut⸗ veß, Dalnt . 
balt des umfanareichen Heftes noch lange michi erſchöpft. 
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Vorberekung zum bevorftehenden Nethpölhlng. 
Die Ruſſen werden helfen. 

Die engſce Sektion der „Aervarfiit“ hielt in Lenin⸗ 
grad eine HSitzung ab, in der Uber verſchiebene Waßnahmen 
ur Hſtes raß des bevorſtehenden Nordpolfluses des 
iuſiſchlßſes „Gra ſterebos beraten wurde. Kur Hrien⸗ 

tierung des Luftſchiffes, das auch Gebietstelle der Sywiei⸗ union überfliegen wird, ſoll in den arktiſchen Wetterwarten nuͤb Funkenſtationen der Sowjetunion ein regelmätiger 
Wetter⸗ und Nachrichtendienſt eingerichtet werden. 

  

Feuer boeitet ſich nicht aus 
Großfeuer bei der Firma Minimax. 

„n der Fabrik lür erploſivusſichere Geſähe Minimar in 
Salzkvtten bei Paderborn eutſtand aus bisher nöch nicht 
beannter Urſache ein Großfener, dem ein Gebände nebſt der 
Lackiererci volltändig zum Oyſer fiel. Das Feuer fand in 
den umfangreichen Farbenvorräten reiche Nahrung. Die 
Fabrit beſchäftigt 600 Urbeiter. 

  

In Motwehr gegen den Vater. 
ů Familientranödie in Berlin. 
Ein el Zahre alter Schneider, der in der Wohnung ſeines 

Vatera in Berlin ſeine Werkſtalt hat und mit ſeiner Arhbeit 
die Familie ernährt, brachte ſeinem Vater, der ihn in be⸗ 
trunkenem Zuſtande in bebrohlicher Weiſe angrilf, mehrere 
Stiche bei. Er ſchaßfte dann den ſchwer verletzten Mann ins 
Krankenhaus und ſtellte ſich der Polizei. Da von mehreren 
Famillenmitaliedern bezeunt wurde, dat die Tat in Notwehr 
bogaugen worden war, wurde von einer Feſtnahme Abſtand 
aenommen. 

Won einem Moniagegerüſt erſchlugen 
Ein Toler. ů 

Auf der Abt. Auguſt⸗Thyſſeu⸗Hütte der Vereinigten 
Stäahlwerke in Hamborn ſtürzte geſtern normittag ein für 
den Erweiterungsban der Gaszeukrale aufgeſtellter eiferner 
Montagemaſt infolge vöſens der Hattevorrrichtung um und 
begrub drei Arbeiter unter ſich. Während zwei davon mit 
Juß und Kuteverletzungen davonkamen, wurde der driite 
Mann von dem Gerliſt erſchlagen und konnte nur als Leiche 
aus den Trümmern geborghen werden— 

  

Erptöſtonsungluc in einem Munitionslager bei Trient. 
Zwei Perſonen getötet. 

Wie die „Annsbrucker Nachrichten“ melben, exeicnete lich 
in dem Munitionslager in Vavis bei Trient, delſen Beſtände 
aufgeräumt werden, bei der Eutladung eincz Grauatzuinders 
eine Exploſion. Zwei Perſonen erlitten ſo ſchwere Ber⸗ 

letzungen, daß ſie kurz darauſ ſtarben. 

Durch 30 Meſſevſtiche getöuet. 
Wegen Mordes zum Tode verarteilt. 

Das Effener Schwurnericht verurteilte geſtern den fünj⸗ 
Undzwanzigjährigen Beramann Eckholt aus Mülheim gu⸗ der⸗ 
Ruhr wigen Mordes aum Tode. Eckholt hatte am 25. Ok⸗ 
tober d. J. ſeine Braut. die 28jährige Hausangeſtellte-Bern⸗ 
mann, durch dreißig Meſſeritiche getötet. Als Bewegarund 
zur Tat gab der Anneklaate, der bei der Entdeckung nych 
am Tatort weilte, Eiferjucht au. Angeſichts der Umſtände 
ericheint die Strafe völlig ſehl'am Platze. 

Weit vom Schußß. 
Rechlſprechuna nach geographilchen Geſichtpyunkten. 

Ein kürzlich von einer Weltreiſe heimgekehrter Franzoſe 
weiß von einer der kleinen Antillenrepubliken eine ergötz⸗ 
liche Geſchichte zu erzählen. Danach wird in ſenem weit⸗ 
abgelegenen Land, ſo oft ein Eurppäer ſich vor Gericht wegen 
irgendeines Vergehens zu nerantworten hat, das Geſpenſt 
der Repreſſalien an die Wand gemalt. Der Angeklagte 
nimmt die Gelegeuheit wahr, mit diplomatiſchen Berwic⸗ 
lungen zu drohen und geäaebeuenfalls den bevollmüchtigten 
Vertreter ſeines Landes in Erſcheinuna treten zu laſſen, ja, 
es aibt ſolche, die nach der Freiſprechuna obendrein uoch 
Anſpruch auf ein Schmerzeusgeld erheben. So kommt cs. 
daß dort der Europäer unfehlbar freigeſprochen wird. denn 
Europa iſt nun einmal zu mächtig und die kleine Republik 

it ſchwach. — 
5 Ver Leidtragende iſt das Rechtsbewußtſein des Volkes, 
das, wie man ſich denken kann, auf die Richter nicht aut zu 
ſprechen iſt. Kürzlich ſtand nun wieder einmal ein Europäer 
vor Gericht. Er war beſchuldiat, einen Eingeborenen miß⸗ 
handelt zu haben. Zwiſchen dem Vorſitzenden und dem An⸗ 
geklagten entwickeltée ſich in der Verhandlung olgender 
Dilalog: „Welcher Nationalität gehören Sie an? —. „ch 
bin Schwelzer.“ — „Soviel ich weiß. liegt die Schweiz weit 

ab vom Meere, unicht wahr?“ — „Jawohl, Herr Hräſtident. 
dos Meer iſt weit eniſernt“ — „Sie hat alſo keins Ma⸗ 
rine?“ —. „Nein, Herr Präſident.“ — „Dann iſt ka alles in 
Ordnung“, ſaate der Richter ſichtlich erleichtert, „drei Mecraßß 
Gefängnis!“ — (Wenns ſtimmt, war das zumindeſt richtiah) 

  

  

Keine Autodiebſtähle mehr. 
Grißzzlibären als Garagenwächter. 

Der Eigentümer einer grotzen Garage in Paverſtraw, 
Neuyork, Lonis Hoyt, hat jett, nachdem zweimal. Mnirren, 

ander Einbrecher in ſein Grundſtück eingedrungen wa⸗ 1 

durch Zeitungsanzeigen und Maueranſchläge eine liHhe. 

liche Warnung an die Einbrecher ergeben ialenaibnei e⸗ 
ſuche zu wiederhpleßß, wenn ſte nicht von einem euit aen 
begleitet ſein würdeßhe. Denn von jetzt ab, ſo teilt Hoyt mit, 13 
werde er an i, Abend zwei Grizaltibären aus ihren 
Käfigen in die Gara ge hineinlsfin, üche olßnoe luerage 

lchen Wächtern gegen weitere Einbrüche in ſeine.⸗ 0 

Leiſcert ant aben. Aber er iſt in einiger Wertegenhar, 

wie er ſeinen Hühnerhof, in den ebenfalls mehrfach Bären 

brochen iſt, ebenſo gut ſchützen ſoll. Denn einen Bär 
dort hineinzuſetzen — ů 

      

Sis sing erkältet, Moiser, aben Schnupten? 

  

Togall 
en erhultnch. ———————— 
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Meine Boet“l. 

Eine Eiib ruch⸗Geſchiche. — Impröanlerung mit Holzterr. 
benutzle zwel Jahre lang zum Winterſport eln paar 

oiſlhuche ſcheuhölzer. Im Sommer vorigen Jahres be⸗ 

handelteBich fie mit Leinöl und Molroleum⸗ Der Winter lam, 

mit ihm die Weihnachtsfahrt, begtunend mit der Kammliber⸗ 

quexmug Krummhübel—Peher, 
Ziemtich geſchivächt vurch ſchlafloſe Nachtfahrt, dch0 Meter 

Auſſtieg, einen.Uberaus harten Kampf mit Aebel, Schneeſturm 
und ümndet Kälte, mehr aber noch durch die ſieben Rilo⸗ 
meter lange Abfahrt Kapelle—Pantenplan, war ich im frag⸗ 

Klichen Moment wirtlich außerſtande, die m Kraſt und 
Eſlergle zum bremſenden ctriſtel auſzubringen. Wer Aehnliches 
hinler ſich hat, wird mich verſtehen. Hinhauen wollte ich nilch 

auch nicht, und ſo ſteuerte ich dann eine hohe Schneewehe an. 

die imnier fahrtvermindernd wirkt. Leider hatte ich mich ge⸗ 

ittt. Jene Schneewehe war gar keine Schueeweht, ſondern 

war einer jener tückiſch verſchneiten Steinhaufen, in den ich ſo 

mit halbſchneller Fahrt — etwa 30 Stundenktlometer — Mimtiich 

raſſelte, Ich ging zu Boden, erhob mich bei neun, war z emlich 

angeſchlagen, doch nicht ſo ſehr, um nicht brercaßtn zu 

lönnen, daß ich ſtatt „zwoo Bretil“ nunmehr drel beſaß . . 

Ich ſchreue dem Petroleum den Bruch zu. Die Methode. 
die,Laufflächen der Stler in warmer Sonimerſonne mit etuer 
Miſchung von zwei Drittel Leinöl uud einem Drittel, Vetro⸗ 

ſeum zu ſättigen, iſt ſeyr alt und Lehrſaß ſaſt ſeder Skifibel. 

In lezterer Zeit hat man indeſſen die Erfahrung gemacht, daß 
das Holz, gleichgültig, ob es ſich um Hickory, Eſche oder Birke 
handelt, burch dieſe Behandlungsweiſe turzbrüchig wird. Das 
iſt ein Nachteil, weil ſich ein fogenannter kurzer Bruch, ein 

Bruch mit glatten Rändern, viel ſchwerer flicken läßt als ein 

langfaſeriger, Dieſe nachteilige Bruchveranlagung ſchreibt man 

der faſerzerſtörenden Wirkung des Petroleums Iu. ů 
Da andererſeits eine Imprägnierung der Skier unerläßlich 

iſt, muß man ein Mittet wählen, das wie Hel und Petroleum 

waſſerabſtoßend wirtt, ohne jedoch vie Holzſaſer anzugreifen. 

Ein dieſe Voransſetzulgen erſüllendes Präparat iſt der 

Fichtenholzrohteer, ein Deſtillat aus ſchlwediſchen oder 
norwegiſchen Nadelhölzern. Da es ſpezifiſch ſchwerer iſt als 

Kuner Firnis, dringt es nur ſehr langſam in die Laufflächen 

ein, erzielt aber eine um ſo beſſere Konſervierung. Selbſtver⸗ 

fländlich hängt die Saugfähigteit von ver Art des Holzes ab. 
Der Vorgang der Imprägnierung il denkbar einfach: die 

nach oben gekehrten Laufflächen der Skier werden ſolange mit 
deni Teer beſtrichen, bis das Holz nichts mehr, anninimt. Zweck⸗ 

dienlich iſt es, dieſe Prozedur im Freien bei Sonnenſchein oder 
in einem gleichmäßig warmen Raum vorzunehmen, bamit die 
Sätligung eine möglichſt vollkommene wird. Die Erfahrung 
lehrt, daß ein derarkig behandeltes Holz viel gleit⸗ und ſteig⸗ 

fählger iſt als ein anders präpariertes, ja, 00 es nur in be⸗ 
ſonderen Fällen gewachſt zu werden braucht. Mit ſolchen 
Brettern kann man ſchon getroſt ohne Bruchbefürchtung die 
Weihnachtsfeiertage im Gebirge verbringen. 

Davispakal. 
Da am 1. t. 20 die Renuungsfriſt ſüc die Davispokal⸗ 

ſpiele abläuft, gehen jetzt täglich bei den franzöfiſchen 
Lawutennisverband weitere Meldungen ein. Für die enrv⸗ 
Däiſthe zoue werden bis jebt nachſtehende ſteben Nativnen 

genuaunt: 
„, Eugland, Jugoſlawlen, Italieu. Tſchechuflowakei, die, 
Schloeis. Numänien und Spanien. 

Amresika lehnt ab. 
Der Streit um den 800⸗Meter⸗Lauf für Frauen. 

„Wie aus Neuvork gemeldet wird, entſchied ſich der amerita⸗ 
niſche Athletik⸗Verband in ſeiner letzten Cicuhc gegen die 

ů Veranſtaltung von 800⸗Meter⸗Läufen für 
Frauen. Seiner Auffaſſung zufolge dienen ſolche Rennen 
nicht zur Förderung des Sports, wic ſie ſich auch nicht mit dem 
amerikaniſchen Begriff von weiblicher Würde und Art decken. 

      

In England hat viele Auſicht Widerſpruch erregt 

Man iſt hier abſolul nicht der Anſicht, daß Rennen über 800 
Meter den Frauen in gefundheltlicher Hinſicht bei entſprechen⸗ 

der Vorbereltung ſchaben köunten, wie man auch in anderer 

Keusſch nichts gegen ſoiche Rennen einzuwenden hat Auch in 
eutſchland, Frankreich und Schwepen iſt man belanntlich ür 

die Beibehaltung dleſer Renuſtrecke, ſo vaß ſich zweifellos 

eine Mehrheit für dieſe Konkurrenz ergeben ſollte. 

Hahn will gegen MNucmi fiarten. 
Wie aus Amerlla genteldet wird, hat der ausgezeichnete 

amerikaniſche Mittelſtreckenläufer Llond Hahn ernftlich die 
Wiv ins Beruſötager überzutreten, fals Nurmi und 
Wide einen gleichen Schritt unternehmen⸗ 

weifellos bereitet ſich in Amerika eine Bewegung vor, die 
leicht zu einer großen Umwälzung in der internationglen 
Lelchtathletit und damit in der ganzen Sportbewegung über⸗ 
haupt führen kann. 

  

rrrrrrtre 

Eishockey in Budapeſt. 

Die Reihe der interhattonalen Eishocken⸗Wettſpiele 
wurdé am Dieustagabend auf der Budapeſter Kunſteisbahn 
mit dem Treffen der erſten Siöianſoereins der Univerſität 
Oxford und des Budapeſter Eislauſverelns fortgeſetzt Die 
VBuͤdapeſter Eishockeyſpieler, die auf ihrer Kunſteisbahn 
einem ſcharfen Training unterliegen und durch ihre zahl⸗ 
reichen Wettſpiele über ausgezeichnetes Können verfügen, 
konnten ihre gute Form durch den verdienten 4:2⸗Sies 
über die engliſche Studentenmannſchaft beſtätigen. 

Cambridge ſiegt in Wien. 
Das erſte internattonale Eishockey⸗Wettſpiel auf Natur⸗ 

eis kam am Dienstagabend in Mödling bei Wien zum Aus⸗ 
trag, wo ſich die im Turnier des Wiener Eislauſvereins 
ſiegreich gebliebene Mannſchaft der Cambridge⸗Univerſitäl 
und die öſterreichiſche Länderſieben vor 1200 Zuſchauern 
gegenüberſtanden. Die eugliſchen Studenten ſiegten nach 
f‚0 90, Veiß Wungen beider Mannſchaften mit 221 

0, O:0, 0: ). 

  

Sandwina wicderunm erfolgreich. 

In London errang der deutſch⸗-engliſche Schwergewichtler 
Teddy Sandwina einen leichten Sieg. Er ſchlug ſeinen Gebner 
Ive Mullings ſchon in der erſten Runde k. o. 

  

Syftemünderung in Pomienern. 
Der Bezirt Nommern des Baltiſchen Sportperbandes iſt 

mit ſeinen Kußball⸗Meiſterſchaftsfpiclen ſchwer 
»ins Hintertreffen geraten. Wohl oder übel hat man ſich des⸗ 
halb zu eincr Aenderung des urfprüngtich vorgeſehenen 

Syſtems entſchlieten müſſen. Die zweite Runde der Pommern⸗ 
meiſterſchaft wird nun nicht mit Punktwertung durchgeſührt, 
ſondern genau wie die erſte Runde nach Polalſvſtem.“ 

Am 6. Januar ſpielt Preußen⸗Stettin gegen Viltorta⸗Stolp 
in Stolp und Titania⸗Stettin gegen Stralſund 07 in Stralſund. 
Der Stettiner Meiſter V. f. B. iſt ſreigeloſt worden. Aller Vor⸗ 
ausſicht nach werden Preußen und Titania ihre Spiele ge⸗ 
winnen, ſo daß für die letzte Entſcheidung nur die drei Stet⸗ 
tiner Vereine in Frage lommen. ů 

Man hat dieſe Aenderung vornehmen müſſen, weil bis zum 
10. Januar vie Teilnehmer an den Baltenmeiſterſchaftsſpielen 
gemeldet ſein müſſen. Trotzvem iſt Pommern auch jetzt frühe⸗ 
ſtens am 13. Januar dazu in der Lage. 

Aus dem BVogring. 
Al Browu ſchlägt Harry Corbeit. 

Bei dem am Dienstagabend im Pariſer Zirkus veran; 
ſtalteten Boxabend ſchlug der Weltmeiſter im Bankamgewicht, 
Al Brown, den engliſchen Federgewichtsmeiſter Harry 
Corbett über 12 Runden nach Punkten. 

  

, 

Der erſte Berſuch auf 
den Boettern. 

endet meiſtens mit dem Ergebnis, daß man 
die Herrſchaft über ſeine Beine verliert und 
ſchlieblich nicht mehr weiß, wie man wieber in 
eine normale Lage kommen kann. Der glatte 
Schnee und die glalten Bretter ſind zu heim⸗ 
un5 l und es gehören Mut und Ausdauer 
und fleißige Uebung dazu, wenn man ein ge⸗ 
wandter Schneeſchußläufer man i ill. Dar⸗ 
um iſt es auch am beſten, man übt es früh⸗ 
zeitig genug, wie unſere Jungens hier, denen 
es große Freude bereitet, wenn eiher in den 

Schnee ſauſt. 

eeee 

Die Entwicklung der Naturfreundebewegung. 
Es iſt interoſffant i wiſſen, in welchen Jahren ſich in den 

einzelnen Ländern die Naturfreundebewegung durchgeſetzt 
hat und Ortsgruppen ius Leben gerufen konnte. Wir geben 
achſtehend einige Daten bekannt. Sie geugen, in welch raſcher 
Alfeinanderfolge bis in ferne Länder der Gedanke einer 
proletariſchen Wanderbewegung gedrungen iſt. 

Die erſte Orisgruppe war die Ortsgruppe Wien, die im 
Jabre 1805 gegründet wurde. Ihr folgte im Jahre 1897 in 
Sberbſterreich (Steyr); 1807 in Böhmen (Thurn⸗Teplitz): 
18908 in Steiermark (Neuberg); 1901 in Kärnten (Wolfs⸗ 
berg); 1001 in Tirol (Meran]); 1901 in Mähren (Brünn); 
1901 in Salzburg; 1005 in Vorarlbers (Dornbirn); 1905 in 
der Schwelz (Zürich); 1905 in Bayern (Münchens; 1005 in 
Jugoflawien (Sarajewo), 1908 in Ungarn (Preßburg); 1907 
in Baden(Conſtanz); iho in Thüringen,(Jena); 1908 in 
Preußen (Berlin): 1009 in Schleſien (Teſcheu]; 1909 in Krain 
(Steiermark⸗Aöling); 1309 in Sachſen (Dresden); 1910 in 
Amerika (Reuyyork); 1915in Danzig, 1916 in Norwegen 
(Vergen); 1019 in Rumäuien (Braswov);, 1919 in Bul⸗ 
bartein (Sophia); 1923 in Holland (Haag); 1925 in Luxem⸗ 
urg (Eſch); 1927 in Auſtralien [Sydney. 

Noack— Gohres kämpfen um den Titel. 
Die Dortmunder Weſtfalenhalle veranſtaltet am 6. Januar 

1920 einen Großkampftag und wird als erſte Paarung einen 
Kampf zwiſchen Noack und Gohres um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland im Federgewicht austragen laſſen. 
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Neue muſihaliſche Päbagogih. 
Es aibt keine uumuſikaliſchen Kinder. 

, Die natürliche Anlage zur Muſik findet ſich bei der Land⸗ 
bevöllerung viel häufiger als in der Stadt. Wie oft kann 
man beybachten, das Bauernjungen Mund⸗ und Hand⸗ 
hbarmonika ohne jede Anweiſung meiſterlich ſpielen, das die 
Mäbchen neue Melodien ohne weiteres richtig nachſingen, 
während die Stäbter, ſonſt in vielen Dingen um ſo vieles 
gewandter, muſikaliſch völlig untüchtig ſind. 
.Nun aber kommt ein moderner Muſikunterricht, der in 
Deutſchland und vor allem in Amerika völltg neue Wege zur 
niufikaliſchen Unterweifung der Kinder einſchlägt. Die 

früheren ermüdenden Fingerübungen, die ſo manchen An⸗ 
fänger rettungslos abichrecken, ſind ein überholter Begriff, 
man arbeitet Heute nach durchaus neuen Methoden, und die 

ů modernen Muſikpädagogen behaupten, daß es „unmufi⸗ 
kaliſche Menſchen überhaupt nicht gäbe. Sie ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die alte Form des Muſikunterrichts viel 
-mehr angetan geweſen ſei, das muſikaliſche Gefühl zu er⸗ 
Ziticken, als es zu eitwickeln. Auders iſt es natürlich bei 

ausgeſprochen muſikaliſchen Begabungen, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alle Schwierigkeiten ſpielend überwinden. Daß die 

„Muſikpädagogen nicht jo unrecht haben mit ihrer Meinung. 
geht daraus hervor⸗ daß unter den Kulturvölkern muſikaliſche 

„Menlchen eigentlich die Ausnahme ſind, während bei den 
Naturvölkern muſikaliſche Begabung Allgemeinbeſitz jedes 
normalen Menſchen iſt. Dort iſt es das Natürliche, daß 

— Arbeit und Spiel von Geſang begleitet werden, während das 
* Ließd auf den Lippen der Kulturvpölker erſtirbt, um ſo ſicherer, 

i ſchürfer die Selbütkritik iſt. Völker wie die Italiener und 
„Slamen, baben von dem Naturgefübl ſo viel behalten, daß jie ſorglos ſingen, „wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt“,— 
lie ertöten die Luſt zum Singen nicht in ſich. Deshalb iß es 
für uns Deutſche wichtig, durch eine naturgemäße muſikaliſche 
Erzächung das verlorene Gut wiederzugewinnen. 

* ram ging es bisher zu? Iu einer wohlhabenden Familie 
ber 0 das Kind Klavier⸗ Eisweilen auch Geigenunterricht. 

Die Regel war, daß ſchon nach wenigen Monaten die Luſt 
daran verloren ging. daß die Uebungen nur noch notge⸗ 

drangen fortgefe6zt wurden. Die modernen Muſikpädagogen 
Leswieiei dem Stanbpunkt, daß Klavpier und Geige viel zn bömylizierte Inſtrumente ſind, als daß das Kind ſie ver⸗ 

ſteben könnte. Sie erfordern foviel techniſche Feſtigkeit, ehe 
das Kind muſikaliſch irgend etwas von ihnen hat. Kind 
muß den gleichen Weg gebßen: es muß auf den einfachſten 

  

  

  

    Juſtrumenten ſpieleu, die keinerlei techniſt⸗ for 8 „ů ů . iſche Anforderungen 
ſtellen, und es foll Melodien iwielen, die ſein unentwidektes 
Gebirn verſtehen kaun. Das Kind ſoll ſich ſeine Robrflote 
ſchneiden und darauf blaſen, und es ſoll zu ſeinem Gejans 

Mund Tanz verichtedene Saſten⸗ und Blasinſtrumente und Ericüfeder Smmmef, e 0 
Erſüitrbenr Trommein pröpieren, gerade wie die Natur⸗ 

pölker, Erſt von da aus ſollen die Kinder den modernen, 
komplizierten Inſtrumenten zugeführt werden. Ein Kind, 
das in dieſer Weiſe die Muſik erlebt, das ſich ſelber ſeine 
wergenen Inſtrumente ſchafft, muß unbedingt muſikaliſch 
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Ijolde Kurg, Die ſchwübiſche Dichterin 
wird am 21. Dezember jünfundſiebzig Jabre alt. Aus einem 
künſtleriſch regſamen Hauſe ſtammend — ihr Vater war Uni⸗ 
verſitätsbibliothekar in Tübingen, und ſowohl als Schrift⸗ 
ſteller wie als lleberſetzer bekgnnt — verbrachte die Dichterin 
ihre Lebensjahre zum großen Teil in Italien und ſpäter auch 
in Griechenland, wo ſie zihse reifſten Werke ſchuf. Ihre 
„Florentiniſchen Novellen“ und ihre Romane haben ſich raſch 

einen großen Leſerkreis erworben. 
—..——..—..—.—..—.—.—..—..—..—.—.—. 

Frau Said Coloman, die ſeit 1019 den Muſikunterricht an. 
der Lincolnſchule im Staate Nenyork geleitet hat, erzählt von 
ibren Erfahrungen. Man begann den Unterricht mit 
Trommeln. Ein Kind verjertigte eine Trommel aus einem 
Milcheimer, ein anderes aus einer Kotosnuß, Mörſer und 
ulle möüglichen Geräfe wurden verwendet. 

Dann begann man mit der Tonyöhe zu experimentieren. 
Schläge auf vesſckicdene Gegenſtände, wie Holz. Metall. 
Vyrzellan, Glas uſw. lehrten die Kinder, wie verſchiedene   

Töne die Gegenſtände batteu. Sie begriffen, daß die Töne 
von Glas ſich änderten, wenn man das Glas mit Waſſer 
füllte. Bald ſtellte ſich jedes Kind ein Inſtrument her, auf 
bem es eine Melodie ſpielen konnte. Die kleinſten hatten 
nur drei Töne, die entwickelteren ſechs, acht, ja ſogar zwöli 
Töne. So wurde ein kleines Orcheſter gebildet, und die 
Kinder waren überglücktich und voll Eifer bei ihrer Beſchäf⸗ 
tigung. Später wurben dann Saiteninſtxumente cinfacher 
Konſtruktion hinzugenommen. Die Kinder lernten auf 
die ſen ſelbſtgemachten Inſtrumenten auch ihre eigenen Melo⸗ 
dien ſpielen, — das Komponieren wurde ihnen etwas ganz 
Natürliches, ja, es fiel ihnen leichter, als eine gegebene 
Melodie nachzuſingen. ů 
Alle Kinder ſpielen gern im Orcheſter, und ſchon die Vier⸗ 

jährigen können mitwirken und bleiben im Takt. Dieſes 
Zuſammenſpiel mit andern, wobei Augen und Obren, 
Muskeln und Gehirn dauernd in Funktion ſind, bei dem 
äußerſte Aufmerkſamkeit verlangt wird, iſt von vicht zu 
nuterſchätzenden erziehlichem Wert⸗. 

Das Wichtigſte bei dieſer neuen Methode iſt, daß Organi⸗ 
ſation und Leiſtung an erſter Stelle ſtehen, daß dagegen die 

Technik erſt eingeſchaltet wird, wenn ſie unbebdingt not⸗ 
wendig iſt. ů ů 

Das Komponieren von Melvydien iſt ein ſehr michtiges 

Glied des neuen Muſikunterrichts. Beſonders kleine Kinder, 
deren muſikaliſches Gefühl noch nicht von Selbſtkritik ge⸗ 
hemmt iſt, haben ihre Freude daran. Es wird etwa ein 

kleines Lied beſprochen, das glle kennen, — die Lehrerin 

fragt die Kinder, ob ſie das Verschen nicht in Muſik ſetzen 
möchten. Man wiederholt den Vers mehrmals ſtark rhuth⸗ 
miſch und ſtellt feſt, wie er in beſtimmte Teile zerfällt. Zwei 

Kinder melden ſich, die den Anfang ſingen wollen — die 
Ainder ſinden eine der Melodien ſchöner —, die Lehrerin 
zeichnet dieſe Melodie auf — dann kommt die zweite Zeile, 

die dritte, die vierte —, darauf wird der gauze Vers ge⸗ 

ſungen, die Kinder ſchlagen kleine Aenderungen vor —, dann 

iſt die Melodie fertig. Ein andermal ſingt ein Kind einen 

ganzen Bers —, alle ſinden die Melodie ſo ſchön, daß ſie ſie 
aufſchreiben möchten. Das geſchieht dann auch in gemein⸗ 

ſamer Bemühnng.⸗ 

Warum behaüptet ein Menſch unmnſilłaliſch zu ſein? 

Weil er als kleines Kind nicht rein ſingen konnte und die 

Erwachſenen, Eltern und Lehrer, behaupteten, er ſei unmuſi⸗ 
kaliſch, Daß er dadurch das Selpbſtvertranen verliert, iſt 
natürlich. Und doch kann ein Menſch durch Erziehung 
ebenſo gut zur Mufik erzogen werden, wie er durch Er⸗ 
ziehung Gehen und Sprechen lernt, wenn es ihm anſangs 
auch ein wenig ſchwet fällt. Die Muſik iſt ein univerfelles 
Ausdrucksmittel und wird in gewiſſem Grade von allen 
menſchlichen Weſen beherrſcht. Die Menſchbeit muß nur das 
Selbſtvertranen wiedergewinnen, das das kleine Kind unbe⸗ 
dingt hat. Erſt dann wird die Menſchheit die Gabe der 
Muſik ſich wieder zu eigen machen. 
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Es herrſchi eine furchtbare Mülte. 
Tobesopfer in Oſtpolen. — Schneeverwehungen. 

In Nord⸗ und Oſtpolen iſt die Temperatur auf durch⸗ 
ſchnittlich —25 Grad, au einzelnen Stellen bis auf —80 Grad 
geſunken. Im Oſten des Landes ſind zahlreiche Eiſenbahn⸗ 
linien durch Schneeverwehungen unterbrochen. Auch die aus⸗ 
wärtigen Telephonverbindungen Worſchaus ſind durch Froſt 
und Schiee vielfach geſtüört. Die Kälte bat auch bereits eine 
Anzahl von Todesopfern gefordert. So fand man in einer 
Fiſcherhütte an der Weichſel geſtern morgen zwei Fiſcher 
erfroren auf. In der Nähe von Lemberg kamen zwei Bauern, 
die vom Markt zurückkehrten, nachts im Schneeſturm um. 
Im ganzen ſind geſtern in Holen bereits zebn Menſchen⸗ 
leben zu beklagen, die der Kälte erlagen. 

ö‚ Der Mann mit den vielen Namen. 

* Woechtellälſchungen in Staraarb. 
Aus Stargard wird gemeldet: Ein Hochſtapler trieb hier 

ſeln Unweſen, indem er mit falſchen Wechſeln operierte. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Brontslaus Butlewſkti aus 
Deutſch⸗Long (Kr. Schwetz). Er kaufte bei hleſigen Flrmen 
verſchiedeue Waren für insgeſamt 157.50 Zloty ein und 
zahlte hierfür mit Wechſeln, die er ſedesmal mit einem 
anberen Namen unterſchrieb. Bei einer anderen Firma 
borxgte er ſich verſchledene Utenſtlien für 94 Zlotv, indem er 
ſich als Bahnbeamter ausgab. In elner Reſtauratlon in der 
Kosciuſzkoſtraße verſuchte er die Diebesbeute zu verkaufen. 
Der Beirug wurde auſgedeckt und dle Polizet benachrichtigt, 
die den Süüwindler ſeſtnahm und die Waren den Geſchä⸗ 
digten zurückgab. 

  

Der gebiſſene Zahnarzt. 
Seine Hand mußfte amputlert werden. 

Während der Behandlung eines Kindes wurde der Zahn⸗ 
arzt Trus in Graudenz von einem Kind in die rechte Hand 
gebiſſen, die infolge eingetretener Blutvergiſtung amputiert 
werden mußte. 

„Es hut eben Glück gehuht“. 
Geſünanis für einen deniſchen Redakteur in Pommerellen. 

Im Auguſt v. J. hatte die „Deutſche Rundſchau“ aus 
dem Krakauer „Illuſtr. Kurver Codzienny“ einen Artikel 
itbernommen. der an einem Regierungßprolekt Kritik übte, 
es eitne Dummheit nannte und von Dummbeiten ſprach, 
die im Bürv der Zentralbebörden ihren Urſprung hätten. 
Wenen des Abbruckes dieſes Artikels wurde ſeinerzeit dle 
„Deutſche Rundſchau“ beſchlaanahmt, während gegen den 
Urbeber desſelben das genannte Krakauer Blatt, nichtd 
unternommen wurde. Außerdem wurde der verantwortliche 
Schriftleiter der „Rundſchan“, Kruſe, wegen Beleidigung 
der ntralbehörben zu! dret Tagen Gefänanis und 
600.Zloty verurteilt. ᷣwä 

Gegen das urteil war von beiden Seiten Berufung ein⸗ 
geleat worden. In der Berufungsverhandlung, die dieſer 
Tage vor dem Bromberger Bezirksgericht ſtattfand, bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt wegen der augeblichen ſehr 
ſchweren Beleidigung hoher Beamter eine Gefänanisſtrafe 
von ſechs Monaten gegen Kruſe. Das Gericht verwarf die 
von Kiuſe eingelegte Berufung und verurteilte ihn zu 
14 Tagen Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe. In de 
Hegründung wurde u. a. ausgeführt, wenn man gegen das 
Kralauer Blatt keine Zwangsmaßnahmen angewandt habe, 
ſo babe es eben Glück gehabt. Die Straje fällt übrigens 
— die Amneſtie und braucht daher nicht angetreten zu 
werden. 2 

  

Der Ueberfall nuf den Poſibeamten. 
Die Täter zu Zuchthaus verurteilt. 

Vor dem Graudenzer Schwurgericht wurde gegen den 
früheren Magiſtratsbeamten Brund Lindenau, 21 Jahre alt, 
ferner gegen den Arbeiter Hugo Kampke, 22 Jahre alt, beibe 
aus Graudenz, wegen verſuchtem Raubmord verhandelt. Wie 
ſchon im Oktober berichtet, wurde in ber Pohlmannſtraße 
vormittags 10 uhr der Geldbriefträger Swierkowſki aus 
Graudenz von benannten Tätern überſallen und mit zwei 
Hämmern niebergeſchlagen. Den geraubten Geldbetrag von 
7000 Zloty hatten die Räuber auf der Flucht wieder fort⸗ 
geworfen, derſelbe konnte der Poſtbehörde wieder ausge⸗ 
händigt werden. Der überfallene Poſtbeomte war ein lang⸗ 
jähriger treuer Beamter und Vater mehrerer Kinder. 

Nach ſechsſtündiger Verhandlung wurden die Täter für 
ſchuldig geſprochen und verurteilt. Lindenau erhielt zehn 
Jahre, Kampke acht Fabre Zuchthaus. Beide haben Be⸗ 
rufung eingelegt. 

„Die Schweinebande Kauft bei Juden!“ 
Die Lücherlichbeiten eines Bereins. 

In, Czerst im Bahnhofshotel hielt der Verein „Towarzyſtwo 
Polsce“ eine Verfammiung ab, die ſich gegen vier neu in Czersk 

etablierte Juden vichtet. Es wurde beſpröchen, Leute, die bei den 
Feitnn kauſen, ſofort zu photographieren und das Bild in der 

Jeitung zu veröfſenllichen. Falls das michin ‚, will mam ihnen 
ein Schild auf den Rücken, binden mit der Kufſchrift: „Die Schweine⸗ 
bande kauft bei Juden.“ In der Verſammlung wäre es bald 
zwiſchen der Rechten und der Linken zu Tätlichteiten gelommen. 

Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt 
hatten ſich nur wenig Verkäufer und noch weniger Käufer 
eingefunden. Der ſtarke Froſt (das Thermomfier zeigte 
morgens gegen 8 Uhr in der Innenſtadt 14Grad Celſtus 
unter Nul) ließ ihnen das Züuhauſebleiben ratfamer er⸗ 
ſcheinen, Einzig und allein auf dem Geflügelmarkt war eine 
reiche Auswahl zu ſinden: Puten zu 9,00—12,00, Gänſe zu 
9,00—18,00, Enten zu 6,00—10,00, Hühner zu 3,00—3,00 und 
Tauben zu 100—1.30 Sloty (teurer als bishert). Der Fiſch⸗ 
markt zeigte ausreichendes Angebot an friſchen Heringen 
zu 0.,60. Man verlangte für Butter 3.50—4,00, Eier 400—4,80, 
Sabne 2.80—320, Glumſe 0,50—0,66, Honig 250—3,00 und Pſteumenkreube 0 v.-400,. Der Oöſtmarkt brachte haupt⸗ 
ſächlich Aepfel mit 0,10—0,60, ſodann Birnen mit 0.30—0,60, 
Apfelſinen (pro.Stück) mit 050—1,00, Zitronen (pro Stüc]   

mit 0,15—0,25, getrocknete Pflaumen mit 0,60—0,80 und Wal⸗ 
nüſſe mit 1.50. Die Gemüſepreile waren im allgemeinen 
unverändert, Haſen, die etwas ſtärker gefragt waren, kamen 
700—12,00 Zloin, Die wenigen Gärtnerſtände zeigten 
Kränze und Sträuße, kleine Tannenbäumchen, Tannen⸗ und 
Flichtengrün, aber keine friſchen Blumen zum Verkauf. 

  

Iweilauſend Arbeiter verlangen das breizehnte Gehalt. 
Streik in Lemberd9. — die Kommuniſten betzen. 

In Lembers ilt ein Streit der Eiſenbahnarbelter ausge⸗ 
brochen. 2000 Urbeiter haben bort die Arbeit niedergelegt 
und verlangen bie Aus ahumß eines 18. Gehalts vor den 
Feiertagen. Der Eiſenbahnminiſter hat die Arbeiter tele⸗ 
raphiſch aufgeſordert, den Streik zu beenden und ihnen ver⸗ 
prochen, die Angeletzenheit dem Miniſterrat voräutragen. 
Andeſichts deſſen hat der Mer Artelt Eiſenbahnerverband 
die Arbeiter zur Auſnahme der Arbeit aufgeforbert, Indeſſen 
iſt die Llaunidierung des Streiks noch nicht zuſtande gekom⸗ 
men, da kommuniſtiſche Agitatoren ſich bemühen, die Streik⸗ 
leitung an ſich zu reißen. Auch in einigen anderen Städten 
iſt es n lokalem Streik ber Eiſenbahner gekommen. 

  

Nur noch ſieben laufen frei herum. 
Wieder ein Graudenzer Zuchthäuster arretlert. 

Ein Graudenzer Zuchthäusler, namens Jan Woſciechowſti, 
wurde vor einigen Tagen in einem Orte Kongrehpelend lih⸗ 
geuommen und der Strafanſtalt wieder zugeführt. Somit 
wären insgeſamt bisher zehn der Entſprungenen feſtgenom⸗ 
men. ſo daß noch ſteben zu arretieren ſind. 

  

Auf einen glühenden Ofen gefallen. 
Im Dorfe Mikolalewo verlor der 90 Jahre alte. Theobor 

Szugalfti in der dendchien⸗ plötzlich die Beſinnung und ſtürzte 
auf einen glühenden Oſen. Rach einiger Jeit fanden die An⸗ 
„ örigen den Greis mit verbrannten Kopf und Händen als 

et iche vor. ů 

Auf anderer Leute Koſten. 
Stie nehmen ſich ihren Feſtbraten aus fremden Ställen. 
Zwei Einwohnern der Straße Am Eichberg in Thorn⸗ 

Mocker wurden neulich Hühner und Kanuinchen von uner⸗ 
kannt entkommenen Tätern geſtoblen. Der Schaden beträgt 
in dem einen Falle 30 Zloty, in dem anderen etwa 25 Zloty. 

Einen Wolf gefangen. 
Ob es nicht bloß ein Hund war? 

In Brahdorf an der Tucheler Kreisgrenze wurde auf der 
Peldmark des Gutsbeſitzers Fellmer ein Wolf in einer der 
aufgeſtellten Raubtterfalten gefangen. Durch das ungewöhn⸗ 
liche und aufſallende Geheuͤl des gefangenen Tieres auf⸗ 
merkſam geworden, begaben ſich mehrere Perſonen zu dem 
Standort der Fallen, wo der Räuber durch elnen Schuß ge⸗ 
tötet wurde. Es wird verſichert, daß es ſich hier um kein 
Jägerlatein handelt, 

Viehmarkt in Nalel. Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
findet am Freitag, dem 21. Dezember, ſtatt. 

  

  

Die Braut mit dem Zylinder. 
Eine Trauung mit Hinderniſlen. 

In einem Dorf Oſt⸗Oberſchleſiens ſollte in bieſen Tagen 
bie Traunng eines jungen Paares ſtattfünden. An Neu⸗ 
gierigen fehlte es nicht, ſie ſtanden vor und in der Kirche. 
Und wenn ſie ſonſt nicht immer auf ihre Riechnung kamen, 
6 diesmal über Erwarten. Dazu verhalf ihnen der ſunge 

räutigam. Der war nämlich mit Alkohol durch und durch 
jetränkt und ſah alles im doppelten Lichte. Als er gkück⸗ 
abte und mit Silie ſeiner Braut den Hochaltar erreicht 
aite und niederknien ſollte, da begannen die Hinderniffe. 
o gab es ein ſchönes Theater in dem Hauſe Gottes, zum 

Gaudium der Jungen und Entrüſtung der Alten. 
Es wurde aber noch ſchöner. Der Bräutigam wußte auch 

nicht, wo ſeinen bankgebügelten Zutinder unterzubringen. 
SEo „. Pater er mit ihm um ſich herum, wahrſcheinlich irgend 
einen Haken ſuchend. Der war nun nicht da. Aber neben 
dem zylinderfuchtelnden Bräntigam kniete die Braut. Und 
ehe die ſich verſah, hatte ſie auf ihrem myrthengeſchmückten 
Köpflein den Zylinder ihres Bräutigams bve Jetzt brach 
das Gaudium erſt recht los, was man wohl verſtehen kann. 
Doch verſtand der Herr Pfarrer weniger dieſe ſpaßhafte Ge⸗ 
ſchichte und liek die Trauung Trauung ſein, mit dem kate⸗ 
goriſchen Beſcheld, erſt am nächſten Tage wieber zu kommen. 
Aber den folgenden Tag ließ ſich das Brautpaar nicht ölicken, 
denn als dieſes die Kirche verlaſſen hatte, begaunen den 
Bräutigam die olkoholiſchen Geiſter erſt recht zu plagen, ſo 
daß kurzerhand die Polizei einſchritt und ihn im poltzeilichen 
Gewahrſam unterbrachte. 

Erſt als er ſetuen Mordsrauſch ausgeſchlaken hatte, und 
das dauerte zwei Tage, ließ man ihn lauſen., Dann konnte 
die Trauung, die ſich unter ſolchen nicht alltäglichen Um⸗ 
ſtänden des größten Zuſpruches erfreute, vor ſich gehen. 

Poſener Prodbuttenbörſe. 
„Bericht vom 10. Dezember 1028. 

Roggen 92.75—93.25, E ruhig; eizen 41—42, 
ſchwach; Marktgerſte 82—88; raugerſte 34—00, ſchwach; 
Hafer 30.75—31.76, ſchwach: Roggeumehl, 70 75 a45, ſchwach; 
Weizenmehl 65 25 50—63, ſchwach; Rogsgenkleie 24—25) 
Weizenkleie 25—26; Sommerwicke 390—41; Peluſchken 87—99; 

ſelderbſen 45-48; Viktoriagerbſen 65—70, Folgererbſen 59 
18 64, loſe 5.25—5,75, gepreßt 6.50—7.00; Heu lole 13—14.,50; 

Netzehen 15.560—17.00, gepreßt 17—19. Allgemeintendenz ruhig. 

Warſchaner Efferten vom 19. 12. Bank Dys kontowy 134.50: 
Vank Polſki 180—180.75.—180.50; Bank Zachodnui 85; Kilewſki 
i Scholtze 96, Spieß 280; Elektrownia w Dabrowie 91.50— 
9.00; Sila t Swiatlo 1. Em. 113; Cukler 47; Firlen 55; Bank 
Malopolfki 27; Ciechanow 25; Wegtel 9850) Lilpop 40.25— 
40.00; Modrzeiow 32.75—32.50; Oſtrowieckie b/ 08.50—00.50; 
Rudzki 48.50, Starachowice 27.25; Haberbuſch i Schiele 205; 
Wlokuo Polſtic 50; Inveſtierungsanleihe 108.560—108 Dollar⸗ 

prämienanleihe 165, 575 Konverſionsauleihe 67; Eiſenbahn⸗ 
konverſionsanleihe 60; Dollaranleihe 8830) Etſenbahnanleihe 
102.50. 

Poſener Effekten vom 19. 12, Konverſionsanleihe 67; 
Dollarbrieſe 95: Kreditklandſchaftsbrieſe 49.25, Inveſtierungs⸗ 

auleihe 110—10); Bank Zwiazku Sp. Zar. 88; Cegielſkti 45; 
CE. Hartwig 40; Dr. R. Maj 118—117; Unia 180: Wytwornla 

chemiczna 100. Tendenz behauptet. 

Aus dlum clautschon Ceton 

  

Feuer in einer Schueidemühle. 
n dem Maſchinenhaus der Sägewerlsfirma Seidel und 

Lindner in Johannisburg brach dieſer Tage plötzlich Feuer 
aus, das ſich innerhalb weniger Minuten über das ganze höl⸗ 
zerne Bauwerk und die anliegenden Nebenbauten ausbreitete. 
Auffällig iſt, datz Angeſtellte des Werles, die ß Zeit, bevor 
das Feuer ausbrach, die Maſchinenhalle kontrollierten, keine 
Anzeichen eines Brandes bemerkt hatten und daß das Feuer 
gleichzeitig an Luthe Stellen des Sägewerksgebäudes auskam. 
Man vermutet daher 8 anpüüſe alt 

Das Maſchinenhaus und die anliegenden Werlbaulichkeiten 
brannten nieder. Ohgleich der Materialſchaden größtenteils 
durch Verſicherungen gedeckt iſt, erleidet die Firma voch einen 
bedeutenden Verluſt, ba das Wert durch mehrere große Auf⸗ 
träge für die nächſten Wochen R beſchäftigt war und jetzt ge⸗ 
zwungen iſt, einen großen Teil feiner Arbeiter — man ſpricht 
von etwa 60 — vorläufig zu enilaſſen. 

Die Griünde Larcls. 
Weshalb er Bernecker beſreien wollte. 

Der Mitſchuldige des Raubmörders Bernecker legte ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab, Lack gibt an, daß er Bernecker 
hätte befreien wollen, weil dieſer ihn einmal aus großer 
Lebensgefahr gerettet habe. Er habe ſich unter der Vorgabe, 
daß er ein Verwandter bes lebenslänglichen Zuchthäuslers 
ſei, Eintritt zu dem Beſuchszimmer der Strafanſtalt Inſter⸗ 
burg verſchafft und ihm dort eine Viſtole zugeſteckt, was von 
dem auffichtführenden Beamten zu ſpät bemerkt wurde. Lack 
trug nicht weniger als vier geladene Piſtolen mit der dazu⸗ 
gehßrigen Munition bei ſich. 

Das Urteil gegen Golfchemwpſfti. 
Wegen Körperverletzuna mit Tudesjolge 3 Jahre Gefängnis. 

Im Prozeß gegen den Unternehmer Paul Golſchewſfki 
aus Thörichthof, der in der Nacht zum Montag, den 22. Ot⸗ 
tober d. J. den Unternehmer Andreas Gorlewſki aus 
Tbörichthof erſtochen hat, wurde nach viertägiger Verhand⸗ 
lung in Elbing das Urteil geſällt. Das Urteil lautete: Der 
Angeklagte Golſchewſki wird wesen ſahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge zu drei. Jahren Gefänanis verurteilt. 
Milbernde Umſtände werden ihm verſagt. Von der Unter⸗ 
ſuchungshaft von acht Wochen werden ſechs Wochen auf bie 
Strafe angerechnet. Die Koſten des Verfahrens fallen dem 
Angeklagten zur Laft. Der Vertreter der Anklage hatte fünf 
Jahre Gekänguis beantragt. ᷣ„* 

  

Ein Steinhammer bei Böttchersdorf gefunden. 
Vor einigen Wochen wurde vou Dratuagearbeitern auf 

der Gemarkuug Bötichersdorf⸗Hohenſtein in der Nähe der 
Gerdauer Grenze ein prachtvoll erhaltener Steinhammer 
gefunden. Der Fund hatte ein Gewicht von annähernd 500 
Gramm und beſtand aus dunklem, marmorähnlichem Diorit⸗ 
geſtein, der in der Mitte eine tadellos gearbeitete Schaftloch⸗ 
öffnung beſaß. Die untere Fläche des Steinhammers wietz 
nur an einer Stelle eine Schramme auf. Der obere Teil 
endtigte in eine gut erhaltene axtähnliche Schneide, ſo daß 
der Stein gleichzeitig als Hammer und auch als Axt vom 
Menſchen der Steinzeit benutzt werden konnte. 

Konzert für die Arbeltsloſen. 
Hermann Scherchen dirigiert in Königsberg. 

Heute findet im großen Saal der Stadthalle in Königsberg 
ein Orcheſterlonzert ſtatt, das Hermann Scherchen mit dem 
Rundfunk⸗Orcheſter dirigiert. Dieſes Konzert bringt neben 
Beethovens erſter Sinfonie des engliſchen Tondichters Purcell 

Sommernachtstraum⸗Muſik. Lotte Leonhard iſt als Gaſt ver⸗ 
Phreste worden und ſingt Arien von Gics und Händel. Zu⸗ 
hörer werden die Arbeitsloſen der Gtadt Königsberg ſein, 
denen ſämtliche Eintrittskarten überwieſen ſind. 

Auf dem Bürgerſteig überfahren. 

Tödlicher Autounfall in Königsberg. 

Geſtern mittag wollte am Bergplatz in Königsberg ein Laſt⸗ 

guto Mit e Gun. Hierb einem 1ü5 e Oaſaute auſ en 
ſonenwagen n. erbei geriet da⸗ 

Vügerſtels unt Weiuh dort die 55jäührige Gattin des Juſtiz⸗ 

rats Striemer, hie getötet wurve. 

Dus Gefüngnis als Entbindungsanſtalt. 
Die Kownoer Einwohnerin Katja Velevicaite fühlte ſich Mutter, 

aber ſie hatte weder Arbeit noch Geld. Das obdachlofe, Mädchen, 

  

en Mittel. Sie ging 
das bereits im achten Monat der Swühuuien A. ſtand, griff, in 

ihrer Verzweiflung zu einem ungewöhnii⸗ 

2 und a am hellichten Tage und — wurde verhojtet. Run 

ſteht ſie im Lazarett des Kownoer Gefängniſſes glücklich ihrer Ent⸗ 

bindung entgegen. Wie ſie dem Richter geſtand, beging lie den 
Diebſtahl nur deshalb, um in eine Anſtalt zu kommen und dort 

zu gebären⸗ b — — 
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Flotiiſch und urterwartet entriß uns der 

Tod meinen fleben, guten Mann, unsern 
lleben Vater, Oroßvater und Schwieger- 

Vater, den Invaliden 

Dofloius Mun: 
Im Alter von iast 60 Jahren 

im Numen der tio ſtr auernden Hinter- 
bllebenen 

Frau inna Kunz, geb. Kroin 
Dlo Boerdigung Iindel am Frellun, den 21. Dezembor. 

vm 1/8 Uhr, aul dem Borbsraliychbol, von der Leichen- 
holle aus, Siuft 
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lorſl, Rom., 
ai öHfeü⸗ 

Benutzen Sie die letzten Tage der 
vweihnacktsmesse 

um dortlhre Weihnachtseinkäufe billia zu machen 

Hesze d.Danziger Handwerks. Messe d. Danz, lausfrauen 
Sehenswerte Ausstellung: Der Blinde und neine Velt 

Die Weihnachtamesse im Schützenhaune 
ist von 10 bis 8 Uhr reöſinet 
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Preisliste:    
   
  
Obermoroler 
Süͤßwein 
Souternes 
Samos 
Burgunder 
Weinbran 
Verschnitt 

Grog-Rum- 
Verschnitt 
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Der weite 

Acht 

Weinhaus Mibert Wüetzel Danzig 
Toetephon 230½ genannt Müüner relephon 236 21 

    

    

Liköre 

Vam ah- Flasche mitbringen 
ä— 

Ein Sciuh von luttmann bereitet grobe Freude 
Herrenschuhe 21.30, 18.50, 16. 50, 13⁵⁰ 
Damen Lackschuhe 16.50, 14.50, 125⁰ 

Herren-Lackschuhe 
neuesten Formen 

U Ueberschuhe für Damen ; 
W, 

Guttmanns billige Preise sind bekannt 

ste Weg lobnt, machen Sie einen 
Versuch im 

Lange Brücke 37 
len Sie aul den Namen Guttmann 

Robelſchlitten 
U1 t. ug Ln. , 963 NIA 

Gut erhalkenes 

chaukelpferd 
ůů 1071 ů10 Lpeb. 
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Weihnachtsangebot! 

Weine vom Faß: 
Gr. Pur, Laban 1⁵ 
Ei,Kaufladen mit 
Schubladen .. 
erh. 1. 6.——0 M 0 ah 
män Jahre, 
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Was Sie von einem brauchbaren Kalender verlangen, bringt unser 

Vollskalender Hr Gas Jahr 1029 M 
Herausgegeben vom Verlag der „Ianziger Volksstimme“ 
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Auf 136 Seiten eine Fülle von interessanten Unterhaltungsstoff, 
brauchbaren Ratschlägen, Wichtigen Adressen, Daten aus der 
Geschichte Danzigs und vieles andere. Zu haben bei unseren 
Verkäufern und Trägerinnen, in allen Filialen und Verkaufsstellen 
und in der Buchhandlung der „Danziger Volksstimme“ 
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Damviger Machrichfen 
Ein Geſetz für Hausangeſtellte. 

Bon der Geſiudeordunng zum Arbeitsverlrag. 

Die ſeit 1918 auf dem Gebiete des Arbeitsrechts ge⸗ 
Klie“⸗ Geſetze und Berorbnungen erfaffen nur Teil⸗ 
gebiete. Grobe Lücken ſind noch vorhanden. So iſt z. B. 
19018 die alte Gefindeordnung aufgehoben worden, 
ohne bisher etwas anderes an ihre Stelle zu ſetzen. 

Der heute vorliegende Entwurf zu einem deutſchen 
Sanz Ceibſtveräandiiches iin Urdbe! — für uns etwas 
gans Selbſtverſtändliches — im Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
eber gleichberechtiate Berhandlungspartner. Im 

4. der die ichrtebenem, behandelt, wird dem Arbeit⸗ 
nehmer vorgeſchrieben, im Notfall auch einmal Arbeiten zu 
verrichten, die nicht vertragsmäßig zu feinen Obliegenheiten 
gehören. Gleichzeitig aber wird dem Arbeitgeber vorge⸗ 
hotten a⸗ dem Arbeitnehmer die Verrichtung ſeiner Obliegen⸗ 
eiten nach Möglichkeit zu erleichtern. Der 5 5 ſchreibt vor, 

daß der Arbeitnehmer die Auweiſungen und Anleitungen 
des Arbeitgebers über die Ausführuna der Arbeit und bas 
Verhalten im Hauſe zu befolgen hat, Welch anderer Geiſt, 
welch anderer Ton klingt aus dieken Beſtimmungen gegen⸗ 
über der herPienſtbot die nur von Unterwürfigkeit und 
uſw, brach „Dienſtboten“, von Beſehlen der „Oſrrſchaft“ 
uſw. ſpro⸗ öů 

Die Beſtimmungen des 8 9, Abſatz 1 und 2, über die 
Urlaubsfrage werden leider wiebder durch den Abſatz 3 
fehr abgeſchwächt. Dieſer Abſatz ſieht vor, daß das Recht auf 
rlaub erliſcht, wenn das Arbeitsverhältnis durch Kündi⸗ 

gung endet oder wenn ein wichtiger Grund zur Kündigung 
vorliegt. Das wird Arierich oft VIr führen, daß der Arbeit⸗ 
nehmer, ſobalb er Anſpruch auf Uürtaub hat, vorher gekün⸗ 
digt wird. Die Kündigungszeit iſt für beide Teile 
leich bemeſſen. Wo nichts anderes vereinbart wurde, iſt 
e nur zum Monatsſchluß zuläſſig und muß ſpäteſtens am 

18, des Monats erſolgt ſein. Friſtlofe Kündigung darf nur 
erlolgen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Ein ſolcher 
Grund iſt Aüürbe eintte wenn nach Abſchluß des Arbeitsver⸗ 
trages Umſtände eintreten oder dem Künbigenden bekannt 
werden, auf Grund deren ihm nach Tren und Glauben oder 
nach ben Unforderungen ber Ainis Sttte nicht zugemutet 
werden kann, das Arbeiteverbältnis ſortzuſetzen. 

Ferner wird vorgeſchrieben, daß dent Arbeitnehmer eine 
angemeſſene Zett zum Auffuchen einer neuen Arbeitsſtelle 
zn gewäbren iſt, daß die Unterbringung in einem ange⸗ 
meffenen, geſundheitlich und ſittlich einwandfreiten 
Schlafraum zu erfolgen hat, und baß die Koſt geſund 
und ausreichend ſein muß. Sehr bebauerlich iſt es, baß nur 
die ununterbrochene neunſtündige NRachtruhe 
vpeggleſf im übrigen aber die Arbeltszeit nicht genau be⸗ 
75.W11 ſt, ſo daß die den veſch tigt während der übrigen 

b5 Stunden ununterbrochen beſchäftigt werden kann. Einmal 
in der Woche iſt eine Freizeit von vier Stunden vorge⸗ 
ſehen. An jedem zweiten Sonntag beginnt die Fretzeit um 
Uhr nachmittags. Zu bemüngeln ſſt die Voſſchrift des p 3, 
daß die. Dienſtkarte mit einem Lichtbild verſchen ſein muß. 
Es iſt ſonſt in keinem Arbeitszweig üblich, daß der Arbeiter, 
der fich um eine Ärbeit bemüht, ſich öurch ein Lichtbild legi⸗ 
timteren muß. Die Verteidiger Fieſer Beſtimmung werben 
einwenden, daß die heſondere Art dieſes Arbeitsverhältniſſes, 
die Aufnahme in die Hausgemeinſchaft (2) dieſe Vorſchrift 
able jertige. Wir müſſen dieſe Begründung ganz entſchieden 
ablehnen. „ „ 

Sehr au begrüßen iſt es, daß durch den & 20 der Mutter⸗ 
ſchutz im Geſetz verankert werben ſoll. Sobalbd dieſe Tat⸗ 
jache bekannt wurde, find einzelne Hausfrauen ſtehende 
Sturm gelaufen und haben erklärt, die dadurch entſtehende 
Belaſtung ſei für den Haushalt untragbar. Wenn man nun 
die dagegen erhobenen Einwände überprüft, dann ſtellt man 
feſt, daß ihre Urhebertunen entweder den Entwurf nicht 
kennen oder nicht richtin geleſen haben. Der Entwurf ſchreibt 
vor, daß die Schwangere vier Wochen vor der Niederkunft 
die Arbeit verweigern, daß ſie zwet Wochen nach der Nieder⸗ 
knuft nicht beſchäftigt werden darf, und daß noch weitere 
Erleichterungen auf Grund ärztlicher Zeuaniſſe für 8 90 
Wochen möglich ſind. Der letzte Satz des Abſatz 1 des S 20 
aber lantet: „Der Arbeitgeber iſt zur Gewährung des Ent⸗ 
gelts für die Zeit, in der keine Arbeit geleiſtet wird, nur 
verpflichtet, ſoweit dies ausbrücklich vereinbart iſt. Der 
Ablatz 2 beſtimmt, daß Schwangerſchaft und damit zuſammen⸗ 
hängende Umſtände kein Grund zur friſtloſen Kündigung 
ſind. Die beſondere Eigenart des Arbeitsverhältniſſes ge⸗ 
ſtattet es aber, das Arbeitsverhältuls zum Schluſſe eines 
Kalendermonats ſpäteſtens am 15. des Monats zu kündigen. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstaasfraktion wird perſuchen, 
die Mängel bei der Beratung des Entwurfs zu beſeitiaen, 
damit, wenn (etzt endlich nach ſo vislen Jahren ein Haus⸗ 
angeſtelltengeſetz geſchaffen wird, bieſes Geſetz auch den An⸗ 
forderungen der heutigen Zeit entſpricht. 

Weihnachtsfeiern der Purtei. 
Die. Parteigenoſſen der Altſtadt und Rechtſtadt 

(der 1., 2., b. Bezirk und die Feuerwehr) veranſtalten am 
Freitag, dem 21. Dezember, im Werftſpeiſehaus eine Weih⸗ 
nachtsfeier. Beginn 6 Uhr nachmittass. Kaſſeneröffnung 
5 Ubr. Die Karten für bie gemeldeten Kinder werben an 
der Kaſle verabfolgt. Erwachſene zahlen 50 Pfennig Ein⸗ 
trittsgeld. — ů 

Der Bezirk Langfuhr feiert am gleichen Tage, am 
Freitag, dem 21. Dezember, ſein Weihnachtsfeſt bei Kreſin, 
runshöfer Weg 36. Erwachſene haben ein. Eintrittsgeld 

von 50 Pfennig zu zahlen. Erwerbsloſe Parteigenoſſen 
haben gegen Vorzeigung der Stempelkarte freien Eintritt. 
Auch die zu beſcherenden Kinder haben freien Eintritt. Die 
Feier beginnt 7 Uhr abends. ů 

Der Bezirk Oliva veranſtaltet am Sonntag, dem W. 
Dezember, nachmittags 4 Uhr, im „Waldhäuschen“ eine Kin⸗ 
derbeſcherung, be der die Parteisenoſſen und ihre Kinder 
eingeladen werben. — „** . .... 

Der 8. und 10. Bezirk hat Sontabend, den 22. Dezember, 
abends 6 Uhr, im Bildungsvereinshaus (Hintergaſfe) feine 
Weihnachtsbeſcherung. Die Karten ſind mitzubringen. Er⸗ 
freislens 80 Pf. Erwerbsloſe gegen Vorzeigung der Karte 
rei. ů — 

Der Bezirk Neufahrwaſſer feiert Sonnabend, den 
22, Deömber, abends 6 Uhr, im „Geſellſchaftsbaus“, (Saſper 
Straße 87/80) ſeine Weil nachtsbeſcherung. Eintritt für Er⸗ 
reiseue 350 Pf. Erwerbsloſe gegen Vorzeigung der Karte 

i. * K ů„ 
„Der 13. Bezirk Lauental nimmt am Sonnabend, dem 

22. Dezember, abends 7%½ Ubr, im Lokal Kamlah die Weib⸗ 
nachtsheſcherung der Kinder vor. Erwachfene 50 Pf. Er⸗ 
werbslofe gegen Vorzeigung der Karte frei. 

  

Die Polniſch⸗ Poſt an ben Feiertagen. Die Vatetannabme⸗ 
und ausgabeſchalter des voin ſchen, Postamts ai Hevelius⸗ 
platz ſind am heiligen Abend, dem 24. d. M., nux bis 18 Uhr 
geöffnet. Am 1. Weihnachtsfeiertag findet eine einmalige 
woſtzutenimne in den Vormittagsſtunden und die Ausgabe von Pakrien in der Seit von 8 bis 18-Iihr- ſtatt. Am 

gefäßrlich iſt. 

allgemeinverbindli   

SSMEüieeee 
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2. Weibnachtsfelertng und Neulahr fällt die Poſtzuſtellung — 
mit Ausnahme von Elllendungen und Telearammen — fort. 
Für den übrigen Verkehr iſt das Roſtamt an den genaunten 
Kagen wie an den Sonnkagen gebffnet. 

DOer Korb init Eieopflaumen. 
„Geichäftskübrung ohne Muftras.“ 

Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt den Begriff der Ge⸗ 
ſchäftsführung ohne Auſtrag (5 677), Wer ein Geſchäft für 
einen anderen b)l0n ohne von 0 beauftrant oder ihm 

  

gegenüber ſonſt dazu berechtigt zu ſein, hat das Geſchäft ſo 
zu fübren, wie das Intereſte des Geſchäftsherrn mit Rückſicht 
auf deßßen wirklichen oder mutmaßlichen Willen es erfordert. 

Ein Kutſcher und ein Malergebilfe kamen nun an einem 
Wochenmarkttage in Danzig zufammen. Der Malergehilfe 
klagte ſein Leid und der Kutſcher erbarmte ſich ſeiner und 
Kiat Schnaps aus. Etwas angetrunken begab man ſich in die 

äbe des Bahnhofs und entdeckte hier einen Korb Eier⸗ 
pflaumen, der einer Händlerin auf dem Markt tbrig⸗ 
geblieben war und nun auf dem Wagen ſtand, um nach Haufe 
geſahren zu werden. Die Händlerin war nicht 0 ſehen. 
In dieſer Lage und angegeſſtigten Stimmung müſſen die 
beiden ſich nun des Bürgerlichen Geſehhbuches erinnert haben. 
In ihrem Unterbewußtſein ſchlummerte anſcheinend der Be⸗ 
griff ber Geſchäftsfübrung ohne Auftrag, Kurz entſchloſſen 
nahmen die beiden den Korb vom Wagen und brachten ihn 
zu einer zwetten Händlerin zum Ankauf. Die beiden hielten 
auch auf Preis und wollten die Ware nicht verſchleudern. 
8 bis 10 Pfennige für das Pfund wollte die zweite Händ⸗ 
lerin geben, aber es wurbe mehr geſordert. Die erſte Händ⸗ 
lerin bemerkte das Verſchwinden des Eierpflaumenkorbes 
und dachte lediglich an ein ganz gewöhnliches Klauen. Als 
Uber den Verkaufspreis verbandelt wurde, erſchien die 
Polizei und beſchlagnahmte den Korb mit den Elerpflaumen, 
notierte ſich die Namen und Übergab den Korb der erſten 
Händlerin, Alles ſah ſich nun, ob dieſes großen Mißverſtänd⸗ 
niſſes, erſtaunt au, und die beiden ſtanden nun vor dem 
Einzelrichter unter der Anklage des Diebſtahls. 

Inzwiſchen hatten ſich auch die beiden Angeklagten von 
allen Hlluſtonen freigemacht, wodn auch die Befreiung von 
den Wirkungen des Alkohols beigetragen hatte. Sie hatten 
inzwiſchen erkannt, daß ſie ganz außer acht gelaſſen hatten, 
bei der Auslegung des g 877 des B5G55. den „mutmaßlichen 
Willen des Geſchäftshührrn“ zu berüchſichtigen, Dieſer wollte 
entweber die Eierpflanmen oder den Gelberlös zurück haben 
und hätte nur eine Proviſion bewilligt. Die Zurſſcklieſerung 
des Eriüſes war der einzige, aber doch wefentliche wunde 
VPunkt. Der Richter prüſte, ob nicht Mundraub vorläge, 
aber mußte die Frage doch verneinen. Dem Kutſcher, einem 
großen, ſtattlichen Mann, hätte man zutrauen können, daß er 
alsbald ſeinen halben Korb Eierpflaumen vertilgte, aber der 
Malergehilfe ſchien einer ſo großen Aufgabe doch nicht ge⸗ 
wachſen zu ſein, die ihm zuſtehende Hälfte in ſetyrem Masgen 
unterzubringen. Es blieb mithig nur einfacher Diebſtahl 
übrig Der Nichter erkannte 8 n den Kutſcher ſtatt auf 
elne Woche Gefängnis auf 35 Gupen Gelbſtrafe, geßen den 
Gelbſteafe. ſtatt auf vier Tage⸗Gefängnis auf 20 Gulden 

eldſtrafe. ů 

Starkes Eis auf der Stromweichſel. 
Fähre Rothebube ſtillgelegt. 

Der Froſt hat auch die Stromweichſel mit einer ſtarken 
Eisbecke Überzogen. Das Eis, das bisber in groben Schollen 
ins Meer trieb, ſteht und erſtreckt ſich von Ufer zu Ufer. 
Hinzu kommt, daß der Waſſerſtand der Stromweichſel ver 
hältnismäßig niebrig iſt. Starkes Eis und geringe Waſſer⸗ 
ttefe haben dazu geführt, daß die Rothebüber Fähre ihren 
Betrieb einſtellen mußte. Eisbrecher ſollen herange⸗ 
zogen werden, damtt die Fähre wieder in Tätiakeit treten 
tann. —* „ 

Die Bohnſacker und Schiewenhorſter Führe 
ſind weiter in Betrieb, ſo daß der Verkehr nach dem jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer nicht behindert wird. Die Fähre über 
die Elbinger Weichſel bei Schönbaum⸗Fürſten⸗ 
werder iſt nach wie vor in Betrieb, ſo daß der Verkehr 
Danzig—Elbing ſichergeſtellt iſt. 

Wüuterruhe in der Airhſchiſtabrt. 
Auf den Flüſfen und Lagken bat der ſtarke Froſt elne 

ſtarke Eisbecke geſchaffen. Auf dem Landgraben iſt ſie ſo 
Motz daß Perſonen barüber verkehren können. Der täsſliche 

otorbootsverkehr Tiegenort—Tiegenhof iſt Whe eingeſtellt 
worden. Auch die breite Linau iſt Jas Der Bi ſe weiſt aber 
noch viele unſichere Stellen auf, ſo daß der Berkehr darüber 

Im iſi der Chauſſee Tiegenhof—Fürſten⸗ 
werder hält die Seilfähre bei Neuteicherwalde die Fährſtelle 
eisfrei und vermittelt den Berkehr. Auf der Tiegs hat ſich 
auch eine Eisdecke gebildet, und der Boots⸗ und Dampfer⸗ 
verkehr rubt. Die Königsberger Weichſel iſt ebenfalls zu⸗ 
gefroren, und die auf ihr fahrenden Perſonendampfer 
„ Dlasert2 und „Friede“ ſind in Winterruhe gegangen. Die 
Elbinger Weichſel war bis Montag noch offen: jedoch er⸗ 
Schiffabrteve kehr ſiork Eisſchollen den Dampfer⸗ und 

fahrtsverkehr ſtar — 
o, eichſehr,Hefeilſhaſt Abat geſtern den Paſſagier⸗ 

verkehr eingeſtellt. ů 

Allgeneinperbindlicheitserklürung. 
Der Nachtrag (Lohnaßkommen). vom 29, November 1928 

zu dem 20M en Lere leiſcherinnung, zu Danzig einerſeits 
und dem Bentralperband der Fleiſcher, Orisverwaltung 
Danzig andererſeits abgeſchloſſenen telen Siadt Davclg 

,e 5t e; ebietes de eiſe. 

gugemeinserhinblig ercaert Lueh, ree 
tritt am 22, Dezember 1928 in Kraft. 

We n des Tariſamts⸗ 
ſpruches für das Baugewerbe vom 7. Rovember 1927. be⸗ 
treffens Lebrlingsweſen iſt mit Wirkung vom 15. März 1928 
aufgeboben. ů ů 

  

  

— 

Der Tod der Alten. Die näheren Veſiſtellungen über den 
Tod der Witwe W. in dem Hauſe Hennigſtraze 10 in Lang⸗ 
fuhr haben ergeben, baß die 6 5 Frau einem eln wenig 
zum Opfer gefallen iſt. Der Gasbahn hatte ſich ein wenig 
eiifrgicht Hele. deße Gas tod . Brogeimm Deingt einen 

U. ütſpiele. 8. neue Proaramm brinat einen 
Kriminalfilm „Null Uhr.“ Die Geſchichte eines Einbrechers, 

  

der ein Doppelleben führt und ſchließlich in ſeiner Billa ge⸗ 
fangen wird. Dabei leiſtet ein Polizeihund vorzügliche 
Helfersdienſte. Im übrigen aber iſt der Film mit ſeinen 
Mäßchen aus der geheimnisvollen Perbrechervilla für unſern 
turopäiſchen Geſchmack zu naiv und zu wenig abwechſlungs⸗ 
reich geſtaltet. Ein wirklicher Schlager iſt dagegen das Luiſt⸗ 
ſpiel „Raſch ein Babn.“ Man hat ſelten ſo gelacht wie über 

dieſe Heiräts⸗ und Kinderunterſchiebungsgeſchichte. 
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Schon wieder ein Sabrikbrand in Verlin. 
Reine Opſer an Menſchenleben. 

Berlin, 20. 12. geute, um 5 Uhr morgens, kaum Tage 
— der furchtbaren anbkataſtroyhe in 602 Shhönlein » hat 
Berlin berelts wieder einen Fabrikbrand erlebt, der hinſichtlich ber 
Außeren rtlichen Perhältniſße ſtart an die Brandiata lrophe in ber 
Schönleinſtraße erinnert, angeſichts der frllhen Stunden er⸗ iei, , L＋ ů. rann e 
der Stralauer Straße in Oiten Verlins ein Fechril 5 in 
zwelten Hof eines Gebäudelomplexes. Auch hier ſind vier Belxtebe, 
ſutit eine Sieb⸗, eine Tüten⸗, eine Müß — uu eine Scllher⸗ 
labrük in einem einzigen Gebaude Wer G0 jt, deſſen drei obere 
Stockwerke in Flammen aufgingen. Der en iſt beträchtlich. 
Die ſhieetm r, die — ſts der vorliegenben bitteren Erſahrun⸗ 
gen ſofort mit dem beträchtlichen t von 5 ügen erſchie ⸗ 
nen war, konnte mit einem großen Aufwand an Schlauchleitungen 
innerhalb zweier Stunden das er niederkümpſen. Eln Mann, 
der pon dem Feuer im Schlaf überraſcht worden war und den 
der Weg ins Freie bure 
den war, lonnte über elne Hakenleiter gerettet werdben. 

* 

Die „Veftris⸗RKutaſtrophe. 
Ein neuer Vericht über die Unterſuchung des Unterganges. 

Neuhork, 19, 12. Der ameritaniſche Miggeinueiten 
r den füdlichen Teil des Staates Wceſſin Peill, hat ſeinen 

icht über die vom Staatsanwalt geſührie Unterfuchung des 
Unterganges bes Dampfers „Veſtris“ am 12. November dem Kon⸗ 
2 —1— t. O Neill empfiehlt durchgreifende Reformen in den 
ichllfahrtsbeſtimmungen und führt den ſchweren Verluſt an Men⸗ 

lchenleben aul ſolgenbe drei Urſachen zurück: 1. Den Stabilizäts⸗ 
verluſt ber „Veſtris“, als der An er in Sturm gerlet: 2. die Un⸗ 
Er leit des Kapitäus Caren und ber Beſatzung; B. die veraltete 

lrt von Rettungsringen. Die „Veſtris“ habe weder den Beſtim⸗ 
mungen des brillſchen Handelsamtes, noch den amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchriſten entſprochen. 

35 Schuſe von einem D⸗Zug getötet. 
Er be Tt, 20, 12. Per Degug 39§ München — Verlin fuhr geſtern 

nachmittag zwiſchen Rudolſftaßt und Orlamünbe in eine Schaſherbe 
956·Schaſs auf K Weihiat — Wigug vonnie fein acgahe! much 

wurt et. Der D.? lonnte fſeine u 
kurzem Laßenthalt ſortſetzen. 0 ü 

  

Nan ſoll hein Flelſch verſchichen. 
Die Unter nsgebühren in Deutſchland ſind höher 

hachalß der Wert des Fleiſches. 

Die Poſtſendungen aus dem Freiſtaat Dandig enthalten 
jäufig Würſte und einzelne Stücke friſchen Fleiſches, deren 
infuühr nach § 12 Abſ. 1 und 2 des deutſchen Geſetzes betr. 

die Schlachtvieh⸗und Eleiſchbeſchau vom 8. Junt 1900 (RGBl. 
S. bi7) verboten iſt. Auch zubereitetes Fleiſch, das zwar 
unter den Vorausſetzungen des § 12 Abſ. 2 Hifſer 2 dieſes 
Geſetzes nicht einfuhrverboten iſt, wird häufig den Poſt⸗ 
ſendungen beigepackt. Dleſes Fleiſch unterliegt jeboch der 
Eenphinber verön Unterſuchung, die mit Koſten für den 
Empfänger verbunden iſt. Häufig ſind die Unterſuchungs⸗ 
'ebüßren-(mindeſtens 0,70 RM. für ein Stück) höber als der 

weige des Tleiſches, o daß die Empfänger die Annahme ver⸗ 
eigern. *** 

In den vorbezeichneten Fällen wird die waumernngder 
Sansshe Poſtſtücke erforberlich, weil die Poſtverwaltung Aus⸗ 
landsſendungen nur mit vollem Inhalt zurücknimmt. Dar⸗ 
aus ergeben ſich Unzuträglichkeiten mit dem Publikum, das 
vielfach geneigt iſt, derartige auf geſetzlichen Beſtimmungen 
eruühende Anordnungen als Schikaue aufzufaſſen. Dieſe im 

rkehr mit den aßgetrennten Gebieten beſonders uner⸗ 
wünſchten Unzuträglichketten könnten vermieden werden, 
wenn die Abſender beſſer über die im jetzigen Deutſchen 
Reichsgebiet beſtehenden Einfuhrverbote und Einſußr⸗ 
beſchränkungen füx Fleiſch unterrichtet wären. Zum Teil 
ſcheint auch nicht bekannt zu ſein, daß die vorübergebenden 
Einfubrerleichterungen für Fleiſch in Liébesgaben⸗ 
endungen mit Wirkung vom 1. April 1028 aufgehoben 

2
 

Weihnachtsgeſchenh an die Kleinrentner und Zivilblinden. 
Der Senat erhöht ihre Bezlige. 

Durch Verordnung des Senats ſind mit riüiclwirkender Kraft vom 

1. Dezember die monatlichen Bezuge der Kleinrentner erhöht wor⸗ 
den, und r von 50 auf 55 Gulden für einen Ehe⸗ 

ülen. Für den zweiten Ehegatten wurden bisber 
10 Gulden Unterſtützung gezahlt. Dieſer Satz iſt auf 18 Gulden 
ert alt worden, ſo daß ein Chepaar, das Kleinrentnerunterſtützung 
erhält, in Zulunft 73 Gulden anſtatt 60 Gulden abbß. Die Sätze 

für Zivikblinde ſind im gleichen Verhältnis erhöht. 

Der neue Magiſtrat in Zoppot. 
Geu. Knauſt, Vertreter der Sozialdemokratie⸗ 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung in Zoppot 
beſHafticle f mit der Waht der unbeſoldeten Stadträte, 

wobet Gen. Knauſt und Dr. Dannenberg, Dr. Zollenkopf, 
Dr. Wagner, Rode und Dr. Czarnowſki gewählt wurden. 
Alsdann fand die Wahl der Kommiſſionen ſtatt; Gen. Gut⸗ 
meyer wurde in die Wohlfahrtskommiſſion entſandt. Deutſch⸗ 
nattonale und Zentrum hatten es abgelehnt, mit den bür⸗ 
gerlichen Mittelparteien Cöbsialprompralf einzugeben. Dieſe 
gingen darauf mit der Sozialdemokratie Liſte ů 
ein, die auch zwiſchen Sozialdemokraten ud Kommumiſten be⸗ 
ſtand. Der einzige polniſche Vertreter im Zoppoter Stadt, 
parlament ſtimmte fär,die Zentrumskandidaten. Durch, ie 
Liſtenverbindung erhielt die Mittelpartei zwet Hitze it, 
Magiſtrat, dem in ſeiner euen Geſtalt als unbeſoldete, el⸗ 
glieder angehören: 1 Sozialdemokrat, 2 Bertreter der Mittel⸗ 
partei, 1 Zentrumsmann und 2 Dentſchnationale. 

  

  

  

ot. Auf der!“Straße. von einem Schlaganfall 
betivſſen wurde ů 76. Jahre alle Rentſere F., Kaiſerböhe 
wohnbaft. Der Schlaganfall hatte den alsbalbigen Toßb zur 

Folge. * 

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten. 

Berantwortlich für, Volttik: Ernſt. Voovs:. ür Daruicher Rach⸗ 
nolen wund den üübrigen Teil: Frit Bebier; füür Inſerste: 

Anton Fooken: ſämtl. in Dausla. Druck und Verkas:; 
ESüEENE 

Wüchbdruckerel u. Verlaasgefelticait m. b. H. Dunbig, m s   

PPPDTT 

Leixie Nacfirichfein 

die ſtarke Rauchentwicklung verſperrt wor⸗ ů 

Liſtenverbindung 
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Dankyagung 
Fur dis vielen BowWeine herz- 

Aoher Toilnahme beim Helm- 
Lange meinen lleben Maßdes 
Laſle lch allen Freunden und Be- 
Kannten, insbesondere Herrn 

2 
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Peuis MinikowSMl, V/itwe ů‚ Nach 
u ů Mord-, MIHfef- une 3u- 

  

und allen Hàſen der Welt 
Alliibrliche Veranstaltung von Ver⸗ 
vuügungs· u. Erholungsreisen zur See 
Vertrelungen on allen großeren 
Platxen. Danzig 

Max Weichmann 

  

Tom dær MAæise 
EIAEIAÜGHET 

Dr. Cilm Bedk 
Kasaub. Markt 22, 2 Trappen linles 

(Bahnfioſs-Apotlrene) Tel. 276 64 

Dolziger Stadttheater 
Generalfnſendant Nudolt Schaver. 

Donnerätaa. 19. Des,, abends 7½ Ubr: 
Dauerkarten Serie III. 
Preile B (Schauſpiel). 

Die⸗ 
im3 Akten don Melchior Lenavel 

Aumdin nin habmwie Miaos 
In Stene 0. 650 von, Generalintendant 

Inſve tohn, Enͤl Beruer. öů ——5 ů w 

  

raben 13   

  

   

  

   

Ende 10 Ubr. ů u. fämtliche Wäſche 

  

eilan, 2, Waneu abende 7%P Uhbr: 
karten Serie IV. 5fe 

0 0 U die Eraleremeiniheit 

Seugahens, 22. Pei cbengs,,, Ube⸗ 
Rerßhele fur bie⸗Frele Velksbübne: 
Serie B). ů ůj; 

ö Eden 
Voνιπνðα ＋ Hchhzror-kt 

II 
Die grode Sensnilon ſulr Danzig! 

Hem Eddy poleh 
als Gant, nur 3 Tage 

Ib momſen persönlich awesenü, P 
uunt 

  

       

      

    

  

Uhren. Trauring-Vortrieb 
Län! Fugenlose 

Varlohungsringe 
Aehmloteg. 70 lel. 257% von 75⁰ aufwärts 

  

  

      

  

1en Kuufe 

meinen neuen Hut 
im Pulageschuit 

K Helene Wfliex, Miuem. 5 
Lelenüber Meysen — —.— —. 

  Es gelangt seinneuest. Film xur Vorlührung        
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Löpie, Zönte 

SobplagE von 1—0 geSfinet 

Haar-Körner Vait. Joseph fü die ergreileude * 

Fede, meinen herzilchen Danl- EMHAAHEURG 1. Mohlanmarlt 18-55. 

AENIKA. PEIeeann 
Untüge-Mintel-Hoten 

Amuw. öesthesaxE/ 

Stadt- Turniore 

Brennhelx 
kle. u. elch, avch gerchniti. 
— Kutzholx 

S,nMönHehagpeschi ö.f. l.f. 
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    jetat 

O Prosent Rabatt! 
Mage Pugpeiperpäexen 

Zum Feste 
emplehlen wir 

Festkaffees 
von G 3½0 bis G 5.— pro Piund 

Marzipan, Schokoladen 

und sonstige Weihnachtsartikel 
In frober Auswohl 

Süimtliche Hxtikel Hur Sas Welhnschtsgebüek 
immimnmmmimimnüummmmMnmiteeeeeeureeeeieeieeiei 

  

    

  

     

    

sämntliche Mebel    
   
   

  

   

  

B. COH 
E nbuden 16 
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Sehellaeh     

  

   

   
Holzhundlung 

2¹ Flilsten Im Frelstant kinene UreBrösterul In Danzig-Lannfuhr 

Neue Niederlage eröffnet in 

Schönbaum, bei Herrn Stoboy 

Wehmatchwpeel 

      
Guld 

8 5 5 6447 Ste 
bärbinen 

  

    

    

aſftenbüden 16, 
LH Vart. 

MEe Uier Laue Mudertschen 

  

   
      

    

    

Oesterr, SüilWein Fl. 1.80 

in Miene Hasner- u. Punnantheater Waantrand-Vasck. v., 250 
Jam.-Rum-Versch, „ „ „ 3.00     

    

Im Roten Saate des Schützenhauses 
Alle Kasper tteten um 4, 5, 6 und 7 Uhr an! 

Elntritt 20 P Lachen ohne Ende 

Oeschlossene Vorstellungen für Kindergruppen auf 
vorherige Bestellungen 

Ahrräder u. Mähmaschinen 
MüuüMinireeint 

Sölten Iünsiüxen Prolten, Ech gogen Ixilrsalungl 
Oroſles Lader an Eriatz- und Zubehörtelten, 

Seki „Aycke Cold“. P. Fl. 3.00 
Sumtliche Lköre ů 

p. Ltr.-Fl. v. 2.50 
soWwie sämtliche Weihnachtsartikel 

zu billigsten Preisen. 

Erich Jantzen 
Heil.-Geint-Gante 19, Tel. 225 08. 

  

    
   

  

   
     

  

   

  

   

     

   

  

      

     
    

     

Für den 

      

    

  

  

  
     

  

     

     

    

        
      nicht troplenli   

      5 Pfd. 1.30 G 
Zucker. 1 Efd. 53 P 
Kartomlelmth-l.. 1 Pfd. 28 P 
SultaninenchelleWare) 1 Efd. 2.40 G 
Rosinen. 1 Pfd. 240 G 
Korinthen 1 Pfd. 1.20 G 
güße Mandeln . 1 Pid. 3.50, 4.20 G 
Walnüssts.. 1 Pfd. 1.20, 1.35 G 
Haselnsse. . Pfd. 1.20, 1.50 G 
Paranusse. 1 Efd. 2—G 
Felgen 1 Pfd. 1.50 G 
Weeses Katharinchen 1 FPack 45 P 
Weeses Leuq,chan . 1 Pack 35P 
Woeses Steinpflaster gr. Roll. 65 P 

KI. Roll. 35 P 
Weeset Dresd. Nüssze 1 Pfd. 1.30 G& 
Wessert Honignüsse . 1 Pid. 1.20 G 

außerdem: 

Sünll Zülaten ur Ruchenbückerei 

   

    
   
   

      
    

   

     

    

     

    

   
    

  

ůů Zum Hände hoch lv — 38⁰⁰ — Padalen. Weihnachstischl 

Hler Eddy Polo unternen 8ßete und Eesterien 
rchendt e Kae, Wainüs, v, Pia. Hn Lcd0 Bitte le a-Uhr-Machmittansvorstollungun zu basuci. Knorhen- 1 Haseinfise. ... P. Pid. 1.30 

ceviers ich: MHart Waldau, Danzig Teitnu. .. .. 130 
Amerik. Welronmehl. 3 Bis ů 15 5 Altstädtischer Graben 21b 8 Wai⸗ — 0 ů U „ „ 0•22 

Donte, Vlüünd. Wei f 5 VOl Uvaptelgzze 2-J. l. ktaog. Uuihs Marklbsibe) V. P—techaIiengette r.! enmehü, ameril. „ „ 030 
Lr Hue,fbi. nyPliohnt uie lhr nicht, OhZu Hnders!l uun Müin- Ben Bial Vir u inh u Mnn. Min huln üB——— 

     

  

       
    

  

     

      

  

p. Pack 0.60 
Rotwein, französicher, 

inkl. Glas u. Steuer, p. Fl. 1.50 
Oesterr. SlBRMM,ein. .1.50 

Spexial- 
Maffee wlochung 4 Pld. O.80 

I.d. Festtatg. Pid. 0. 90 

Johann Behrendt 
DaANZz I 

Grohe Gasse Nr. 15. Telaphon 219 20 
1U. Damm 7, Elng. Häxerg. Iel. 262 5᷑ 

MWirtschaftshilſe Schldlit) 
Nohans Behrendt 

Karthäuser Straße 46 Tel. 220 03 
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Extra billiges 
vrog-Rosein 1.5½ 

Flasche L. 
Lesterelch. Sütguein 1 10 

Flasche L. 
Hasel- un0 fPHi 1.00 

Orrfilst. exira iang d W2u 29.50 G. Guttmann kaufch. 

Kragen, Kriuatten, tederhand- 
Schnhe, Hosen Her,Kuckenhalher Paſft neues, ſehr 

-Corken, n-Strümpfewenig gabrrob ůtes 

      

   

vio; Sukkade, Vanille, Kardamom, E 5 Eüirnorneats, Matt . Nelkon, 2 3 
irschhornsalz, on, Pottasch 2 Zitronen, Barkpulver. „0 2 Wo kleldge icm mich Wo 2 
Täglich frische Hefe α S i:nd billg el bMremster 2 

Ferner eupfchle ich sbenkalls e Teilzahlung : 
zu äuß'erst günstigen Preisen: — Weit Peistselia 2 

zämtliahe underen Kolonialwaren. — —— — — — 2 — ein manse àMur „ Nur2 
vormeals 2 — 

SMaß-Schneiderel Ernst Welgle üEie,- 
Gegründ ů ᷣet 180. 10 2⁴5 38/30 Kontenttonshaus * 

V. ů . 0 —— E 
/ Ernst Röhl: 
8 

ů n u xV/ 
Weihnachtsangebotl Sefel Annse mit ert Aateelte euse-Acmnag Pisgers: Lande.-Bede .— S l. 

1 Poalen Flinnellhemden prine denische Kernjoblen ſtets vonJchlai- und Spenezimmer. Kücher. Kleiderschrärke. 

Außertiem gruße Auenbl in ORerhemdon, L Sange Drücdkes: vöbel eigever Antertigung: Kinbgarnittren. Sofas,] Dillig — . 

, e en ere,üurt peis rsebs: Ruclolf Werner FErrrzüzi 

    
    

Breitgasse 12-τ 2 
Fracks, Smokinqr, Getrbche 

werden verlichen     

    

3 Jschrhe u. Stlefel Mö6bel W 
  Modell⸗ 

erkikos., Beitgestelle. Uische, Srühie uar. Polster- Damopfimafchi 
Copil-Haarfarbe 

wugchecht. natur getreu firbend 
Walnusschalen-Extrelt 

v˙m Nachdunkem ergranter Haare 

Waldemar Gabner 

   

      

Eauten Sie um hasten bei- 
  DAmUEEA * 2. 

Abtenrägal 
  

lahannes Beleig 
Textilhaus 

Walter Lawrenz 
Danzig, Langgarten 22 — Lel. 22463 

   

  

      

   
     

t i nnt Obra 

an der Moikkan 1 a. 

Eii 

Sampt Peirok,-Krane]) Konkurrenzios billig flahe 1n. niti 

   
    Holæmarkt Nr. 10 

   

  

  

     

  

0 Bis Sorge ſliegt. 
raus,        

Eür 25 G. zn nite W. Schwunen-Drogeris Alist.Craben 19-20 

H. B * Wiuietbent.— — 
U 2 u ů . 

* erger Gettaeßßel. —— kann man nichts verlmngensaper für wenig Geld 

Lohienhandlung— Hopfeng. 75 Vertite, Waben und e e nnen 
2 . 5 8 —„ und reiephon 2870 ů WSgallenbaben 10— Audennüönten in iů oder Auew Die 

   

    

    

   ru! . Angüge, 
Jacketts, Hoſen und Weſten, Herren⸗ tel, 

  

   — Lon 45. G aàn h — —— 
K Snematratren sowie Dugveniinb 

Auferbeiten sämtlicher Polstermobel m. b P. au verf. 

  

—ů von selber ———————————— 
vom Fadioau 
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Kr. 208 — 19. Jahrgung 3. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

  

Im Weihnachtsland der Armut. 
Ein Beſuch bei den erzgebirgiſchen Gpielzeugſchnitzern. 

chemaitz ilt die letzte Schnellgugsſtation des Erztzebirgsreiſen⸗ 

den geweſen. Er ſteigt nun in den bummeligen Perſonenzug, der 

iher das Fiöhatal hinauf, der böhmlſchen Grenze entgegenführt. 

Nach etwa einer Stunde recht mäßig beſchleunigter Fahrt meldet 

ſich ſchon der Hauptbelchäftigungszwelg des Erzgebirges, die Spiel⸗ 
wareninduſtrle, zum Wort. ů 

Man blickt vom Coupeéfenſter auf das hügelig gewellte und im 

Hintergrund von Gebirgsketten umſchloſſene Wieſen und Ackerland 

hinaus, darinnen verſtreute Häuschen und kleine, zumeiſt um eine 

Kirche gupplerte Neſtchen llegen und begegnet immer wieder Schil⸗ 

dern und Brichriften, die darauf hintwelſen, daß hler oder dort eine 

Kindergewehr⸗, eine Baukaſten-, eine Krippenfahrlk, eine Einkaufs⸗ 

vereinigung der Spielwarenhändler, ein Spielwarenverlag ſich be; 

kinden oder daß Figuren aller Art hergeſtellt werden. 

Allmählich nimmt auch der Dialekt der Zuſtelgenden jene erz⸗ 

gebirgiſche Färbung an, deren Charakteriſtitum eine ſehr energiſche 

Verſchiebung der Votale darſtellt. Aus —.— wird —4—, aus —2— 

wird —0—, aus —0— wird —u— und die Diphtonge ſind vollends 

nicht zum Wledererkennen. In elner Unterhaltung, deren Ohren⸗ 

veuge ich wurde, drehte es ſich um das Problem des Rauchens. 

2. 65 

„Ich hoberer niſcht drwidr geins. Roochn,“ ſagte einer der Mit ⸗ 

fahrenden, „awr ich rooche bloß Pfaife, mit Zigorettn, da kemmr 

3a ſei gonzes Gald verrieebele... Die anderen pflichteten dem 

Sprecher bei und als demonſtrativer Proteſt gegen die zu teueren 

„SZigaretten ſtiegen dicke Schwaden aus der billlgeren Pfeife in 

das Abteil. 
Heimarbeiterſtadt. 

Die Mittelpunkté der Spielwareninduſtrie, die im übrigen im 

ganzen Flöhatal heimiſch iſt, lind Grünhainichen, die Fabrikanten⸗ 

Olbernhau, die Verleger⸗und Seiffen, die Heimarbeiterſtabt. Seiffen 

iſt die typiſchſte und charakteriſtiſchſte dieler Ortſchaften, ein bergi⸗ 

ges Neſtchen, maleriſch hingetupft zwiſchen Berge und Täler, eine 

gute halbe Stunde von der Bahnſtation entſernt. Hier iſt die 

Spielzeugfabrikation tatſächlich der Inhalt des Lebens. Alles dreht 

ſich um ſie. Kaum ein Haus, in dem nicht gedrechſelt, geſchnitzt, 

gemalt würde,; in deſlen Garten nicht die ſchlanken PFichtenſtͤämme 

lagerten: das Rohmaterial tünftiger Püppchen, Pögel, Soldaten, 

Bergleute, Wägelch. u. ů 

Es iſt nicht. ſchwer, Zutritt zu den Wohnungen der Heim; 

arbeiter zu erlangen. Man klopft. Es wird einem aufgetan. Und. 

ſchon ſteht man in einem Stübchen,⸗das Werkſtatt und Wohnraum 

zugleich iſt. „Erögebirgilche Haustraulichkeit“ heißt das im Ver⸗ 

mieedlichungelargon bürgerlicher Schmöcke und ihre Naſe entdeckt 

eeinen entgegenwogenden Ruch von Farbe, Leim und harzigen 

Fichtenzweigen. Die Wahrheit iſt unromantiſcher und häß⸗ 
lich 
licher. 

Solch ein Aufenthalts ⸗ und Arbeitsraum hat nichts Erhebendes, 

ſondern nur etwas Deprimierendes an ſich. Links hinten im Stüb⸗ 

chen ſtehen etwa Tiſch und Sofa, lints vorn lagern Holzvorräte, 

rechts vorn, am Ofen, wird eine Mahizeit bereltet und rechts hinten 

ſtßen, um'den Arbeitstiſch herum. Männer und Frauen und ſpalten, 

nicht mit Gefang und Späßen, ſondern in eintöniger, ſchweig⸗ 

ſamer Arbeit, aus den Reifen Figuren aus oder handhaben bas 

Schritzmeſſer oder arveiten on der Drechſelbant oder malen das 

Es gehört eine Unmenge Kiemarbeit dazu. um die Figürchen 
herzuſtellen. Ein Poftwägelchen Z. B., das eine der Famitien als 

Spezialarbeit verfertigt, 

einem Poſtillon als Hauptbeſtandteilen. Aber dieſe Hauptbeſtand · 

teile ſetzen ſich. wieder aus vielen Unterdeſtandtellen zulammen. 

Der Spaltreiſen liefert immer nur die Erundformen. Das VBein 

umd der Schwanz des Pferdes, um mur uriges zu nennen, die 

Kappe, die Urme, das Hotn des Polftillons, die Deichſein, die Räder 

des Wügelchens, das alles muß geſondert hergeſtellt, geſondert ge⸗ 

klebt, gelondert mit einem halben Dutzend Farben beſtrichen wer⸗ 

den. Eine mühſelige Sache, eine Geduüldsleiſtungt ů 

  

    
beſteht aus zwei Pjerdchen, einem Wagen,   

Goldalen⸗Ehneri und Müllergufl. 
Faſt lede Selffener Helmarbeiterfamilie hat, beruflich geſehen, 

eine ſcharf umriſſene Phyſiognomie. Es wird eben hier keine Fa⸗ 
brik⸗, ſondern ſehr individuelle Arbeit gelelſtet. Da exiſtlert etwa, 
hoch angeſehen bel ſeinen Abnehmern und als OQualitätsarbeiter 
geſchötzt, ein gewiſſer Ehnert, ein ſehr freundlicher alter Mann 
mit eingefallenem Geſicht von wachsgelber Farbe, Soldaten ⸗ 
Ehn ert, wie ſie ihn nennen, well ſeit eiwa 40 Jahren in ſeiner 
Famille faſt ausſchließlich Soldaten verfertigt werden. Soldaten⸗ 
Ehnert kann ſeine milltäriſchen Geſtalten nicht nur wunderſchön 
ſchnitzen (,.ſchnitzeln“ heißt es im Heimdialekt) und. bemalen — das 
verſteht ſich von ſelbſt. Er hat auch — worum wir ihn gewiß 
nicht beneiden wollen — ein univerſales Wiſfen über die Uni ⸗ 
formen der Soldaten aller erdenklichen europätſchen und auher⸗ 
europäiſchen Armeen. 

Immerhin ſcheinen ſeine Kenniniſſe ſich mehr auf vergangene 

Zeiten als auf die Gegenwart zu erſtrecken. Denn als ſch ihm 

zuſchaute, malte er eben engliſchen Kavalleriſten knallrote Jäckchen 

an, was darauf hinzudeuten ſchien, daß Soldaten⸗Ehnert, wenn 

auch mit vielem anderen, ſo doch nicht gerade mit dem Weſen mo⸗ 

derner Kriegskleidung vertraut iſt. 

In einer anderen Familie werden ſeit Generationen Karuſſells 
geſchmitzt, in einer dritten Püppchen. Den bekannteſten Ramen in 

Seiffen hat wohl die Müllerguſtl, Ste glit als Original, und 
30 — es mir nicht nehmen laſſen, dleſe phanſaſtiſche Irau auf⸗ 
zuſuchen. ů 

Ueber knarrende Stiegen führt der Weg in ihr armſeliges Ge⸗ 

mach, das Wohn⸗, Schlaſ⸗, Koch⸗, Arbellsraum zugleich und von 
ſagenhafter Unaufgeräumtheit iſt. Hier hauſt ſie, die Müllerguftl, 

ein 82 Jahre altes buckliges Mutterchen mit welkem Geſicht und 
roten Augen. Sie trägt eine Brille, deren, offenvar völlig zer⸗ 
trümmertes Geſtell allenthalben mit ſchwarzen Schnilren umwickelt 

iſt, und ſtändig ſplelen zwel Katzen um ſie herum, deren Zutrau; 

lichkeit ſich der Beſucher kaum erwehren kanmm. 
Müllerguftl liegt der Schnitzkunſt ſelt ihrem 7. Lebensjahr ob 

und ihre zitterig gewordenen Hände ſchnihen noch heute aus den 

ungeſchlachteſten und profilloſteſten Holztlöhtzen zarte Püppchen und 

Chriſtengel heraus. Es geht frellich ein bißchen langſam und nicht 

nur deshalb, well die Guſti ſchwere Finger bekommen hat, ſondern 

auch, weil ſie nach älteſter Manter arveitet und den Reifen ebenſo 

wie die Drechſelbank verachtet. Das iſt nicht ſehr klug von ihr, 

denn mit modernen techniſchen Hilismitteln geht das Splelzeug⸗ 

ſchuitzen ſchneller und beſſer, aber ſie Iſt eine alte Frau und will 

auf ihre vorgerückten Tage nichts mehr lernen. Erſreulicherweiſe 
bekommt ſie eine tleine Rente und iſt nicht' unmittelbar auf die 

kargen Eintünte angewieſen, die ihr weniger die Llebhaber ihrer 

Kunſt als die Liebhaber ihrer Originalltät zukommen laſſen. 

Für 30 Pfennige Gtundenlohn. 
Die Verdienſte der Heimarbeiter ſind überaus gering. Ueber 

25 Mark in der Woche kommen, bel 10, bis 12ſtlindiger Arbeits⸗ 

zeit, nur die allerwenigſten hinaus, im Durchſchnitt wirjt die Ar ; 

beitsſtunde kaum mehr als 0 Pfenige ab und nur der unglaub⸗ 

lichen Anfprüchstoſigbelt dieſer Erzgebirgmenſchen iſt es zu v⸗ 

danken, baß ſie überhaurt, exiſtteren ömpen. V. „ „ 
Aber es genügt ni— v die Tatſache dieſer geringe ,le 

mit Bedauern zu regiſttteren, man muß auch jeftſtelen, daß die 

Heimarbeiler ſelber es ſind, die einen großen Teil der Schuld an 

ihrer ſchlechten fozialen Lage tragen. Es iſt verſchledentlich verſucht 

worden, ſie in einem Wirtſchaftsverband zuſammonzufaſſen, der den 

Verlegen, den Abnehmetn und Welterverkäufern als Machtfaktor 

entgegentreten und ihrem Preisdiltat begegnen könnte. 

Dieſe Verſuche ſind noch immer geſcheitert. Die Heimarbeſter 

haben kein rechtes Zuſammengehörigkeitsbewußtſein, kein Solidarl⸗ 

tätsempfinden. Den Nutzen der Organilatton laſfen ſie ſich nicht 

klar machen. Sie ſind ungemein heſchäftsuntlichtig. Der Verleger 

hat leichtes Spiel mit lhnen und immer noch iſt es ſeine Haupt⸗ 

waffe, den einen der Heimarbeiter gegen-den anderen auszuſplelen. 

Es üſpricht hierbei. mit, daß die Spielzeugſchnitzer ſich in törichtem 

Verkennen ihrer. Lage, wegen ihres Beſitzes einer Drechſelbank und 

der Verfügungsgewalt über die Arbeitsſtätte, gar nichi immer als 

Helmarbeiter, fondern als Heimunternehmer betrachten und es 

tomint hinzu, daß ein wenig ſchönes Volkscharakteriſtitum des im 

übrigen beſcheldenen, arbeitsſamen und liebenswerten Erzgebirg ⸗ 

lers eine gewiſſe Mißgönniſchteit gegenüber ſeinesgleichen iſt. Er 

ſieht es nicht gern, wenn jemand ſich über die eigenen Reihen er⸗ 

hebt, etwa gar Verbandsvorſitzender oder etwas ähnlich Gehobenes 

wird. * —*— 
   
      

  

    

        

   

  

   
   
   

        
   

        

   
   

      

    

   
   

  

  

So „mudteln“ ſie dahin. Jeder macht ſeins. Ind wenn 
der ökonomiſchen Paſſtvität ihrer Lieſeranten dle Shlang der Ver, 
leger heute immerhin im Rückgang begriffen iſt, ſo liegt das daran, 
daß die eigentlichen Spielzeughändler und Spielzenghändlerorgani⸗ 
ſatſonen nicht mehr, wie früher, ſich darauf beſchränken, allenfalls 
nach Olbernhau zu fahren und dort zum Verleger zu gehen, ſon⸗ 
dern daß ſie heute, unter Ausſchaltung des Zwiſchenhündlers, viel ⸗ 
fach bis zur Ouelle, bis zum Heimarbelter ſelber vordringen und 
bei ihm direkt beſtellen. 

Im Gegenſatz zu den Heimarbeitern ſind die Fabrikarbeiter 
zbemlich ſtraff im Holzarbeiterverband organiſtert. Abſolut genom⸗ 
men iſt auch ihr Verdienſt noch lehr gering. Der Tariflohn bewegt 
ſich um 80 Pfennig herum: aber im Verhältnis zu den meiſten 
Heimarbeitern ſind ſie Kröſuſſe. Trotzdem beſteht bei dieſen im all⸗ 
gemeinen kelne allzu große Neigung, den Eigenbekrieb aufzugeben 
und zur Fabrit hinüberzuwechſeln. Das Geſühlt, Herr über die 

Zeit, Herr über den Arbeitsraum zu ſein, kurzum die Selbſtändig⸗ 
keit reizt, auch wenn ein Verdienſtausfall damit verbunden iſt. 

Erzieheriſche Spielſoldaien. 
Es epiſtleren zwel ſtaatliche Fachſchulen für Splelwarenindu⸗ 

ſtrie. Die Hauptſchule belindet ſich in Grünhainichen, eine Villale 

davon in. Seiffen. Junge Leute werden hier in lheoretiſchem und 
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Soldalen-· Chnart. 

vor allem praktiſchem Unterricht mit allen handwerklichen Raffine⸗ 

„ments der Schnitzerel vertraut gemacht. Darüber hinaus kind dieſe 

Schulen Pflegſtätten der Qualitätsarbeit und Großſiegelbewahrer 

künſtleriſcher Tradition. Ein angegliedertes Mufeum gibt einen an⸗ 

ſchaullchen Ueberblick über die Hauptergebniſſe erzgeblirgiſchen 

Scheffess... 
—Eing, ſällt müterhln auf: Bet aller Nettigkelt der ausgeſtellten 

Erzeulhniſſe und allem künſtleriſchen Ernſt, der ſie ſchuf, erſcheint 

der Kreis der behandelten Motlve ein wenig eng. Heimatkunſt in 

allen Ehren, aber, wenn man dann immer wieder nur Püppchen 

Und Soldalen, Hampelmännern, Nußknackern und Bauernhofsgetier 

begegnet und an größeren Gegenſtänden eigentlich nur die heilige 

Vierelnigkeit von Vurgen, Pferdeſtällen, Krippen und Archen vor⸗ 

findet, ſo glaubt man einwenden zu müſſen, daß dle kindliche Phan⸗ 

taſte ſich doch heute vorwiegend an anderen Gegenſtänden entzündet 

als an der vorſintflutlichen oder vielmehr: ſintflutlichen Arche, der 

  

mittelalterlichen Burg, über der noch in der Regel eine ſchwarz⸗ 

weißrole Fahne weht, dem dörflichen Pferdeſtall und der bibliſchen 

Krippe. Ein Schuß Modernität könnte daher nichts ſchaden, zumal 

das methaniſche Blech⸗ und neuerdings auch das Gummiſpielzeug 

den Holzartiteln auch von der Seite des verarbelteten Materials 

her immer ſtärkeren Abbruch machen. 

Auch vermißte ich das ausgeſprochen luſtige Spielzeug: Tier⸗ 

und Menſchenkarikaturen mit wirklich lpaßiger Note. Der Leiter 

der Schule behauptete, daß groteskes Spielzeug nicht erzleheriſch 

wirke. Eine Meinung von bezweifelbarer Richtigkeit, und ganz 

gewiß ſind vom erzieheriſchen Standpunkt Burgen und Soldaten, 

die tiefbedauerlicherweiſe noch ſehr reichlich fabriziert werden, welt⸗ 

aus verwerflicher als ein Motorfahrer mit feiſten Wangen und 

kullrigen Autgen oder ein Boxer mit zu dickem Bauch es wären. 

—*— Alte Voltsbräuche. 

Bis ina 17. Dahrhundert leiten die Seiffener und Grün⸗ 

hainichener die Anfänge der erzgebirgiſchen Spielzeuginduſtrie zu⸗ 

rück und recht alt ſind auch gewiſſe Bräuche. die ſich durch die 

Jahrhunderie hindurch erhalten haben. Einer davon iſt das be⸗ 

rühmte „Nutzengehen“: das abendliche Hausbeſuchmachen. 

Ein anderer hat das Weihnachtsfeſt zum Anlaß. Er beſteht. in 

einer durch die Straßen, wandelnden Prozeſſion von Kindern, die 

rechteckige, buntbemalte Holslaternen tragen, aus denen das Llcht 

durch eine Anzahl hineingeſchnitzter und mit Papler vertlebter Or⸗ 

namente hindurchleuchtet. 

Aber das ſind ſo. wichtige Dinge nicht. Das Weſen der Men⸗ 

hen iſt nicht aus den kleinen Schnörkeln ihres Lebens, aus ihren 

räuchen und Beſönderheiten, und auch nicht aus dem Landſchaft⸗ 

chen zil begreifen, ſondern aus ihrer ſozialen Poſttion. Noch ver⸗ 

Bafft die Heiminduſtrie denen, die ſie ausüben, ein karges Brot. 

If die Dauer ſcheint ſie aber zum völligen Abſterben verurteilt. 

—üelleicht noch nicht alle-Kinder, aber die Enkel und Uren 

er heutigen erzgebirgiſchen Heimarbelter wird die Fabrik ſchlucken. 

Wir werden dann wieder einmal um eine Romantik ärmer, 

Icber hoffentlich entſprechend reicher ſein um Menſchen, die in ge⸗ 

ſünderen Arbeitsverhälkniſſen leben, als es die erzgebirgiſchen 

Heimarbeiter jetzt tun. 

  
  

Donnerstah, den 20. Dezember Tues 
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Die Geſchichte 
vom 

Pfannkuchen. 
Es 

war 
einmal 

elne 
Frau, 

die 
hatte 

feben 
bungrige 

Kinder, 
und 

denen 
buk 

ſie 
P 

annkuchen; 
es 

war 
ein 

Teig 
mit 

Miich 
von 

eꝛeiner 
friſchmeitenden 

dbebö 
und 

der 
lag 

in 
der 

Pfaune 
und 

ging 
aufß, 

ſo 
dick 

und 
de 

äbig, 
daß 

eß 
eine 

Lermm. 
war, 

ibm 
zuzufehen, 

die 
Kinder 

ſtanden 
darnm 

rum, 
und 

der 
Großvater 

ſa5 
und 

ſchaute 
zu. 

Old 
mir 

ein 
klein 

bißchen 
Pfannkuchen, 

Mutter, 
ich 

babe 
lo 

Hunger,ſagte 
das 

eine 
Kind. 

Liebe 
MNutlier, 

fagte 
das 

zweite. 
„Llebe, 

ſchöne 
Mutter,“ 

ſagte 
das 

dritte. 
„Siebe, 

E
 

Kute 
Mutter,“ 

ſagte 
das 

vierte. 
ſeße, 

beſte. ſchane. 
gute 

Piutter,“ 
ſagie 

das 
fünſte. 

lebe, 
beſte, 

ſchöne, 
gute, 

liebſte, 
uße 

Mutter,“ 
iagte 

das 
ſtebente, 

und 
ſo 

baten 
jle 

alle 
um 

Pfannkuchen, 
eines 

ſchöner 
als 

das 
andere, 

denn 
ſie 

waren 
ſo 

bungrig 
und 

ſo 
gut. 

„Ja, 
Kinder, 

wartet 
nur, 

bis 
er 

ſich 
umdrebt.“ 

ſagte 
ſie 

— 
bis 

ich 
ihn 

umgedreßt 
habe, 

hätte 
ſie 

ſagen 
ſollen 

— 
„dann 

bekommt 
ibr 

alle 
Pfannkuchen, 

ſchönen 
Milchkuchen, 

ſeht 
nur, 

mi, dick 
und 

vergnüglich er 
dallegt!“ 

18 
der, 

Pfannknchen 
das 

börte, 
erſchrat 

er, 
drehte 

ſich 
vlbblicb 

felbit 
um 

und 
wyllte 

aus 
ber 

Planne; 
aber 

er 
ſiel 

nnr 
auf 

die 
andere 

Seite, 
und 

als 
dieſe 

auch 
ein 

wenig 
gebaclen 

war, 
ſo 

daß 
ſie 

feſter 
wurde 

und 
Form 

betam, 
ſpraug 

er 
binaus 

auf 
den 

F
u
ß
b
o
d
e
n
 

und 
rollte 

davon 
wie 

ein 
Rad, 

zur 
Tür 

öinaus 
und 

die 
Straße 

entlang. 
Heiſat 

Die 
F
r
a
u
 

binterher 
mit 

der 
P
f
a
n
n
e
 

in 
einer 

Hand 
und 

dem 
Kochlöffel 

in 
der 

anderen, 
ſo 

ſchnell 
ſie 

konnte, 
und 

die 
Kinder 

nach 
ihr, 

und 
zuletzt 

der 
Großvater 

nachnehumpelt! 
„Willſt 

du 
warten!, 

Halt, 
pack 

ihu, 
faß 

ihn!“ 
ſchrien 

ſie 
durcheinander 

und 
wollten 

ihn 
im 

Sprung 
fangen 

und 
ein⸗ 

bolen; 
aber 

der 
Pfaunkuchen 

rollte 
und 

rollte 
und 

richtig 
kam 

er 
ihnen 

ſo 
weit 

voraus, 
daß 

ſie 
ibn 

nicht 
mehr 

ſehen 
tonnten, 

denn 
er 

batte 
flinkere 

B
e
i
n
e
 

als 
alle 

z
u
f
a
m
m
e
n
.
 

Als 
er 

eine 
W
e
i
l
e
 

gerollt 
war, 

traf 
er 

eine 
H
e
n
n
e
.
 

„
G
n
t
e
n
 

Tag. 
P
f
a
u
n
k
u
c
h
e
n
,
“
 

ſagte 
die 

H
e
n
n
e
.
 

„
U
n
t
e
n
 

Tag, 
H
e
n
n
e
 

Glenne.,“ 
ſagte 

der 
P
i
a
u
n
k
u
c
h
e
n
.
 

„
V
i
c
b
e
r
,
 

guter 
B
i
a
n
n
k
u
c
h
e
n
,
 

roll 
nicht 

ſo 
ichnell, 

w
a
r
t
 

ein 
binchen, 

ich 
will 

dich 
aufeſſen!“ 

ſagte 
dic 

Hennc. 
ů 

„Hiuter 
mir 

iſt 
ſchon 

F
r
a
u
 

G
r
a
u
 

geblieben, 
der 

Groß⸗ 
rater 

auch 
und 

Schreibälſe 
fieben, 

ſo 
brenne 

ich 
auch 

dir 
noch 

durch, 
H
e
n
u
e
 

Glenne!“ 
ſagte 

der 
P
f
a
n
n
k
u
c
h
e
n
 

und 
rollte 

wie 
ein 

R
a
d
 

den 
W
e
g
 

cutlang. 
D
a
 

traf 
er 

eine 
Eute. 

-
G
u
t
e
n
 

Tag. 
P
i
a
n
n
k
u
c
h
e
n
,
“
 

ſaate 
die 

Ente. 
„
U
n
t
e
n
 

Tag, 
Eute 

Lawente,“ 
jagte 

der 
Pjannkuchen. 

„
L
e
b
e
r
 

auter 
Pfannkuchen, 

roll 
nicht 

ſo 
ſchnell. 

wart 
ein 

wenia, 
ich 

win 
dich 

aufeffen,“ 
ſagte 

die 
Ente. 

in 
ſchon 

Frau 
Grau 

geblieben., 
der 

Groß⸗ 

    

 
 

-Hinter 
mir 

i 
vater 

und 
Schreihälſe 

ſieben 
und 

H
e
n
n
e
 

Glenne. 
ſo 

werde 
ich 

—
—
 

Rip, 
U
m
b
o
 
und 

Iſchafim 
beſch'oſſen 

etwas 
zu 

entdecken. 
— 

Urſprünglich 
bietzen 

ſie 
nicht 

Ru 
tich, 

fondern 
R
r
u
t
ſ
c
h
.
 

D
a
m
a
l
s
 
waren 

ſie 
noch 

vier. 
Der 

eine 
war 

R 
o 

b, 
der 

Jungte 
mit 

der 
großen 

Brille. 
Der 

zweite 
Rip, 

ein 
kübner, 

ſvapi⸗ 
ger 

Kerl 
mit 

einer 
Naſe, 

die 
kühn 

in 
die 

Welt 
lachte. 

Der 
dritte 

U
m
b
o
,
 

ein 
richtiggehendes 

Negerkind, 
auch 

Mobrchen 
geuaunt. 

Der 
vierte 

T
ſ
c
h
a
ſ
i
m
,
 

der 
T
ü
r
k
e
n
k
n
a
b
e
.
 

Nrutſch 
aber 

hießen 
ſie 

nach 
den 

A
n
f
a
n
g
s
b
u
c
h
ſ
t
a
b
e
n
 

ihrer 
N
a
m
e
n
:
 

R 
—
—
 

ob 
R 

— 
— 

op 
U
—
—
 

mobv 
T
ſ
c
h
—
 

— 
aſim. 

Die 
wier 

waren 
aber 

wirklich 
einr 

Baude. 
Als 

in 
der 

ule 
ſie 

über 
vier 

Treypen 
binunterrutſchten, 

ach, 
was 

die 
Lehrer 

ſich 
da 

ärgerten! 
Auch 

die 
guten 

Eltern 
wollten 

es 
nicht 

verſtehen, 
daß 

ihrr 
J
u
n
g
e
n
s
 

im 
G
r
u
n
d
e
 

nur 
eine 

k
a
m
i
c
h
 

Boſen 
A
i
r
a
e
n
e
 

Sesründet 
valten. 

Sie 
erzengien 

nämlich 
H
o
ſ
e
n
 

füir 
a
r
m
e
 

K
i
n
d
e
r
.
 

Auch 
die 

ſ
u
n
k
e
l
n
a
g
e
l
n
e
n
e
ſ
t
e
 

  

  

wobl 
vor 

dir 
noch 

davonkommen 
Ente 

Lawente,⸗ 
ſagte 

der 
Pſannkußen 

und 
rollte 

welter, 
ſo 

ichnen 
er 

kounte. 
Als 

er 
lange, 

lange 
Beit 

gerollt 
war, 

iraf 
er 

eine 
Gans. 

    

„Guten 
Tag, 

Pfannkuchen,“ 
ſagte 

die 
Gans. 

„Guten 
Taa. 

Gans 
Watſchanz,“ 

ſagte 
der 

Pſannkuchen. 
„Lieber 

guter 
Pfannkuchen, 

roll 
nicht 

ſo 
ſchnell, 

wart 
ein 

menig, 
ich 

will 
dich 

aufeſſen,“ 
ſagte 

die 
Gans. 

„Hinter 
mir 

iſt 
ſchon 

F
r
a
u
 

G
r
a
u
 

geblieben, 
der 

Groß⸗ 
vater 

auch 
und 

Schreihälſe 
ſieben, 

H
e
n
n
e
 

G
l
e
n
n
e
 

und 
Ente 

L
a
w
e
n
t
e
,
 

ſo 
w
e
r
d
e
 

ich 
w
o
h
l
 

auch 
dir 

noch 
d
u
r
c
h
b
r
e
n
n
e
n
,
 

G
a
n
s
 

Watſchanz,“ 
ſagte 

der 
P
f
a
n
n
k
u
c
h
e
n
 

und 
rollte 

davon. 
Als 

er 
wieder 

lange, 
lange 

Zelt 
gerollt 

war, 
begegnete 

er 
einem 

Schwein. 
„
G
u
t
e
n
 

Tag, 
Pfannkuchen,“ 

ſagte 
das 

Schwein. 
„
G
u
t
e
n
 

Tag. 
S
c
h
w
e
i
n
 

Schmierulein,“ 
ſagte 

der 
P
f
a
n
n
⸗
 

kuchen 
und 

begann 
zu 

rollen, 
ſo 

ſchnell 
er 

konnte. 
„Nein, 

wart 
ein 

wenig,“ 
ſagte 

das 
Schwein, 

du 
brauchſt 

dich 
nicht 

ſo 
äu 

eilen, 
wir 

zwei 
können 

ganz 
gemächlich 

mit⸗ 
e
i
n
a
n
d
e
r
 

durch 
den 

W
a
l
d
 

Lehen, 
d
e
n
n
 

da 
ſoll 

es 
nicht 

g
a
n
z
 

gebeuer 
ſein.“ 

Der 
P
f
a
n
n
k
u
c
h
e
n
 

dachte, 
das 

könne 
ſeine 

Richtigkeit 
baben, 

und 
alſo 

machten 
ſie 

es 
ſo: 

aber 
als 

ſie 
eine 

Weile 
g
e
g
a
n
g
e
n
 

waren, 
k
a
m
e
n
 

ſie 
an 

einen 
Bach. 

Das 
Schwein 

ſchwamm 
von 

ſelbſt 
mit 

ſeinem 
Speck, 

das 
w
a
r
 

g
a
n
z
 

einfach; 
aber 

der 
P
f
a
n
n
k
u
c
h
e
n
 

konnte 
nicht 

hin⸗ 
über 

kommen. 

   

Hoſe 
w
u
r
d
e
 

in 
der 

Fabrik 
der 

R
r
u
t
ſ
c
h
⸗
B
u
b
e
n
 

nach 
ein 

bis 
zwei 

B
o
c
h
e
n
 

ſo 
tüchtig 

zubereitet, 
daß 

ſie 
an 

arme 
Kinder 

a
b
g
e
g
e
b
e
n
 

w
e
r
d
e
n
 

m
u
ß
t
e
.
 

Eines 
Tages 

batte 
ſich 

der 
kurzſichtige 

Rob 
verruticht 

und 
die 

ſchöne 
Naſe 

zerquetſcht. 
D
a
s
 

wäre 
nicht 

von 
B
e
d
e
u
⸗
 

tung 
geweſen; 

ſchlimmer, 
daß 

ſeine 
Brille 

zerbrach. 
Er 

b
e
k
a
m
 

eine 
Ohrſeige, 

eine 
Binde 

u
m
 

die 
Naſe, 

und 
eine 

neue 
Brille, 

die 
noch 

viel 
größer 

und 
ernſter 

war, 
als 

die 
erſte. 

Nun 
jing 

er 
au, 

ſeine 
K
a
m
e
r
a
b
e
n
 

zu 
vernachläſſigen. 

W
ä
h
r
e
n
d
 

die 
übrigen 

abwechſelnd 
Rutſch 

und 
I
n
d
i
a
n
e
r
 

ſpielten, 
las 

er 
Z
e
i
t
u
n
g
e
n
 

u
n
d
 

B
ü
c
h
e
r
;
 

ja, 
nicht 

e
i
n
m
a
l
 

die 
ſchönen 

Z
e
h
n
⸗
 

M
i
n
u
t
e
n
⸗
P
a
u
ſ
e
n
 

in 
der 

Schule 
v
e
r
w
e
n
d
e
t
e
 

er 
geſcheiter. 

Er 
wurde 

nun 
„
B
ü
c
h
e
r
w
u
r
m
“
 

verſpottet 
und 

wollte 
ſich 

dennoch 
nicht 

ändern. 
„Kinder!“, 

ſagte 
jetzt 

Riv, 
„Schluß 

mit 
dem 

Rutſchen. 
Ich 

babe 
einen 

großen 
Plan. 

G
r
ü
u
d
e
n
 

wir 
eine 

Zeitung.“ 
„Fein!“ 

ſchärmten 
U
m
b
o
 

nund 
Tſchaſim. 

Rob 
aber 

war 
gleich 

voll 
F
r
a
g
e
n
:
 

„
W
e
r
 

wird 
ſie 

ſchreiben?“ 
„Ich“, 

antwortete 
Riv. 

„Wer 
wird 

ſie 
drucken?“ 

„
U
m
b
o
.
 

Er 
(it 

ohnehin 
ſchwarz, 

an 
ihm 

wird 
m
a
n
 

die 
Druckerſchwärze 

nicht 
bemerken.“ 

„Wer 
wird 

ſie 
verkaufen?“ 

Tſchalim. 
Er 

verſteht 
ſich 

darauf; 
ſein 

Vater 
iſt 

B
a
d
a
g
ß
 

tenhänöler, 
und 

ſein 
Großpapa 

verkauft 
am 

Bahnhoj 
Syeiſeeis.“ 

„
U
n
d
 

wer 
wird 

ſie 
leſen?“ 

„
W
e
r
 

ſoll 
ſie 

leſen? 
Du, 

Rob, 
du 

haſt 
die 

große 
Brille 

auf.“ 
Nob 

machte 
eine 

raſche 
B
e
w
e
g
u
n
n
.
 

F
ü
r
 

mich 
k
o
m
m
t
 

dieſe 
ZJeiinng 

gar 
iricht 

in 
F
r
a
g
e
.
“
 

„Sieh 
mal', 

verinchte 
ihn 

Min 
äit 

übergengen, 
„ich 

habe 
anch 

ichon 
einen 

Titel: 
R
r
u
t
ſ
c
h
e
 

„Seßz 
dich 

auf 
meinen 

Rüſſel,“ 
jagte 

das 
Schwein, 

Io 
will 

ich 
dich 

binübertragen.“ 
Der 

Pfannkuchen 
tat 

ſo. 
„ 

„Nuff, 
ufft“ 

ſagte 
das 

Schwein 
und 

fratz 
den 

Pfann⸗ 
kuchen 

auf 
einen 

Japps, 

und 
da 

der 
Pfannkuchen 

nicht 
weiter 

kam, 
die 

Geſchichte 
hier 

ein 
Ende 

nabm. 

Nach 
dem 

Norwegiſchen.) 

Schnick 
und 

Schnack. 

Scheim 
und 

woute 
Gchnat 

Kinters 
Licht 

führen. 

kannſt 
du 

ſür 
zwel. 

Kber 
Nechnen 

kannü 
bu 

nicht.“ 
„Wieſo 

nichte“, 
fragte 

Schnack. 
ů 

„Sag 
mir 

doch 
mal 

ſchnell: 
in 

welchem 
Fall 

iſt 
242 

= 
65,0 

Da 
wußte 

nun 
e
n
e
l
 

Schnack 
keinen 

Rat. 
Schnick 

lachte 
ihn 

aus. 
„In 

keinem 
Falle!“ 

Da 
ürgerte 

ſich 
Schnack, 

denn 
ſo 

viel 
wußte 

er 
auch, 

und 
fragte 

nun 
ſelbſt 

den 
Schnick: 

„In 
welchem 

Monat 
mäht 

man 
Heur⸗ 

Aun 
ſaß 

S
c
h
n
i
c
k
 in 

der 
Patſche 

und 
wußte 

w
a
h
r
h
a
f
t
i
g
 n 

ein 
not 

asg⸗ 
2
 

freute 
c
h
 S
c
h
n
a
 

denn 
Müum 

war 
Kres, 

ber 
lachen 

lonnte. 
, D
u
m
m
e
r
 

Schni“, 
ſagte 

er, 
in 

k
e
i
n
e
m
:
 

denn 
man 

mäht 
immer 

nur 
Gras, 

nicht 
Heu!“ 

  M 
Cchn 

einmal 
an 

Schnack 
„Sag 

mal, 
Schnick, 

wer 
hat 

es 
beim 

Rochen 
bequemer, 

der 
Kaffee 

oder 
ber 

Tee?“ 
Dlesmal 

aber 
war 

Schnick 
nicht 

dumm. 
„Dex 

Kaffee,“ 
rief 

er, 
„denn 

der 
darf 

ſich 
fetzen, 

der 
Tee 

aber 
muß 

zlehenl“ 

 
 

Wer 
iſt 

denn 
mein 

Nächſter? 
Sie 

lieben 
ihn 

Lirgen. 

Es 
war 

einmal 
ein 

Menſch, 
der 

mußte- 
mit 

vielen 
anderen 

in 
den 

Krieg 
ziehen 

und 
ſiel 

unter 
die 

Mörder. 
Die 

ſchlugen 
Ihn, 

zogen 
ihn 

aus 
und 

ließen 
ihn 

halbtot 
liegen. 

Er 
wurde 

vom 
Schlachtfeld 

aufgeleſen 
und 

nach 
allen 

Regeln 
einer 

pohen 
Kunſt 

zuſammengeflickt. 
D
a
n
n
 

wurde 
er 

zu 
Frau 

und 
Kindern 

zurückgeſchickt 
—ᷓ 

denn 
er 

blieb 
ein 

Krüppel. 
Als 

er 
nun 

in 
ſeinem 

Elend 
vor 

ſeiner 
Hütte 

an 
der 

Landſtraße 
ſaß, 

kam 
ein 

Mann 
des 

Wegs, 
erſchrak 

vor 
ſelner 

Mißseſtalt 
und 

ging 
eilendos 

von 
dannen. 

Desgleichen 
ein 

Füngling, 
deſſen 

Seele 
von 

glänzenden 
Bildern 

von 
Ruhm 

und 
Heldentaten 

erfüullt 
war. 

Danach 
kam 

eln 
Weib 

unter 
einer 

ſchweren 
Laſt 

gebeugt 
gleichgültig 

und 
ſtumm 

vorüber, 

Eine 
zweite 

Frau, 
die 

mit 
ihrem 

Töchterchen 
luſtwaudelte, 

reichte 
dem 

Krüppel 
etu 

Almoſen 
und 

ſprach 
zu 

dem 
Mäsbe⸗ 

lein: 
„Das 

iſt 
einer 

der 
Braven, 

die⸗mitt 
ihrem 

Leib 
unſer 

Baterfand 
vor 

dem 
Feind 

beſchützt 
kaben. 

Wir 
wollen 

ein 
Wohltätigleitsfeſt 

für 
ſie 

geben. 
Ich 

werde 
ſingen 

und 
tanzen 

und 
ein 

Kleid 
aus 

roter 
Seide 

kragen.“ 
ů 

Nach 
ben 

Frauen 
tam 

ein 
Prieſter 

des 
Wegs. 

Der 
ſegnete 

den 
Krüppel 

und 
ſprach: 

„
D
u
 

wirſt 
im 

Paradies 
füs 

deine 
Lelden 

enfſchüdigt 
werden. 

oimmlifche 
Frenden 

warten 
dein.“ 

ber 
ari 

nat 
„ 
dem 

Ein 
Haupimann 

aus 
der 

Kaſte 
der 

Krieger 
trat 

zu 
de 

Krüppel, 
Der 

klopfte 
ihm 

väterlich 
auf 

die 
Schulter: 

„Sel 
Bene 

auf 
deine 

Wunden, 
mein, 

Sobn. 
Dein 

Name 
wirhß 

auf 
em 

Ruhmesblatt 
unſerer 

Geſchichte 
verseichnet 

ſtehen. 
Als 

Lebter 
kam 

eln 
Fremder 

im 
Arbeitsrock 

voriber. 
Als 

er 
Die 

W
g
g
e
a
t
 

ab, 
kniete 

er 
vor 

dem 
Krülppel 

nieder 
uUnd 

ſtammelte 
mit 

Tränen 
in 

den 
Angen: 

„Bruder, 
Brubder, 

verzeibe 
mir, 

daß 
du 

ein 
Krüppel 

biß.“ 
Der 

Kräppel 
erwiderte 

bilflos 
nyß 

erſchrocken: 
„Was 

MHiüD 
verzeihen. 

Ou 
faleſt 

mir 
uichtß 

in 
lelte, 

ig hale 
ich 

noch 
nie 

Leſehen.“ 

„Verzelbe 
mir, 

Bruder,, 
wiederbokte 

ber 
Fremde, 

„ich 
babe 

nicht 
genng 

für 
den 

Frieden 
getan, 

als 
es 

noch 
Volt 

wat. 
Wenn 

wir 
unſer 

Nachbarvolt 
geließt 

bätten 
wie 

Uns 
ſelbü, 

ſo 
wären 

wir 
nicht 

ausgezogen 
zum 

Kriehe 
wider 

es, 
und 

du 
würſt 

jetzt 
kein 

hilfloſer 
Kr 

Bruber, 
laß 

uns 
zuſanimengehen 

und 
das 

Gebot 
der 

1 
verkünden, 

damit 
Heſchaß 

Kinder 
nicht 

ſyp 
arg 

zugerichiet 
werden, 

wie 
es 

dir 
ceſchah. 

ö‚ 
ů 

—
—
 

Er 
umfaßte 

den 
Oruder 

mit 
Era 

Urntien 
Und 

ſtützte 
ühn 

beümGehen 
Ein, 

Scheln 
*
—
 

kfüung 
Lelobte 

das 
ſtumpfe 

Antlitz 
des 

Krüppels, 
als 

od'er 
wieder 

eine 
In⸗ 

kunft 
vor 

ſich 
fühe. 

ů 
ů 

Wielcher, 
dünkt 

euch, 
iſt 

unter 
bieſen 

allen 
der 

Rächſte 
geweſen, 

dem, 
der, 

unter 
die 

Mörder 
geſalen 

war? 

 
 

Kein 
Intereſſe,, 

antwortete 
Rob 

trocken. 
„Wober 

willſt 
du 

denn 
die 

iniereſſanten 
Geſchichten 

n
e
h
m
e
n
?
 

Die 
luſtigen 

und 
aufregenden 

Abenteuer? 
Die 

Expeditionen? 
Die 

Exvebitlonen? 
Die 

Reifen 
um 

dle 
Welt? 

Die 
Entdeckungen?“ 

Nur 
Rob 

blieb 
kahg. 

„Die⸗ Weit!, 
du 

eigentlich 
entdecken““, 

fragte 
er 

Mip- 
e 

Welt.“ 
„Die 

iiſt 
ſchon 

entdeckt.“ 
ö‚ 

„Dann 
Amerika.“ 

„ 
„Hönhſt 

entheckt, 
Columbus 

hat 
eß 

entderkt.“ 
„ 

„Red 
keine 

D
u
m
m
h
e
i
l
e
n
,
 

Der 
iſt 

Wüoa 
geſtorben. 

5 
g
e
M
o
r
b
e
n
?
 

Jawobl. 
Und 

dennoch 
bat 

er 
Amerika 

ent⸗ 
ectt,, 

‚ 
Hihtle, 

grtuſte 
Umbo, 

„ein 
Toter 

hat 
Amerika 

entdeckt!“ 
Kuch 

T
ſ
c
h
a
m
 

lachte 
den 

B
ü
c
h
e
r
o
u
r
m
 

aus. 
Bioß 

Riv 
Iachte 

nicht. 
K 

— 
ů 

ö‚ 
„Es 

kann 
ſchon 

möglich 
ſein, 

Herr 
Klluk 

hat 
neulich 

jowa 
geſagt, 

Bevor 
dſeſer 

Colnumbus 
geſtorben 

iſt, 
bat 

er 
gefebt. 

i
i
 

nichts. 
Wir 

werden 
einſach 

den 
c
b
 

Leonit. 
D 

Zu 
ſpät 

aufgeſtanden!“, 
lächerte 

MNob 
höhniſch. 

on 
Nordpol 

hut 
uäiubteh 

Amundfen 
eittdeckt.“ 

Rip 
zerplatzte 

beinahe 
vor 

Wut. 
„Dies 

E
A
i
r
 

unb 
das 

iſt 
entdeckt! 

Gine 
leere 

Ausrede 
von 

dir, 
Du 

biſt 
faul 

und 
feig 

und 
drückſt 

dich 
vor 

uuſerem 
oroßen 

Unternehmen. 
Du 

Uiſt 
eln 

Drückeberger.“ 
„Ich 

drücke,mich 
nicht! 

Aber 
wir 

müſſen 
abwarten 

bis 
wir 

groß 
ſind!“ 

    
„Woher? 

Warte 
mal! 

Das 
iſt 

doch. 
ſehr 

einfach. 
Wir 

brechen 
auf 

und 
machen 

große 
Entdeckungen.“ 

„Ob, 
jauberl,, 

klatſchte 
Tſchaßim 

in 
die 

ſchmutzigen 
Hände. 

„CWir 
reißen 

aus.“ 
„Und 

ziehen 
in 

die 
Welt“, 

ſtrahlte 
Umbo. 

Groößen 
alleß 

enldeckt 
haben 

und 
nichts 

fli 
Ltité 

Mhrig 
bletbtꝰ 

Loſſe 
5
1
0
 

kit, 
kommt 

mit. 
Ettwas 

wird 
ſich 

ſchou 
eutdecken 

aſſen!. 
„ 

* 
ů 

„Ich 
geb 

mit“, 
rief 

Tſchafim 
begeiſtert 

aus, 
V
„
I
c
h
 

auich!“, 
prach 

der 
dicke 

Niüibo. 
Rob 

aber 
dog 

ſich, 
zu zeinen 

Güchern 
zuvſck. 

Und 
ſu 

virlor 
dle 

Rrutſch 
ein 

Mlialled 
und 

einen 
wichtigen 

Buchſtaben. 
Als 

ſie 
nun 

aufbrachen, 
bleßen 

ſle 
bioß 

noch: 
Mulſch. 

  
„Na 

/freilich“. 
rieĩ 

Nip 
heitet 

a
u
s
.
 

(ortſebung 
ſolol.)





    

    

V AaAa ꝓSSSDEei 

  

Ginſendungöſchlnb: Sonnabend, den 22, Dezember, 
abends 12 Uhr. Die Einſendungen müſſen ſpüteſtens 
bis zu bieſem Termin in unſeren Händen ſein, da wir ö 
beretts am Montag, dem 24. Dezember, die Prelſe den An di alüctuchen Gewinnern auf den Weihnachtztiſch legen ndie 

ollen! 

5 Vie Poſtſendungen müſſen richtig franktert ſein. D 2 8 i 9 E CE Vo IE S ſi i G G E Danziger Briefe 10 Pf., Briefe aus dem Freiſtaatgebiet — 0 ů 

L 2 2 
15 Pfo, aus Deutſchland 15 Pfg., und aus Polen 25 Gr. 
Die Abreſſe muß lauten: 

Weihnachis⸗ Preis ausſehreiben ö Am. Spendhaus Nr. 6 An die Danziger Volksſtimme 
PDanzig, Am Spendhaus 6., Untenſtehende Löſungen für das Preisausſchreiben „Weihnachts⸗ 

wüntche 1928“ der „Danziger Volksſtimme“ reiche ich ein und unter⸗ 
werfe mich den aufgeſtellten Bedingungen⸗ 

Unſere Hauptpreiſe ů U— 
Sie ſinb in ſolgenden Schauſenſtern zu ſehen: 

1. Eine Nähmaſchine. (Max Willer, 1. Damm 14.) 
2. Ein Schrauk⸗Grammophon. (Muſikhans Komet, 

Breitgaſſe 190.) 
3. Eine goldene Herrenuhr. (J. Neuſelb u. Söhne, 
Gr.⸗Wollwebergaffe 20.) 

4. Ein Roſenthaler Kaſſleſerviee tür 12 Perſonen. 
(Moſenthal, Spezialgeſchäft, Zeughaus⸗Paffage. 

5. Ein Mietallbettgeſtell mit Meſſinabögen. (Gebr. 
Freymann, Kohlenmarkt.) 

6. Muerv e. Moritz Stumpf & Sohn, Sang⸗ 
gaſſe. 

7. Eine Chaiſelonguedecke. (S. Fels, Kohlenmarkt 
Nr. 14—16.) 

8. Eine italieniſche Mandoline. (Muſtrhaus Troſſert, 
Koblenmarkt.) 

9. Eine Damaſttiſchbecke. (Auguſt Momber, Rohlen⸗ 
naſſe, Ecke Breitgaſſe.) 

10. %. Dutzend ſilberne Meeloſſel. (Moritz Stnmyf 4* 
Sohn, Langgäſſe.) 

  

Zum Aufkleben fiitr Abſchnitt A 

H
i
e
r
 

a
u
s
ſ
h
n
e
i
d
e
n
!
 

Zum Aufkleben für Abſchnitt B 

  

    

  

11. Eine Damenhandtaſche. (Varfülmerie Hanrewitz Müunh. Lelsausſchrelben 1928 A Name Langgaſſe 1.) ö — derDa Volksſtimme“ Ab cutt E Borname: ů 12. Ein en üi (Karl Walban, Altſtädtiſcher Srbse vhn 10. Dehem'er 10 0 —.—— Graben 21 b. 2—.—.—.—..—. — 15. Sielhgaſe 11M, Plätteiſen. (Otto Heinrich Arauſe, Wie lautet dte verſtecte Frage?. ee,eue —Straße u. Nr.— — 14. Wug Sebergaft 9* Kinder. (Julius Meyſen, Große ů e— ollwebergaſſe ů Ere— —— — — 
15., Ein Gutſchein für brei Kabinettbilder. (Photo Ro⸗ Zbre Untwort M . — msͤalhen ohie au. Vomsenaf ‚ mana, Langhaſſe.) 
16. Ein Original Wiener Sberhemb. (Abolf Schmid⸗ 

maher, Altſtädtiſcher Graben hö.) 
17., Drei Schallplatten. (Muſikhaus „Odeon“, ceilige⸗ 

Geiſt⸗Gaſſe 5.) 
50 Troſtpreiſe in Form von wertvollen Büchern. 

QWahenhi. SohunttUunnpliu 

      

ü ů 
＋ ů ü 3 ů ů 

V‚ 
ů 

   Trotz der starłk ermähigten Weihnachts- Sonderpreise gewähre 
ich bei Ferrakluns 4% Skonto 

8 Ff L MLporte Vaftoften * 15⁵⁵ IDascſH-Vaumut 22 
bare ita 

— Olte von ang E innre,Wersthngen — — 
eignen sich durch Somelimeæ 7⁵⁵ Aamtel-tm 5 doppelt breit, Kräftige Oualitst, ter, schwerer Winterqualität 365 

Ü 2 

＋ 
ů 
ů 

ü 
ů Verbindung von in modernen Farbtönðen. 2* nuck modernen Miustenn 

* 
ů 

4 

0 

0 

Eletans Preiswürdis- geügggbbs,. 2% ergeg, in reichhaltigem Farbensortiment reinseidene , Foner und Schweixer Fabrikste .7.50, keit und Güte Smme-Semehnne 4 30 — —— 750 egant tuktiges u nur sogenannte) reinwollene Kleiderdqunlitä t, zu wertvollen Weihnachtsgeschenken K — ů — . 10, reinneidene Schweizer u. Looner Oualitätsware. 10.50, 
vitlen Farbtönen und läsen bei den 0 

ASAäA EnrAHE „ Beschenlkten uese 1⁵⁵ Sirenean 1⁵⁰ aler und Llusren 11 1 in vielen Cnalitsten und Ausmasterungen 2.50, 175, 

  

  
stets besondere Freude aus 
  

Ariſnur — PVOas Nuns der Stoße 
Elüisabethwall 8 und Schmiedegasse 13714 x 126 

—————. 

ü 
3
3
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Zum Weihnachtskuchen 
verwwendet die sparsame Hausfrau 

IIIIE 

V-Amadd-Gufftergold“, 
Achten Sie auf diese Schutzmarkel 

    

        
„DAaGOMA“ 

Donziger uemüse- und Obstkonserwen- und Harmeladen-Fäahrik l. m. b. H., Damiin 
empflehlt zum Weihnachtsfest 

liemüse- u. ObstKonsewen öbstKoniitülren undi Jams nach aug!. lirt Feinste Dustmeumelaben 
kür die Festtafel jür deen Frühstückstisch zur Flillung von Torten u. Gebäckk 

In ellen einschlägigen Geschäften erhältlich. Achten Sle daraul, daß unsere Fabrikate uue oben abgebildete Schutzmerke tragen 

PIARHOFOURLTE-EAbEBRIK 

Lromber)n Danzig, Muncvasse ll-    

     

  

   
    
    

     
  luſt angeſchickt hat, Kevö h, azu halten in den Veßirken 6 ů 

Mottlan und Radaune.⸗ 'o Weihnachten vor der Tür ſteht. 
der Geruch von Bratäpfeln mit aller trauten Kebtichtelt in ‚ie 
Naſenflügel zieht. Wo die Landſchaften zum Rodeln und Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen geradezu herausfordern. Kurz, wo der Winter auf 
Schritt und Tritt Zeugnis von ſeiner Extſtenz ablegt, da dürfte es 
ausgeſchloſſen ſein, daß die Glocken frohlocken, weil der Lenz da iſt! 

Was aber iſt der wirkliche Grund? Hat man beſchloſſen, unſern 
in allen Ehren alt gewordenen Milchkannenturm dem Muſeum ein⸗ 
zuverleiben, auf daß er bis in ſernſte Zeiten bekunde, baß es ſo 
etwas tatſächlich etnmal gegeben hat? 

Will man das Langgaſſer Tor auf Räder ſetzen, um auf dieſe 
Weiſe in den willkommenen Beſitz eines transportablen Verkebrs⸗ 
hinderniſſes zu kommen? 

Sollte etwa ein offtziöſer Befehl ergangen ſein, nach dem leder 
Maler mit harter Strafe bedroht wird, wenn er zum acht⸗ 
Mudetternolt? Wehe Male ausgerechnet das Krantor als 
Modell erwählt? Wo bekanntlich bisher das Leichenſchauhaus, das 
Hebammenlehrinſtitut, das Gerichtsgebäude und ähnliche Inſti⸗ 
tutionen völlin ungeſchoren bliebenvon jeglicher Malerhand! 

Vielleicht alſo deshalb die Glocken? 

Weit gefehlt, wie Mertr Meſſerwerfer im Zirkus, der, anſtatt hen 
ſcharſen Dolch ius Brett zu ſchlendern, ihn ſeiner Partnerin ins 

und eigene Fabrikate gediegenster Konstruktlon 

werbornge ſandte, ſo daß ſie ihr Gebits in weitem Schwung 
verlor 

Mäßlge Preise bel günst. Zahlungsbedingungen 

„Laßt läuten die, Glocken hell und A43 h, ů Beslehnen dle Ditte Inseye eichatige Hussteung 
Sie ſollen frohlocken: Zwiebel 

Mushnus Momek, H. Stunel a2252 Telenbon 223 2 

Größßtes Lager Musikapparatel 

Nur deutsche Erzeugniasse zu bekannt billigen Prelsen 

  

Erstklassige deutsche Marken- Flugal und Pianos 

en Sie eiͤn 
nachtsgeschenk? 2

.
5
      

  

MATZKO 
Altstädtischcher Graben 28 

bat für Sie eine groſe Auswahl. 

IUKüre, Weln, Punsch oter Spirituosen 
erfreuen stetsl 

       

  

      

    

   

   
     

  

SVPEIIAUITAr: 
OANTLICE 
πWAsSER 

      

   

  

Eine angenehme 
Ueberraschung 

sind die preiswerten 

Weituachte, 
Packungen 

„ der beliebtenn 

Ioilette- Seißen 

   

      

von 

J. J. Bertger AG,, pansig    

    

  

     
    

      
   

SreHlerküueoutunüblülg 
Trikotagen, Puullover: Stickſaclen, Damen- u. Kinderstrüümpfo, Soclren, Honenträger 

„ Oberhemden förtif;u. nach Maß, Krawatit 
„ (Kerresschale, Handschuhe, Sehbrren. Fre, 

LE Mahn. umun, Eaxuntstrae un 

  
  

eegten bar und auf Teilzahlung 

Schlager der Salson: Ia Salonschrank 150 Guld. 

4000 fache Auswahl Beka- u. Parlophon-, elektrische 

Künstler Platten, deeutsches Fabrikatl % 

Mandolinen, Lauten, Gitarren, Geigen, Cihern, Ban- W4 

donikas, Bendonions und chromatische Harmovikas! 

Welhnachtsplatten in grober Auswahll 

      

    

    

   

    

Weimnachts⸗ Geschenke 
pIfIU 195 achõön 

Lielser Schärf3 
Geschenkartikel-Spezialgeschäft f; 

ToErncmHAEMMAUAE oO TUPTIHEAAEA 10 

114 

  

   
   

   

  

   
      

  

    

  

  
  

    
   

           
„Damenwäsche, Sohlüpier, Domen- und 

IStolren, Wolle, Beruisbekleidung us w.                        



  

Flaschen-Verkauf 
Langer Markt 10 (Welnkeller) 

    

jabelhaft niedrigen Preißen finden Sie 

bestimmt nach lhréeem (ieschmack den 

npassenden 
Beleuchtungskörper; 
zu lhret Zimmeteinrichtunxg. 

Austührung sämtlicher 

elektrischer Licht- und Kraitanlagen 

Max Neubert 
EleLtrotechnisches Büro— Telephon 22203 7 

ů Stacltgraben 7 
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kauft man am besten und 

billigsten 

⏑ 

nur in der 

Kasino- 
Weinhandlung 

Melzerrgasse Nr. 778 

Häkertor Nr. 36 
u 11¹⁸ 

  

xů Kauie Pelze nur beim Fachmannl 

üů Lelxſiaus Cümnftus 
Sßpezialhaus 

fuür elegante Pelzkoniektion 

ů 

  

ZSigene Wertestatt Im Hattse 

Folgen Sie bitte der Renndlichen 
Einiadung des Portiers in meinem- V 
1⁴ Schatrfenster!   

    

bes lelstungstäbige Weinnaus 

116 und in mmeinen Nlederlagen 

Niederlape Zoppol: Frie drich Hasser, Soertr. 40 3 

FEErtceee 

VPwPwPPPPPPPPPPPTPTTTTT 

ichtanlagen — Neubert fragen! 
V 

ble nohtige Boleuch Dle richtige Beleuchtung 
ů 5 mit geschmackvohlen Korpern macht stets 

‚ Freuddo. in überreicher Auswahl und ＋ 

            

          

   

      

   
      
    
       

   

    

    

       

    

und bei: 

Jawohl, „Zwiebeljiſch, Emil Zwiebelſiſch!“ ſollen ſie mit aller 

ihnen zu Gebote ſtehenden Kraft frohlocken! Derlelbe Emil 

Zwiebelfiſch, der junge Setzerlehrling der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“, dem bekanntlich unſer großes, heute in ſeinem letzten Teil 
veröfſfentlichtes Weihnachts⸗Preisausſchreiben zu verdanken iſt, 
Emil Zwiebelfiſch, der Bräutigam der kleinen, lieben, auten Emilte, 

mit der er am vergangenen Sonntag einen Spaziergaug durch 

Danzig machte, um die von uns ausgefetzten Preiſe in den Schau⸗ 

ſenſtern zu belichtigen, Emil Zwiebelſiſch —es kann und ſoll nicht 
länger verheimlicht werden — iſt Gehilfe aeworden! 

Entſchwunden die alte Lehrlingsherrlichkeit, ſchwarz auf wein 
ſteht's geſchrieben, dak man's getroſt nach Hauſe tragen kann: 
Emil Zwiebelfiſch hat feine Gehllfenprüfung mit 

„ſehr gut“ beſtanden! 

Was bedeutet es ihm jetzt noch, daß draußen Winter iſt, daß der 
Schnee unter den doppelſohligen Schuben knirſcht, wie ſein alter, 

ehemaliger Lehrer Paukersberg mit den Zähnen, weun ex in Wut 

war! as hat es Hi zu ſagen, wenn ſich inſolge der grimmigen 

Kälte Eisblumen phantaſtiſcher KArt an den Feuſterſcheiben bilden! 

Was kümmert es ihn jetzt, wenn draußen die lieben Mitmenſchen 

erflar: und ohrenreibend er kieberlleßer beinahe zu Schneemännern 

erſtarrt, wie laut bibliſcher Ueberlteferung Lots Gattin zur Salz⸗ 

ſäule! 
Wie es in Emils Juneru ausſah, darauj kommt es doch an, nicht 

wahr? Und da, weiß Gott! Da loberten hochauf die Gluten der 
Freube, da entzündeten ſich die Funken des Glücks zu hellen 

Gute Musik 
im Wieihnachtszimmer erhöht die 

Festireude.— Sorgen Sie deshalb 
rechtzeilig daſur, daſʒ für Ihre Radio- 

anlage auch eine wirklich gule 

MHODER-SKTTEik 
zur Verfügung steht, 

störungsfreien, klaren und laut- 

15 starken Empfang verbürgt. 
f 

bewahrt Sie 
die Marke: 77 

  

die einen 

  

  

Praktische ů 

  

  

Geschenke 
ů A — 

Vvampyr —— 
Staubssunt „Cürtstaumketüen 
vnd Bohnsrx Raartrockser 

Kochapparnte 

Herhältiich bei der 

AAEG 
S Owie in allen installiations-GSeschäften ů 
  

   
      

   
   

  

Weihnachts- 

      

  

    
Erhiltlich in allen einschlägigen Geschäiten 

SIEMENS“C. n. b. H., Amm Olivaer Tor i1 

2 

      

   
   

16 

—
 

Weinbran 

  20 
2 

F—F———— PPPPPPPP P P — PPPPPP 

butter, Hüse, tagclich frische Wer- 
dereter, tleigekühlte Fluschenmilck 

fi. Ratziban, Schokoladen, Konfitüren 
Honigxuchen, Keks, Wal., Hasel-, Parandsar 

Wulff, Neuendort 
Elgene Verkaufsstells: 

Echrloff, Lomgsfuhr 

Weine lose vom Fzß. 
Bordeaux, 

Jm-Rhm.. 
5 HH. Lisre 

Eleine Unlrosten, daher hillige Preise, 

  

      
    

    

    

     

m Festl 
Enten 

pa. Mastgänse 
Suppenhüliner aus 

eigener Zucht, trische 
Blut- und Leberwurst 

(Hausschlachtung) 

Hochwertige Hilck aus eis 
Stallung, Sahne, Sülzerahm- 

    
       

   

        

   

     

  

   

  

   
    

  

       Euir den bunten Teller: 

    

  

       

  

Schüsssldamm Hr. 13 
Telepbon 21462 

  

Telephon 22467      

  

       

let melne Zulunlt, die Gesundheit meiner 
Kinder ist mein höchstes Gut. Mit SCOTT= 
EMULSION bin ich grossgezogen worden 
und gebe es auch meinen Kindern mit 
besbem Erlols. SCOTTechmeckt gut, wird 
gern ommen cl stets ‚t vertragen. 

SCOTT empfieblt sich deshelb von Mund 
Mund. Man verlange nur Orisit 

SCOTT in den Apotheken und 

    

     

  

per Liter 1.25 excl. 
Weliß und rot, in Flaschen, von 1.40 an 

·per ½ Flasche 2.30 
per ½ Flasche 3.— 

4 Liter 1.60 

d-Verschnitt. 

Hanptenraßte 16, Tel 42071 
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0 Lielerung aui Wunsch äirei Haus. 
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Der Heibobchlager 
iot m.Iin 

2.0O, T. 50, 8.60, 9.50, 11.50, 
12.50, 15.50 bis G6 30.00 

Sport- und Wintermützen 

, Krawatten Auswahil in 

undd Oberhemden 

EE 10hι—½— 
E, TftHuureſ./ 

H-ee. 
Mur ds Spexiuf- Gescfäüft 

sickert ſunen 21 

Seiche AADeμ e— ESfE Giscfittit 
Saudetflosem iia u. ιπεBedenrAE 

eee edeeee. 

IulussSimontöldslein:    lehaber: Julius Goldstein . 

nü irtschatts-Tagazin 
Junkergasse 4 Junkergasse 4 3 

Empfehle mein gioßes Lager in ＋ 
ů 2 

Geschenkartikeln? 
wie a 

Nickeitablett mit 6 Gläsein.. von 1.95 ab 5 
Ia Rollhaarbesen poliert von 2.95 an 3 
Dtach, Ja Marktbeutel. von 1-25 an 

Kupstled.,sehr haltb. 3 25 an 
Dtsch. Ia EHlöfiei u. Gabeln Stück 0.40 

Alpacan „ 0.70 
EIllötfel, echt Alpaka · „„„ „1.70 
Solinger Bestecke .von 1 25 an 
Kohlen-Plätteisen .von 2.85 an 
Brotkasten . von 5.95 an 
Küchenlampen von 0.95 an 

Ferner empfehle: 

pettoleumkannen, Holzwaren, Glas, Potzellan, S eingut. 
Emellle, soWie „sumsmuck. Leuchter, Baumstände- 

und Lichte zu billigsten Preiisen 25⁵ 

SPBBPPPPPPPBPPPPBPBPPPPPPPPPDDDDDRRD 
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Uhren-Reparaturen 
gut, schneill und billle 

unter SaAMIEL 28 

Uhren und Goldwaren 
in crober Auwahl zu billigsten Proinseen 

Sperlalllat: Fugenlose Trauringe 

S. LeWy lachl. airSfgrme 2 EeleCodschmiedeg. 

   S eeereeee 

ff, MHanipan, Ronftüren, Schokolauen, Helse 
Honigkuchen, Kakao, trish gebrannte Manees 

Loncktüren-Spolethaus „,VierkKlee“ 
Inhaber: eEOn&S AEHHECr 32 

Danxig, Altstädt. Graben 90/91, Tel. 22172 
—— Reichhaltige Auswaahl in Geschenkartikeln 

SEEEDDi 

UTiul Mhlder, Manthl ur Kreßit vu Kasse 
Mü-Ayüower, SUhmigdegasse. 

Kaulhaus Zydower. Schmiedegasse 23½4 la. Holxmark 
Zum Weihnachtsſest erkalt jed. Kůufer ein Seschenl. 

  

  

        

         
       

  

           

        

     

— die Damen 

Hou uluonommen;: Damen-Hleider füsenrPRenan, 
Uürtrtümceüttüntttuctüeittttirettutttunttttimuttr 

Damenkleid Woll-Rips- Damenklelder ů 
„ 18* 
.24.50, U 

    
PFopeline, elegante Vor- 13 Hneueste Machart, 
arbeitung .16.50, reine Wolle 
Damenkleider Eolienne, 253³⁰ é Damenkleld 
in vielen Farben 35.—, Crepe de Chine 

Eimn froßer Posten Kinder-Müntel ganz besonders billig: 
Kinder-Mantel Krimmer, 10³ Mädohen-Mantel 16* 
grau, braun, weiß 24.—, Flausch, Gr. 50-70 22.60, 

KInder-Müntel Rips, 22²⁰ Mädohen-Mantel ganz auf 28³⁰ 
wurm gefüttert . 28.—, Wotteline 93.— 

12³⁰ Rodelgernitur Ateilig, Sohal und Mütze Wolle, „ 1*⁵ 
reine Wolls .14.—, viele Furben 3.90, 

Strickſachen, Pultover, Stricheklelder, enorm billig! 
ümmeee Umtsuach auch nach dem Foat gestaattat— 

Sahmidmapner 
AſtsthιuιfUUρ¹ð7 Oraußbemn Ou-05 

     

    

Flammen, ja! Da war eitel Sonnenſchein und Frühling und 
Sommer miteins! 

Wollte er ſie nicht zu ſeiner Frau machen, die kleine, liebe, gute 
Emilie, wenn er erſt Gehilfe iſt, he? Und iſt er jetzt nicht endlich 
ſowett, ſpie? Und muß ein richtiger Zwiebelfiſch das Wort, das er 
lich jelbſt gegeben, nicht halten, was? Und liebt er ſie nicht wirklich 
ſo recht aus voſtem, tiefſtem Herzen? Na alſo! 

Vor lauter Begeiiterung wußte er ſich kaum zu ſaſſen. Hüpfte 
fröhlich im Zimmer auf und ab. Eutnahm ſeiner Bruſttaſche 
Emiltens Bild und hauchte ein zartes, aber durch und durch inniges 
Küßchen drauf. Dann ging er auf die Kommode zu, ſchloß ſie auf, 
holte einen Winkelhaten hervor, deu er aus lauter Liebe zu ſeinem 
Beruf por einiger Zeit erworben hatte, und ſchwang ihn zweimal, 
dreimal triumphierend durch die Luft, wie zu jener Zeit, als der 
Metteur ihm, dem Lehrling, zurief: „Bravo, Emil!“ 

Zu fener Zeit, als er noch Lehrling war. 

Und heute? Heute zog er ſeinen beſten Anzng an, den mit den 
breiten Hoſen und der eleganten Weſte. Hente verwendete er auj 
die ſorgfältige Zubereitung ſeines Scheitels eine Zeit, in der er 
ſonſt vier Inſerate komplett ſetzte. Heute, ja! heute galt es ja 
endlich, in aller Form un die kleine, weiße, zarte Hand ſeiner 
geliebten Emi ... 

Was war das? Alopfte da nicht Eii 
nauz deutlich: „Zwiebelſfiſch, aufaemacht!“ 

Ptel da nicht lemand 

„dle“ sChenkt mir 
Rerrenzimmer-Hronen von 60 0 un 
Schreibtischlampen, Klublampen, 
Holzständerlampen mit Papier- 
schirmen in modernen Formen und 
Farben. Detektoranlagen, Röhren- 
appatste, Lautsprecher, Röhren, 
Akkumulatoren, Arodenbalterien, 

Rauchtische, Klubgarnituren 
Schrelhtische, Schreihtischsessel, 

Pfefferstadt 53 

MediunHA Duu 
2— 

ich schene „hr- 
Reureltliche Beleucktungskörper 

Elek trische Kronen von 40 G an 
Luampenschirme (Seide und Popier) 

FTschlampen 
Radioanlagen 

Kleinmöbel, wie Leetische, Näh- 
tische, Ziertische. Blumenkrippen 

und Ständer 
Standuhren :: Chaiselongues 

E Welhnachts- VerKauf 
den Sie nieht überseben dürfen. Prima Ouulitäten, billige Prelre sind die Haupt- 

merkmale, die Ibnen den Eipluuf edleichtern. Einide Beispiels folgen: 

Datzen-Strümple Flor, schwerz und farbiß Puar 1.95, 1.65, f. 25, 75 P. 75 F 
Damen-Strämpie schöne Farber, Kunstwischseide . Paur 1-95 

        

   

  

Damen-Sirdapie Geachseide, madefos Ferbep, Cuie Cuiittt.. „ Paur 25 
Demes-Sirhnple primne Sentperdtele, viele Fate2as. bee, 463, 255 
Damen-Strümple prima Wolle, scharz und farbin. Fnar 5,99 
Herren-Sochen vchr vierk, Baumsellfe. ·. Paer 58 F. GS P. S8. E. 40 · KHemen-Joeten Schueilerben ů „„, Feur 143, 1,10, 20.B 
Herren- iale n Kynalseide „.„ Pear 1.75, 1.25 
Herren-Mako Varndlen imit. „ Slöck 2.2 
Herren-Mormalbemden prlma Oi „„, 4.92 
Herren-Horen wollgemischt. Piar 330 

b.isiefder, Tasebentüeber, Ferner 2rohσ Posten Demeetfnenig EE 
ntrüger, Ere- 

Gui und billie kaofen Sie bei mir Beilledern nmt Betten. Fxdern von 1. 60 pro Plund- 
lxlett, 160 che 4.25, 130 em 3.50, 50 cm 2.28. 

Besond. billic ein großer Ponten Klader-Un- 
für 8—10 Jnahre 2.5, 

beim Einkaat von 3.90 O eid Teschennshreud un nder gratüal — 

— Besopdere Wünsebe berächsichtigt meine Wöse nlertägung- 

strichr- und Handerhelts-Wolten orose AuhWen 

Eduard laubac Alistüdt. Sraben 24 

Seerre- 

    

  

  

      

* Regenschirme 
zesdhmtvoile Neuheiten, beste Oualitäten? 

Dekannt billigste Preise 

x Lederwaren 
neueste Damentascken--Mur Strahs u. Sesblishüft. 

ſaie Aücten-und Motenmappen, Brlef- unt Zigatren. 
tasmen. T-srensale el Purtemonnales us 

—
 

   EEEEEEEE 

       

9* 45.—, 

  

   
      

     

   

      

    

    

ierrißhe, f. A—6 Lahre 5 f. 6—8 Jahre 2. „99, 

  

öů Szteraber der WähieDs-e2 

      

k. l. HU—— 
EmmmfMmiheimimntAnnuninuni, 

am Holzmarét Gründungsſahr 185 
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Iumm Wolngachtstost den 
töhllehen Ion 

Lerschat Ibn' nuꝛ Oun 
ODEON 

Wir haben 

SPRECH-APPARATE 
in allen Preislagen, in grögter Aus- 

wahl am Lager 

Apparate, trichterlos, v. 35 G aufw. 

Schallplatten, neueste Schlager, 
Sständig am Lager 

Sämtliche Musikinstrumente, 
wie Lauten, Mandolinen, Gitarren, 
Zithern, Geigen, in großer Auswahl, 

zu billigsten Preisen 23 
Teilxahlung gestattet 

Angezahlte Waren werden bis zum Fest reservieri 

Heilige-Ueist-Hasse 5 Telephon 27298 

v-üüeene e, 
EEEEEEHEHrrrr 

Das ecfAα DeiESESsASen 
nünmmnümmmmummühmimmnmnümmmteimmlimimmAmimrütimrmrmmmmmmnimmtmiüin⸗ 

Große Auswahl. Bi ü d E F Billigate Preise 

2 ſür Wohn- u. Schlaizimmer, Große 52/120 
E im breiten Goldrahmen nur 28.— Culden 

Kleinere Bllder, pass. f. d. Welnnachtstisdd, In schünen Mustert 
necbeme Reteniablongen cern bebbttet O. 2 

Kl. 200D5 Milhelm Zamory, mchernu22 
„ee- -e------S--SSrS-„„ 
eeeeeeeeee, 

An der Harkthalie — neben Machwitz 

Weine, Liköre 
Spirituosen 

ů 
ü 

ů 
b. Originalpreisen 3 

Spezialitäl: 27 ü 
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Griechenweine 
Bitte verssuchen Sie weinen 

b Spbꝛial-Cognar-Verschnitt 
5 ůů 
Siieeeieerenůiiiiiiieiiiiiik. 

Ffieuter-Cufé 
Relnhoid Seldel Kohlenmarkt 0 

Telephon Nr. 212 00 

Bestellungen au Kuchen, Torten, Eis usw. 

jederzeit billigst in bekannt hervor- 
ragerder Quslität frei Haus 30 

ITorzinan ITarstipaen 

iROBERT KRAUSE 
Lange Brücke 23 / Gegr. 1860 öů 

———————— 

Muslkinstrumente 
31 jederr Art zu billigsten Preisen 

Lerress-eieveeiseee-e 

. Müller, Lange Brücke 583 
zweiggeschäftt Flschmarkt 12 

— 3 
Haus- und Küchengeräte 

Glas, Porzellan, Steingut 

Lobelschiiten· Sciüulttschune · BeschenkurueI 
— 

Wand-, Taschün- Ul. Irmhanduhren 
in jeder Freislage 

FTrauringe iugenlos, eigener Labrikation 

Leo Mietaner.Juweller 
CCanæKe Brüce 36 
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Willat als Geschepl Du Lampen kauſen, 

mußt zu Kreyenbert nur laufen 

F. KREVENBERG 
DANZIG· GR. GERBERGASSE 5· PEL. 244 15/16 

LANGFUHR-· HAUPTSTRASSE 115. TEIL., 417 55 

Der Wagen der guten Werkmannsarheit 

Max Bischof 
DoANZ: I6, Klisabethwall Nr. 6 

Fernsprecher: 249 74 Beleuchtungskörper 
Kronen, Schalen, Zuglempen, Steh-, Kipp- und Klavierlampen 

Elektrlsche Plätten 
Kocher, Heizsonnen, Röster, Haartrockner 

Staubsauger 
Ersatxtelle verschiedene Systeme und Fabrikate 
aller Art     

EEEet E
Eenn 

Stoewer 
Generaat- Vertrotundt 

OTTO AL BERT, Automoblle 

  

Telephon 24603 

  

Dus praktische Welhnachisgeschenk ein 

  

ů 

Langer Markt 33/34 

Spexlal-Werkstatt: Wallgasse 7 

Tob.-Adr.: Essexalbert 

89 

ieeeeeeieeeeeieeeiĩeeeeii
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Wer in aller Welt konnte das nur ſein? Den Gelbbriefträger, 
einer der liebſten, willkommenſten Gäſte, hatte er nicht zu erwarten. 
Den Arzt hatte er nicht beſtellt, denn niemals fühlte er ſich an 
Leib und Seele wohler als gerabe heute. Sein Onkel, der alte 
Töpfermeiſter Lehmkuhl, war euhr bereits bei ibm, um ihm zu 
gratulieren und bei dieſer Gelegenheit die längſt in Ausſicht geſtellte 
Uõhr zu überreichen. 

Wer in aller Welt konnte das nur ſein, der draußen rief: 
„Zwiebelfiſch, aufgemacht“..? 

Beherzt rief Emil ein klares, mannhaſtes: „Herein!“ 

Und berein trat Guſtav Matrietzke, der nunmehr älteſte Setzer⸗ 

lehrling der „Danziger Volksſtimme“, ünd Guſtar Matrietzke 
aimete lang Und tleſ, ſo daß ſein aut geſtärktes Oberbemd ſich 
heroiſch wölbte, und er hub an: 

— 

Iuiene 
Sehr groſßſe Auswahl 
ZAHLVNVOGSERLEICHTERUNH 

„Lieber Zwiebelſiſchl. Wie ſagt doch der Dichter? „Das Alte 
ſtürzt, es ändert ſich die Heit, und neues Leben blüht aus den 
Ruinen!“ 

So auch du, lieber 
iſt geſtürzt, mit einem 

  

Sleberm Sle vy aich Aummeh cipe Hlelvs 
Aurshlung; Reuh in, 12 
Monstutnt. Der billlge 
Winterprols: von Ci. EEE 

  

pRw⸗ ů 
Senernvortretung: wiebeliiſch! Das Alte, delne Lehrtingszeit, 

chlag hat ſich die Zeit für dich geändert, und 

2 

  

        
    

  

  

          
  

    

Kun Rannenberg, Kohlenmarkt 6, Tel. 245 30 ein neues Leben wird nun für dich beginnen! Du biſt Gehilfe ‚ 
bes oeiſ⸗ und ſo geſtatte mir denn, daß ich, der Alteſte Vehriing ANGGASSE 16 

RoMRKIeK CEELEE 0OPEL es Freiſtagts, dem jüngſten Gehilfen die berzlichſten Glückwünſche 
— aitsſpreche!“ — ü — 

ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee?/ — U DDesess äwSDSPPPPPPPDPPPPPDDD 

naulen die letut, ahlen Sie snäter! Sämtliches Welhnachtsvebäck Zum Welhnachtsteste 
verkauſe ich zu außerordentlich 

billigen Preisen — 

fahnüter, Mähmmaschinen, Sprechapparots, 

Wisse selten günstige felegenheit 
bieten wir nur bis zum Weihnachtsfest! 

Lole Damen-, Herren- und Durchon-Nunbettion 

Marzipan, Persipan, Pfelferkuchen pp. 
in Packungen und lose ů 

Fritz Dobrick, Heubude, Feinbäckerel, Ronditorel u. Caié 

  

  

      

    

  

      

         
        

     

  

billig und gegen lenęfristige Ratenzahlungen Vreine und Wiecerrlloice- ——5iO..—— 2 — Switenimn, äun-üitets, . Batgel, 55 

Wir geben ddie Ware ofort mit 42 2 7 — Hbartüms.. v. 40 P„ Stundkümme u. 23 f. 2 Decken, Schläncha, Lsternen, 5bitel, Pedslen usw. 3 

H Lelte lu Kartons v. 70 „ Tasch.-Splegelv. àhιrñrñẽ, K ů ů tnsu, redlt, PlffufpPEee, i ee, 
nur — 197, 1, Iuge (am — (AAerxenr. Dacessk. Mrösv, Mereses-ege W. 13 Ll) Denain,Hltsgete Graben 21b 3 

———— Mieeiiiiiiiiiii U m ————————— 
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3 Seſfferfimefter Marsimam 47 8 — 2 
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Das Publilkum läuft in der Stadt umher und fragt: 
Wo bekomme ich meine Welhnachtsneschenke billig her7 
Was gibt es denn darüber nachzudenkenꝰ 
Man muß seine Schritte zum Kaufhaus 5. A. C, Stenzel lenkenl 
40 Nur Fischmarkt Nr. 20—34 
Eaeeieeeiteeeettttteieevene, 

Seer-ee-eeeeere 

Was Ste zum Fest branchen 

L. Zurbuchen Christbaumschmuck — Wenderkerzen 

Spezlalhaus für Wollwaren und Trilotagen 
Baumlichte — Seiien — Fartüms EVEE 6 E 

Geschenlpaclrungen GSeschonkartikel ů 
vilen un V ———————— Danzid, Breitoanse 128/29 fel. 27523 

Sellenta: Schllcht Meoclens: 4M88 Wonüglen 
u. Berb 

Pullover. Klub- und Strichjacken 

Dü Ma Ul. Demn I 
Schlüpier, Strumpliwaren, Handachuhe 

EEie Sämtliche Herrennartikol 

Oberhemden, Kragen, Krawatten 

Her büchſts XWeaefeh zuu Welhmathtsfeft 

iſt eine geſunde, moderne Wohnung 
83 ummchen belbcr 

Ankracen bei der 
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52 Zylinder werden verliehen 

SDSSPPPPPCPCPBPDPDDDDDDDDDDDDDDDDD 
— 2 

IIl Aehbaachistest u, , 
Kiohitroptfende Buumkgrzen 60 5 

Lamotts 10 P. Hlilg, deschenkkertons 
Sperialität: 

Samtilcne Lolverkautlichen Helikrauter 

    Leichte Rührnng überkam unſern anſonſten gewiß ſtandhaften 
Nobiich Er rückte ſeine Krawatte zurecht, nicht ohne den 
Pprech: zu eng gewordenen Kragen gelockert zu haben. Dann 
Guſta enů abfes mechie üb erürhf in Uf Ain Acharfathen in. 

uſtav Matrietzkes rechte Hand ergriff und ſie in ſcharf akzentu⸗ 
— Wohunngsbaugenoſſenſchaft ere Wbntüm fanieiter 

„Dabe Dank, mein lleber Matrietztet! Aber bin ich ſchon im 14 Sefcbliftsftelle Tel. 51 
vronberchnla Serhot Lol. Plost allgemeinen kein Freund vom vielen Reden, ſo iſt es mir heute erſt⸗ 
MNur für wohmungsberechtigte Danziger Staatsangebörige. frecht unmbnlich, iu in wohigefebten Worten zu banken, weil ich 

ieiiiieiſeieiiee ehrlich gerührt bin.“ 
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nach Dr. Künigs Ketyeher und andleren 
ů ů Kaum hatte Emil dieſen ſchlichten Gatz beendet, kuöpfte Guſtav 

Die Sorge, liegt von selber raus, ſeinen Mantel auf und entnahm einer inneren Taſche ein fauber 
klast du Mlusſi- verpacktes und exatt verſchnürtes Paket, reichte es Emil mit den Lahntkohlengasse 2 
Vom Hadlo-Haus, V. Lamm 9 Worten hin: „Von uns Lehrlingen zum Zeichen unſerer Kamerad⸗ 

ſchaft!“ Kkauie joh am ne Möbel? 
Sprochapparate von 38.— G an il bffnete b ket. N telt K Kart ö5 Lorteilballesten ME 
DPoIAtIagen von 15.— G α Pael beſlhn Vuerſee mi Deüm eißtwandireiene Schllieteein de⸗ Nu Möbelhaus HüldhO WEFRHER 
Erstlklass. Lautsprecher v. 19. G uckt war: 

an. SBalunn, Kaiteaghienie Gae eeemi Aunte Peiluden emeeen Lie Lanfüngeselsichhirungen u 
S 355 Liesthiereine Fibeläwiſchen! 

Total-Ausverkauf — 
„eeneer⸗ νινπιεασe Aber es war keine Fibel — denn ihrer hätte ou Cobtecene Emtl 

wegen Auigabe des Gesci 

U ü x é — xé ů wahrhaft nicht bedurft! —, ſondern ein von ſeinen ollegen hand⸗ 

l éů l 0 K— iile U „ zu bedeutend herabgesetzten Peisen 

Splelzeug aller Art, apexiell Puppen aller Haus- und Küchen 
— geräte 1 Glas-, Porzellan- und 

Crüßen, *——— — le 2 Stahlwaren :: Rodelschlitten und Schilittschuhe 

auch Hendtaschen u. andere Leder, 2I Euerne Oeken und Herde :: Werkzeuge 

PUPPENLKLiMiK E. & F. Steinke 
57 Lavendelgasse 2 b. an der Marktihalle 

puppenm hamnturen bllllgst, krratrtelle am lager Danxig, Altstädt. Sraben 31 
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Passende 

Welhnachts- 
iEschenkel 

Zum Festkuchen 
Kordamom, eixen, ftossnwosser, 
ortra sterk, und songtige Zutaion 
H 

Zum Fest v 
Lamotia, WMundurkerzuan, Lichtholl, 
Chrisibsumschmuc, Weihnachts⸗ 
Kerren, Pakaat von 53 P an 

Relzende Geschenkkartons 
3 Stück Selle, van 60 P un 

Ueberzeuceh Sie vich velbrt 

Uronen-und Seltenhaus 

M. 15 0 b U V b 1 IfIe. B ru H 0 Fas E Pariumerlen, Seſten und dernl. für den Welnnachistloch 
Ereitgesse Nr. 109 Junkergssse hu 12, gesepab.d. Marktbel in der 

SS-e-eeee —————— Drogerie Egon Waldow, Heubude 

vechrüg gedenbber Meyert Resiaurant 66⁵ 

  

     
         

  

    

    

   

   
   

    

Trauringe b8 
3 in allen Gröſlen und Preis- 

lagen steis vorrätiig 
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Angezahlte Varen werden! 
bis zum Feste reserviertl; 

E 
2 

x Lieber Heubuder Bürgerl 
Sie sind im Irrtum. wenn Sie glauben. nur in Danzig 
günstig zu kaufen. Auch in Heubude finden Sie 

reiche Auswahl in preiwerten 

Warum ist unsers Kundschalt zulrleden? 
Weil Mangeu, deutsche Qualitätswaren 

Ube 1E Sle sich von Sitz und Form 
f. üpen mmeiner vorzüglichen 

Modelle durch eine unverbindliche Anprobe 

kroße Losunhl - Biillgrie Prelse 
Korsettiabrikt 

2 2 ⁵DS 

Christoph riedt a Dx⸗ — Auf dem Weihnachttstisch 
Grobe Gerbergasse Nr. 4 ů ü * 

ein Buch 

      

D
D
 

    

ü 
S
-
n
n
e
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E
 aus der 

Danziger Volksstimme 
Ausstellung und Verkauf;: 

SsSchüsseldamm Nr. 24 

Sie weerden staunen, 62 

wie gut Sie ruk'n, 
in. Federn und Daunen ü 

b von Vi a& firun 
ů Canst tuρhnᷓ- INerEDAE 

im 
  

    
    

öů an 
EE iieiereiemiñ — mit der Schutxmarło 

  

  

in allen Preeislagen 

PisitemfrurfEn 67 
Strickwyaren aller Art pmohtvolle Lin-ollene, PUullover ſor 
anes, Eanen vua Küade, Aexcte DamenbicCtume, Wübc, 3, Crammorhon-Hana ů — 

——————————＋ —— ———.— 1⁰ WEICHUTIACEErEIH Srmscfu-e 
Smdegue= 715 * Veben der Pont 

— 

PVerlohbrungs-Anxeigen 

  

Gelegenheitskaufl 

  

L.. 2 ＋ ü beherrschen die gegenwärtige groheè 

Samt und Seide Mode und sind besonnders ＋ 

für Weihnachte-Geschenke geeignet 

  

Die Auswahl 181 im S pexialge- ů —. 

schäſt sehr groß, u. der Werkaui · Potryl — Euchs 
findet zu billigen Preisen statt 2Q — 

-e-eie ee-ieiiiiiieieiee eee HDNTDN 
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Ein schönes und praktisches 

Veinnachts-Geschenk 
ELLe 

för ben Mobnachtsstiach 
HERRRRRR     

    

sind 

E. G. Gamm's 

Toilaiteseien und Parlümerien ä Chevxolet ö 
in Geschenkpackungen ů 

* der große Wagen für den 

Spezlallität: P kleinen Preis, Vierradbremse, 

kau de Colonne HLhypre“ 8 Leẽëderpolster, Ballonbereifung 

Wolhnachtskesrzen x Hanomag 
in Wachs und Komposition x ‚ 

eigener Fabrikation ů das Volksauto, Vierzylinder, 

Cabriolet, Anfang n. . lieferbar 

E. G. Gamm 
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Seifenkabrik Danziger Automobil-Werl SDEAabrrüäk:E 
2 Stlelow & Förster Baumeister / Domherr 

banalg, Breltgasse 180-32 7⁰ ů 
‚ Gegründet 1907 G. m. b. H. Telephon 235 41 Curacao 71 

       

  

Getgründet 1825 69 

  

——üikerheauuheunſkenere⸗, 

Trillantrinde kkistallwaren 
Modeernste d0 — Größte Auswahl 

538 5Dsl., Schesirer Werke, von von E 
— 2 Formen Vasen 3 

— 22 von — 

ů Irtus-Uhren lioldene flembänder ü ů 
IV Sclbssun Meacht Loscüeße .eg.ena, 2ücuureen an SBunte Römer.—6.es 

„von ＋ 3 Jahre Garantle Goldene Ringe, Kolllers — r 

Riesige Auswahl 

J. NEUFPEl. O & S0GH¹ꝰ)kE issn⁴es e 
8 öů ů Gravilerung gratis 

lir-Wollwebernasse 20 · Uhrmachermeister u. Juweliere Langhasse 28 in Silber und Alpaka 

      
   

      

      

   

  

̃ Uhren 
Armbanduhren, fæ kar. Gold. 30 — 

＋2 

  

    ———————— 

linden Sie in reichster Auswahl bei 
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Groſe 

Welbnachts- Musstellun 

H. Schulz Iunnuase f- 

2 
2—

— 

ebundenes Lederbuch, auf deſſen erſte Seile ſich die, die mitgebolſen 
aben, dieſes Kunſtwerk zu verfertigen, mit chhrie Namen einge⸗ 

zeichnet hatten. Da ſtand untereinander geſchrieben: Guſta v 
Matrietzke, Arthur Ligatur und Karl Kliſinſkt. —

—
 

  Nochmals innigſter Dank von Emil, dem ſich ein kleiner, in be⸗ öů‚ V 

ſcheidenen Grenzen gehaltener limtrunk von Machandel mit Zucker EHusterappurate 
anſchloß. Hierauf verabſchiedete ſich Guſtav von Emil mit beſt⸗ — her 
Wͤuſchen für ſeine Sutunſteie led Gußav von m behen Tuschenmesser — Scheren 

Wieder war der glückſtrahlende Emtl allein. Aber nicht mehr Russiermesser öů 

lange ſollte er nun allein ſein, denn es war ta jetzt wohl enblich Geflugelscheren — Obsfmesser 

Haurmaschinen 
Fortlaufend Eingang aparter Neuheiten 
in Damentaschen, Besuchstaschen, Brlei- 
taschen, Tresors, Zigarren-Etuis, Ziga- 

retien-Etulis, Aktentaschen, Musik- 
mappen, Schreibmappen, Taschen- 
spiegelu, Manicures. Reisekoffern, getc. 

an der Zeit, zu ſeiner Emilie zu gehen, mit ihren Eltern zu ſprechen 
wegen . Nun, man weiß jal 

Alſo nicht mehr lange aufgebalten! Noch einen ſchnellen Blick 
in den Spiegel! Mantel an, Hut auf und Achtung, fertig, los! Essbestecloe 

in Ebenhok,. Alpaka. Wellner Silber 
In knappen zehn Minuten war Emil am Hanſaplatz, in wenigen 

in gedi Sekunden mit einigen Sätzen in dem Hauſe oben, wo Emilie wohnt. . 
in geniegener bis eleganiester Ausfh-ung Ralch geklingelt, ſchon geoffnet, in den Armen lagen ſie beide und Viclrelꝛoaten 74 

küßten ſich vor Freude alles in bester Qualität 

„Emil, mein Gehilfe ...“ vermochte Emilie nur zu ſagen. ů kault man iw Spezialgeschöäft von 
Hange-Etage Im Hause— 

:—Konditorel Schubert 

Etagengeschãft, daher billige Preise ] 

„Melne kleine, liebe, gute Emilie!“ war das einzige, deſſen Emil 
fähig war hervorzubringen. Rechtzeitig entſann er ſich aber, daß 

E ů H＋ 

es nicht als überaus ſchicklich gelte, ſo lange im Korridor au ſtehen. ſtichard Meis 
Langer Markt 1 

Eingang Matzkausche Gasse) 

Achtungl 
Helten nsver Welbnachls-Verkaut! 

ů 

ü 
ů 
5 
ů * 73 

ů 
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KansUNH DORN PRRIS 
ie Erfinder der welibekannten Schminken 
ouge-Brunette, Rouge-Framboise usw. 

nplehlen für den Gebrauch der eleganten 
Dame ihre Neuschöpfungen: 

Cafẽé Birk 
Inhaber: Erich Likowaki 

DANZIG - POSTGASSE 
˖WPPPDD; 

   

     

   
    

     

     
        
    

  

     

      

             
  

öů· fibean, sich den geehrien „Un Ain de Paris“ U l U ÜE 8h Inen 

ů ů Pess ert- nd ei von schädlichen Bestandteilen, herlich walen Austönrongen 

„ —— Dessert- Poriümiert und billiG- * 2* 

M RX n Puder „n Air de Pariss... D· O. v0 Fahrräder 

SSSSSSSee Marzipan- Gebäck Puter Rompakt „un Alr de Furis“ „ 1. 50 tür Damen, Herren u. Kinder 

— Rome-Erumette, . 2zu labelhsft billigen Freisen 

Pfefferkuchen und anderem Rouge-Framholse usvpw. „ 2⁰ Wbiondem Gvaſitatswarel 

3 * Starke Tourenräder 2ua. cn 0n 0 . 
Separrater Eingang 75 Uls Mum Walbasshtrkeste kel Barzuhlung Rohs Eabatts 

für den Für Teikæahlungen gunstige Bedingungen 77 

    
       

    

   

          

  
(Man Miller, Damig. L.Vumii14.)/ Spezialverkauf von Backwaren Marzipan Werke die in allen Parlämerien. Drogerien und 

Gebäck - Ffefferkuchen und anderem us Leßäihrt were Fisier- Salons gelührt werden.    

    

Wir bringzen in allen Abteilungen grobe Auswah! 

0 Teppiche — Diwandecen — Ulschdecken — Felle 

„, Autadecken — Daunendtetken - Keisedecen - Schlafdecken 

ů — bekoratianen Stores Bettdeccen Gäardinen 
ů — E 

August Momber c. m. b. n. 
langgasse 20-22 78 

  

Fillaſe: Ecke Kohlen- und Breitgasse 

  

 



      

     

    

  

EBDeI-Fahrik eus H. Scheffler es Kunsttisghlerei 
— DAN216 öů 

Moderne Wohnküchen Fobiik und Ausstallungsrdume: Am noleraum 3.4 Musterrummer: Stactgraden 8 Ap arte KI einmö b el 
Ä* 

— ů 

0 fuuntui 258 1U und 257562 Besichtitzen Sie meine Ausstellung: Weihnachtsverkauismesse Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus zehanpseiasclerunden 

LSWEN-SOHEETPPWPWAAAA — 
tdins haltbarste Leller der Welt, 

4—5 tache Haltharkeit 2 
Vasserdicht und elastisch, übertriift alle 
Dagewesene. Amtliche Gutachten eowie Frohe Stimmung 
Anerkennungen zur geſälligen Einsicht 

Nur allein zu haben beim Errfinder 

Holline-Kelst.Aasse 100 Purte 0‚ Mägeren 

„ſuüller's Löwen-Sohlerei Einkauk! 
Damit Sie zu Weihnachten 

  

  

  

Nichht das EIIlege ist billig. 
sondetn das Gut e ist billis! 
Daher eile nur 2ur— 

Langtuhrer 

LelnH-ör Int Bierraatrabe 
Langfuhr, Hauptstraſle 111, am Markt 

* ů 

  

   
Oesterreichischer Sülwein Ltr. 1.40    Jam.-Rum .Fl. 2.80 ‚ ů ů 

v V* 2 aich oder andeten leichter 

ücbvs- Georteau 17% n 0 0 Bilderhaus Schwital eine Freude bereitenkõnnen, 
nee ee Große Gerbergasse 2 *„ Zahlungserleichterungen biete ich jetzl für alèe modi- 

500000%0000%%00000000 Grober Eingang von Neuheiten in 83 ikel le eb eise. 
Sieeiieiiſire, i Orix. Oetlz-emzlden, Raclerunxen, Stichen, Kunstbiättern aller Art, lohen Artilel lelle Preise. 
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E Skculptureen etc. j 
B Die Festfreude Wird erhöht ü Schlat- und Wohnrimmerbilder 52/120 em, staubsicher mit Ola. die Ihnen ain wenioſten 
S gernhmt von 22.— Gulden an ‚ 
8 WWenn auf dem Weihnachtstisch das an- ; ORelchsortlertes Later in-BIiderlelisten und Rahmen 0 weh tun u. an denen die 
ů erkannt hervorragende ů —— Fiorabmungen in eigener Verkstat. genug Sparen Können! 
8 Randmarzipan 122 S U —v..n. e.e-eeerere-.-- Dar in B ü den 8 
E Sätze in allen Größ —8 „ ů „Das iſt Besonderes!“ werden Sie ätze in àa. öhen ů 8 Hoſſentlich an Vauſchhen wir nun zu deinen Eltern. Ste ſind doch lagen, wenn Sie diele Preiſe hören, 

Leekonfekt * Weihnachtsgebäck e mein 
8 aus erstklassigen Rohmaterialien aus der i aug betanſ, beren Auüwayl hner⸗ Kellich nichtiülen ſhwer der lubegtiff für edle Stoſfe und 

ů wenduðeret fſ iierees 
ſtudierten mit Geduld und Fleiß die Inſerate, die ja Emil geſetzt 
hatte und bei dieſer Gelegenheit hekanntlich durch unglücklich⸗ 

WILIV MAIRE ausſchreibens wurde. Waer Vater des großen Weihnachts⸗Preis⸗ cł. Wontorrda 
Schmiedegasse 8, ist 

— Goldene Medaille 1926 

  

Hier alſo Emiliens Eltern, dort Emilie ſelbſt, hier Emil   eeerseseseeseeese. . , Amxfebeiſicch und dort die Geſchente. „roemeeBate Sieserhesmn, 
ů ů E Man drückte und ſchüttelte ſich die Hände und „Brav gemacht!“ rormehme Damenftonfeftiom 

Das modern ausgebaute Cate Sund „Dankeſchön!“ und „Wir hatten es ſchon um 1 Uhr mittags 85 Danꝛzig, Langer Markt'2, l.Et 
S3 3665 ů 1 fj % ‚S in der „Volksſtimme“ geleſen“ und nochmals Händedruck und aber⸗ 9⸗ 9 VEitg· 
Sin vornehm-· gemütlichem Stil — ist die Gaststätte Smals „Bankeſchön!“ ů 

8 des gulen Famſlienpublikums Als die feierlichen Zeremonten vorüber waren und Emil immer 
SAuserlesene Elektrola-Konzerte wieder betonte, wie ſehr er gerade die ihm geſchenkten Gegenſtände 

  

iiiiumummamniumnbbiwmüiiegingPMWVBBIEud 

Es gibt keine Frage,vo man Der Kaut von Hnodenbattenen 
Ist Vertauenssache! 

G Desbalb nur die bewäbrie ü E — billig und 2u 
SOuE ö Kulentesten 

ů ů ů Ledingungen 
44. eet ů 4*.ů Kauftl 
gdecn Spehien, Merohko, Aloier.       

0t⁴ Tunesien, Acypter, Pelüstipe, 
2 10 ruxkel, Srlechertendl. fteiler- Beruchenn Sie 

br, MUUEM 2 Eüs.., Humm ů 
VI. M „MDM AEAE.. MH D v0 1 D'˖s —— ASeveft uS DicheSchee Gereh dte 

89 

Alieinverkaut 
in Sngtuhr: Drogerie van x in Toppot: Elektrixtilswerk 

Len ů in OIIVX;: Ed. Sorioger * ModbfWasser: Allred 

in Meuteichr Ing. A. Hinr 
in Danxig bel uns. 

Telephoniache Besleellungen Verden jederreit frei Haus ausgelühti. 

85 Hanziger kElemente-Werke 

Heinrich Maskesf 
Ellsabeihkirchengasse 10, neben. Ur. Lichtspiele, Tel. 268 85 

  

u. pamm7 n 
Vertreter in Danzig: Danziger Reiisebüro é 
Julius Kleinschmidt, Danzig, Holzmarkt Nr. 7 ü Aeltestes Möveikreditaun Deyris- 

— ů 2 

    
  

ů 

Selbſtverſtändlich waren U zu Hauſe und warteten auf Emil, und ſehen, daſl meine Qualitäten ö 

   
  

   

   

    

    

       Mimalhaerstrff-Aagessckule 3⁰ Eiclaatseubdesese 16*² 
Filz- und Ledersohlè, 10.50, 9.80, 7.90, neueste Modeile 23.50, 19,50, 

fflx-Lassschuhe x E M bschuüe , 17⁰⁰ 
10t, blau, ſila, Ledersohle, Pompon amerik.-u. franz. Absaß, 21.50, 18.50, 

Lncun, , , II5OD ifppelnnimudhabsruhe 1050 
la Boxkalf.. . 24.50, 21.50, 19,50,    . 

W
I
“
-
 

gegen Nasse und Kälte, 10.90, 10.25, elegante Form .. 29.50, 2550, 
Linorschube e esser⸗ 8•⁷ LicHelbschuhe Ilr Rerreg 23³⁰⁰ 

     

  

öv 
üů 

    

  

              

  

  
  

 



   
    
   

    

   

      

  

erhalten Sie sämtiliche 

MiustkKwaren 
UEUie bel uns ieme 

Unvete grobe Auswehl in 

Sprechanparaten u. Platten 
jpt überall bekannt. Die Preide sind, wie immer, schr 

billig. Zum Weihnachtstent haben, Wir diese noch- 

mals ermühlingt. Untenstehend einige Beisplele: 

Apparate, trichterlos-35 O 00 
Gelge mit Bogen von .50 Moendoline von b.50 

Zither von a.50 Banjos von 7.50 

Kofferapperate ln sämtllchen Größen vm Lager 
kleueste Platten von 1 8 an 

Uuer grodor öchlagert 
Salon-Hpparate 

mit 2. Feder. Sehnecken- Werk. 
doppelter Schchalldose, Luxus- 
Teller 

140. G 9¹ 
Jeder Kauf fäührt zur 

3 Tufriedenhelt V prime Curmg. und Guri-Oualliät, Rolleder, 1 50 

und Endwell-StripdGde. 4.73, 3.50, 2.23, 1.75, E 

Das große Sperialhaus für usikwaren Behhiaite, Auswahl in Sokals 0 9⁵ 

Iulias Logusch 5 n.b., ů 0 b.M. 
in Ke beliebten schwarz-weil Karos und moderner, 

Hundegasse 37 Eche. Telephon 215 68 ů V 7 

ieeeeeeeeeeeeeeheiee ieeeiere, 

2—————— — 

Ferbatellununnn „ b.30, 6.75, S.25, 4.75, J.50. 2.25, 

Achtung! ö‚ 
92 S 

ů 

Ium Weihnachtstfest E 
WuUAuuuuuuus 

gunz besonders preiswert und gut: ů „ 
ů gebrauchen könne, ſetzte man ſich au die Kaffeetakel und plauderte 

Folnater Tatel-Auunvit . per -Liter-Fluscho 0.70 angeregt. Und hier hielt Emil den lange erwarteten Augenblick 
Foinster Tafel-Aduavit .„ .-Liter-Flasche 1.40 für gekommen, letzt müſſe es geſchehen, mag es blegen;oder brechen. 
Folnster Tafel-Awquavit vper ½ Flasche 2.10 Mut geſaßt, Emil, und raus mit der Sprache! 
Welnbrand-Verschnitt . „ 
Wolndrand-Verschnitt „ 3:50 Emil ſetzte ſich in Poſitur, zupfte verlegen an den Knöpfen ſeines 

Weinbrand-Verschnitt „Primus“ „ „ 34ʃ35 balte: und begann; während Emilie diskret das Zimmer verlaſſen 

R. Denrer „Drel Sternn. „ „ 650 atte⸗ 
Jamalka-Hum-Verachnitt „ „ 3000 „Verehrte Frau Krauſe, lieber Herr Kraufe! Lange wollte ich 

Vamaika-Hum-Verschnitt „ „ 3.b0 ſchon fagen, was mich bewegt. Hente iſt der Tag nun da, und ſo 
4.00 bitte ich Sie denn um die Hand von Emi.“ Bicnrie KMürs. . „, n 

ivurse LIköre .. .-Liter-Flasche, 1.90 und 2.40 Der arme Emil brachte den Satz nicht zu Ende. Er hatte ſich 
Hotvein per 1 Flasche 1.50 an einem unglückſeligen Kuchenkrilmelchen verſchluckt und mußte 
Oestürr. Sübsvin K „ •½5 mark⸗ und beinerſchükternd kieſer Frau Krauſe, ſo wie ſo ſchon 
Oestaur. SUOuein 7 „ 0.80 gepackt von der Feierlichkeit dieſer Stunde, ſprang erregt auf, bolte 
Peitete Desstwt.Südeuin- 3 ů 110 un uuß 2 h‚ el nigermahen Heruhigte. Pas g5 2 aule heboch, der 

i — * * . orauf er ſich eininermaßen berubigte. Papa Krauſe jedoch, der 
Eainster Dossert.SUUWein. V. „„ 20 ja auch allzu genau wußte, wie Emil ſeinen Satz beendigen wollte, 

ſteckte ſich eine Zigarre an, nahm einen kräftigen Kaffee au Süllwein vom Fäas 2.00 

Sämtliche Spirituosen sind nuch lose literwweise ſich und holte zu folgender Rede aus: 
zu haben. 

Richard EIIerwald 
Kolonialwaren und Destillation 

Heubude, Siedlungsstraſe Mr. 16 
Telephon 212 92 94 

MMHAUMMMMMMAMMBMM 
Cegründet 1996 

ö Milchkannengasse Nr. 19/20 

in grolier Auswahl zuberstt preisweert! 

460 Zephir-ᷣperthemden 
karbye testreilt. mit unterlaiter Prust und 
2 Kraten 

Motlerne Tophir-Sporthemden 
elefante, Straiſen und Karbs, 
mit 2 Kraten 

gmoklng-Hemden 
mit prlma Einzätzun 
und Kisppmanscheltesn. . . 115, 12358. 6.90 

Das moderne Tanxtee-Hemd 10 25 
mit Umuachlagtmanschetten 

2428, 12.3,1 U. 

3.75 
Nachthemden 
aus U Waschetuck, „* 
mit larbigen Beiliren... „. 8. 15, 6.76, . 

1., 1.25, 0.75 

Sookenhalter, 
Kallbere CEreml-Oualllälen, in chönen Farben ů 0 75 
und verichiedenen Ausidhrutdgen 1.50. 1.25, 1.10, 0 

Hosenträger 

  

Nachthemden 
aun Is Wasshaielt 
malt wodernen Beliteen , (6.18, .0,         

        

Selbstbinder 
in nauerten, wmoderpsten Plurtara, 

7.30, 8.50, 4.59, 3.78, 2.53.    
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Achtungl 

außerordenklich geehrt, meine Frau und ich. Jawoll. Wir können 
Ihnen auch verraten, daß wir nicht das Geringſte dagegen haben, 
wenn Sis unfere Emilie beiraten wollen. Aber ſagen Sie mal, 
junger Mann, die Sache iſt die; wer ein richtiger Buchdrucker wer⸗ 
den will, der gebt erſt ordentlich auf die Wonderſchaft, „auf die 
Walze“, wie man auch ſagt. 
Menſchen kennenlernen, ſich manch kräftigen Wind um die Naſe 
wehen laſſen, und dann nach Caili kommen und ſeine Braut zur 
Frau gewinnen, wie unſere ilie durch das Preisansſchreiben 

  

a 

Lolt-, onpé- vne EErhüehnn 

  

         

     

9——— Dumentaschen 
„ MiuAmAPEE 

Uparren- uni 
Agarettentnschen Schnhssghen 

Erlel- Lorrixter 
Eelüscheintsschen Erireisschen 

Murkttusrhen 
Eünkantsbuntel 

Muitsättel 
MLeitenee 

  

  

Korbmöhbel u. Puüpperwagen 
Kinderkorbsessel vn 3.00 & 
Korbhocker vn 3-00 

beuen 4 Korblisehe 225 S2 
bimienen beim PscheiinrohrSessei von 1ö.00 &n 

ů „Eaehmaus Eecb- Crsste AumeAd 477— —— — 

Mili laßſee ů 2 „Amische, * 

S—— — —. 

    Kanft en am 

K 

  

ſegner berorzuugen Sſoh     

ů Miümenkrivper rie 

Man EMmI , . 8——8—.— 
  — 

37 

— 
  

    

  

         

    

      

  

      
     

       

    
     
        

        
       
     

        

      

   

        

5.00 

  

Volzunbter SH. Ecææ Batireass? 

„Durch Ihren Antrag, lieber Herr Zwiebelfiich, füblen wir uns 

SPIEIWVAREN- 
GROHLHANDEl- U. 
EINZEIVEEKAUEAEH 

TLDemm /) Æ 
Eingenq Hociceresse 

Jawoll. Die Welt kennenlernen, 

EUGEN FLAKOWSKIen⸗ 
Leder- und Sattlerwaren-Spezialgeschäft 

Reichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artileln —5 
EEne 

Eimichtmmenntfer Eamuerhen 

Enk- und Schlunhine Sutkaläsehen 
Helertlerken 

Ungenlstrnen / Achsuhbripfurie / Schirust / Senſttenrelinie 

    

    
Mui le Vabpnchiiiirter Muten 

abln dio Dlun unt Driwerll 
Herren-Futter-Hosen 

gute Ouallitt. 3.4⁵ 2.6⁵ 

Damen-Schlüpfer 9⁵ 
Lrillige, schwere Were, in viel. Farben 3,25, Un 

Kinder-Unterzüge mn Luppe, 25, 1.95 
mit angerauhtem, dickem Futter- 

Futter-Untertaillen 
mit und ohne Afrmm. 2.95, 2.65 

Männer-Barchent-Hemden 
Schwere Qualitt.. 430 8.00 

Mädchen- u. Enab-Barchent:lemdenſ 50 ů 
in allen Gröͤhen von 

Strickxwolle Une en, bil 
gute, deutsche Waro 

Klubjacken ö ö‚ 
für Kiader, in allen Größen . ... .30, 4.50 

Klubjacken und Pullovet 1⁰0 75 
l. Damen u. Herren. in mod. Dessins 13.50, 2 

Posten 635 

Knaben-Schürzen....85, P 
L. Posten „ 

Mädchen-Schürzen.. .43, L. 
1 Posaten 83 

Damen-Schürzen. .18, L 

Splelwaran und Baumschmuck 
allergröhßte Ausswahl, außerordentlich billig 

dunkergasse 2 063 
(gegenllber der Markthalle) 

      

  

   
   

   
   
    

    

  

   

    

  

Il. daschaft: Große Wollweberpaura 12 9⁵ 

Milchkannengasse Nr. 19/20 

Chalselonnuetechen 
Müöbal- uni Mapenstolft 

Höbellerler 5 
Lüukerstufls — 
Txchuechen in MWachs- 
tunch, Bobelln, PIkach 

  

  

Zum Waihnachtstenste 
Das Allerbeste: 

Hein Giſd 
EE —— ——— ustuhrung 

GIUOHH,ρ ,mUn 
DEMDIü, SIVässe 50/öl X& IUPPpU, Feertrör 2“ 

Weihnachts aufträge erbiite rednzeitig 

  

  

—
 

5 

S 

—
  



    

10 

    
Ist das Lichcht defekt im Hause, 
rufe 

Cito MNæeinricſi MriLSg! 

Breitgasse III 

  

     
Telephon Nr. 222 00 

  

     

    

10¹ mime, 
öů U bofkt. Jawoll. Und inzwiſchen hat u⸗ 

bero00 Vabre gelernt, wie man kocht, und hann Lönn 
Mumms⸗ meinetwegen. Nicht wahr, Mutter?“ 

leini. Slobbe „Hiegenhol ganz leiſe: „Ja, Vater, dit haſt rech 

— wilbltem Innern, ein Ka 
Lom-cee. Oenr, 770 als Siegerin bervoraing. 

     

  

Machandel- u. Likörfabrik 
empilehht selde WWelt'bekahnte Sperlulltit 

Stobba's träfelner 

Machandel KEr. OO 
Vertrieb und Lager 

Jchannes Reimann 
Danig, Hundegasse 23 

Extben 285— 

Auftrug⸗ 1⸗ Deumehland- werden 
rolkfrol aungeiohn 

  

     heiraten. 

     Emilie und. 

  

     Dan     
       

    

  

     

  

  

    

eNEIUI 
2 2 2 „u. Glhufferbry 
SSehuue dee Cι ii SOUππ Den . 

   

  

Singer Nähmaschinen Uuchengeselstnunt 

Denzid, . Eanms5 Langfunr, Eiirs· „ ů 

  

   

    

    

   

EAAA LDceihsaneſtsSSHEe: 
Amhemidhnüniimmienmfnmmfnimmnimimimnunmumun 

Beleuchlungskorper von der oinfachoten bis zur gediegensien 
Ausfuhrung 

Elektrische Bligeleisen und Kocktopfe;, Dehea“ 

Gasherde und Gaskocher unker & Run, Homeiheuꝙ 

Badeeinrichtungen, Cas- und Kohlenbadeöſen (Prot. Junkers 

    

     

   

  

   
  

Gluhlampen (Philips Argenid, Osram) 

der „Danziger Volksſtimme“ etwa die Näbmaſchine zu gewinnen 
nſere Emilte auch ordentlich 

ihr beide alücklich werden 

Mutter Kxauſe ſchneuzte ſich · lauter Rührung und ſagte 

Ein furchtbarer Kampf tobte esre licherweiſe in Emils aufge⸗ 
aus dem 0 eßlich die klare Vernunft 
mil fab ein, haß Papa Krauſe recht 

We und erklürte ſich bamnit einverſtanden, für länger it in die 
elt zu zieben, um bann wieder beimzukehren un mille zu 

Kurzer Abſchieß von Emiltens Eltern, langer Abſchied von 

Und ade, Emül Zwiebelſiſch“ Wir wiſſen genau, daß du Wort 
halten, daß du Duiſfengenn wirſt in deine alte Heimatſtadt 

Hio- und wir wiſlen ganz genau, daß die kleine, liebe, aute 
Emilie beine Frau wird. 

Ade, Emil Zwiebelfiſchl 

     

     
   

  

CIGMQHDEN 
LIGMVDETTEN 

     

   
    

UD Difnn. SpMMSMM ung 
GERTRUD IWAX 

Helilge-Ueisl'Unste 120 (kche Menenontse) el. 2127· 
Benchten, Sle bitte molne 5 Fenster in der Licueoassg 21 

Schreibzeuge, Uhren,. Räuchtischgegenstände, Hotixbucher 

uAllen Proueges Schreibmahnan, Amateifelben, Postkartenalben, Poesie; und benkurenzos 
esdenhuelehe Tagebücher in Leder und kunstge werbl. Stoften, Papierkõrbe, Pieise 

Büroutensillien. Pepierserviethen, Bonbücher, Zeichenarlikel. Malbücher, Jugendschrilten. 

u Schulbedarfsartikel ————— 

äwPPPpP—D—PüPHHPHH—H—H——H———— 9 — —————————— 0 

     

  

Iſtdemilbr Hamoneie 

    

10⁰ 

  

   
      

e--eeeeeeeeeeeeeee, 

Preiswerte 

WeihmachSadgebote 
DiWan- und Tischdecken 

in⸗Elslell, Plusch ond Gobeline, div. Gröhen und 
Ausmuslerunten 

b5.—, 62. 50, 35.-, 21.-, 25.—, 13.50, 9.75, 3.93 

Wandbehänge 
in Bild- und Kelim Muxlervae van Gulden 6.2S en 

Möbelstoffe 
wie Mokette-Plüsche, Damaste, Ripse, Cobeline usw. 
ca. 130 cm breit, in reicher Farben- u. Muueraurwahl 

p. m 82.30, 26.—, 14.25, 9.75, 6.50, 3,30, 2.4 

Teppiche 
in vielen Farben und Mustern, verschiedene Größen 

imit, Boucle-Tepplche . von 19.- an 

  

imit, Perser-Tepplche „ 24-. 
Pa- Velour-Tepoiche , 72.-—. 0 

SBettvorlagen 
in Velour, Haargarn u. Jute, 16, 13.-, S.75, 6,50, 4.20 

LAuferstoffe 
In div. OQuslitäten u: Breiten, Jacquard u. Streifenmuster 

p. m H. 75, 6.50, 4.95, 3.2, 2.35, 1.95, 1.45 

Fußmatten * 
p. Stck. 3,50, 4.—, 2.85, J.95, 1.45, —,95, —„60 

Wachstuche 
abgepaßte Decken und Meterware, in dauethafter 
Qualitäät und hübscher Ausmusterung von 2.68 an 

Elserne Bettstellen 
sowie Aufiege- und Patent-Matratzen 

in allen Ausführungen und Preislagen 

Vergleichen Sie uosere Preise vor dem Einkaul 
um jeden Vorteil auszunutzen 

Sonntag von 1 bis 5 Unr geölinet 

Ellerholz & Ley 
Mülchkannengasse 7 

5
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eigenen Filialen 

haben Umsatz und dahher 
stets 

trische Qualitäten 

HHAHHTIA 
unminmmmmmmmmnmuamunmanaamaammiumannmmu, 

G. M. B. H. 105 

kigene Sroßresterel in Danzg-Langfuhr 

  

       
    
prakilache beschenüe 
in leicher Auswahl 
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Ium Schenken vehört ein hesonueres Lalent, 
Es schlummert in jedem einzelnen Menschen, 

Es muß nur geweckt werden. Kohlenmarlt 14-16 

In meinem Schauſenstter finden Sie ů Paee 

viele Anregungen — besser noch Das Speꝛialgeschält 

heehren Sie mich mit einem unverbindlichen i. Teppiche, Läufer- 

Besuch 
stofle, Gardinen 

Schön und nraklisch! 
Aul jedem Gabentische 

sieht man daher terne: 

Sirlckkleidler, Siricklacken, Sport- 

garnlturen. Pullover, Sirumple, 

S0Cken, Hanüschuhe, Trlkotanen, 

Hruwatten, Mühkästen und Hans- 

ürbelten 

in den futbekunnten Quslititen von 

Welpechts-Geschenle ü Otto Harder 

Sehr Dreiswürdie é Wunet 1r er Gannwe,25 sri. A. 
. g m ſtethaus 

Herren-Sporthemd gestreift Zephir, 
„ 

doppelte Brust, passender Krsgen 7.50, 4.75 ů 
12⁵ 

Herron-Sporthomd gestreilt und Lariert, 9.50 

Zephirbatist, unterl. Brust, pass. Kragen Y. 

ů „u. Kariert, E. — ů 

eppecckehnte L an Hiaat Eis 12%M U Zum Welhnachtsfest 
Herron-Sporthemd einfarb. weill od. boige, ů 6 ＋ hmUmUmAASMiieiii 

8 

in sich gemustert, pa. Seidenpopelin 14.90 

Merren- Sporthomd ps. Beidentrikot, 180 16.50 ů S Alkoholfreie Heißgetränke 126 2 

grober moderner Auemusterung, 1 

Uuusehels, malene Louem., 2230, 10.50 MWM Rum-, Burdundür-, Royal-feschmack; 
1 pavsender moderner Kragen 

oberhomd weih, mit Klappmanschetten 
und Damasteinsstz 

Smokinghemd mit Pikeefalteneinsatz 

und Klappmanschetten 

Smokinghemtü steifer Pikee-Einentz, — v 

Klappmanschetten, Rockschnitt 

Herron- Naohthemd 
Geishaform, mit Zephirbesats 

Herren-NMAphthemd 
mit Umlegekragen 

  
  

  

      

      
    

Sohlatnnzug 
gestreift, Zephir oder Sportflanell, 14. 7᷑, 11.75 ů 

Sohlafanzug prima Zephirbatist, Karos 
ü L. 

and Ftrcken, Paebeſtert. 360, 19.75 ů Sie ünnden in unseren 
Sohlatayzug breit gestreift, Zephbirflanell, 

— 4.0 ü „Lusstellungs-Näumen 
Langbinder 

flotts Streifen, Kunstseide. 175, 

Lang- und Schleifenbinder 
unerreichte Auswahl, Wiener u. Schweizer ů „ ů 22 K ‚ 

Neuheiten, handgenähte Ziehform, in ele- 
ů 0‚ E Aus 

ganter Geschenkpackung, 9.J5, 7.50, 5.80, 4.50 f K 

Herren-Schals Kunatseidle, gestreift, 
mit Franse 2.95, 1.85, 0.98 

  

          
  

Keine Auslese schönster Stücke 

  

Herren-Wollschals Streifen und Karos, 

miüit Franss 5.50, 3.75 

Herren-Wollschaljs — 
originàl englisch 

Trench-Oont-Schals ö ů v 
original schottisch, handgewebtt: X 

LV 

kerren-Cachenex d. gr. Mode, schwere Seide TKRI 
u. Crepe de Chine, weif u. farb., 24.50, 21.50 . e, 

Hosenträgar in Geschenkpackung ‚ ů x ‚ 

Wrigiant Enüvellu.. 538, 3380, 2.,5 — 

Garnitur Hosenträger und Sockenhalter. IH f „ 

Saaume Duseerwen geeegehs, vuiuiſieixe, 

Res enschim ů — — Mäb. 30 475 4.759 

Rerren-Rüte Haarfl, ‚ 

— ＋ 109 gSlatt und renhhaarig- 
ů ů ——* 

Ohοροσε  


